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^on^gramm des Kanzlers.
5»?^ CeÄr«? Berliner Mitarbeiter.) 
.^nnover v- Caprivi im Kasino in
lik ^  an Ri-^egraphische Anfrage erhielt, 

Stelle das Kanzleramt 
A  - als s°^e er zunächst weiter
er?s°Ufze'r es ja wohl sein!" Ein
Knuten T "der ähnlich bei jedem neu- 
s°g ^friedigte wiederkehrt, selbst wenn
tz. "der ^ e iz  angenehm kitzelt; denn

2 °  ^ r r n  ??tfach s ^ e r  mußte die 
^  " er wurx° ^ethmann Hollweg erscheinen, 

bei ,,„E Zum Erben über das politische 
In ^ahine r°r angesetzt. Eaprivi konnte bei 
lo ,^ I  geord^^b^mtes erklären, es sei alles 

könn  ̂ daß die Dinge einfach weiter 
tz?erpolitj!^ b>i; Bethmann aber fand eine 
^  ^ t r r n is  sonder Gleichen vor.
d?Nland ^ E ^ K n is  des Versuches, in 
b°ki-tuiserli>s>. u Parlamentarismus anstelle 

^ "  Pegierung einzuführen, einer 
-Ueichstagsmehrheit die Geschäfte 

si îchlpd so und nicht anders ist Bülows 
a^nzrefg aufzufassen gewesen, eine Reichs- 

Li„r dann anzunehmen, wenn 
unter den Bewilligern sei. Das

Cto!^" Aieb!?-? Blocks, das Weiterbestehen 
^Stzoty, A m t  ging ihm also noch über 

» ^ H e r z ig k e i te n .
d»» ^  man dergleichen nicht gewohnt

harte je nach Bedürfnis m it
k?trum den Liberalen, dem
!v i!^  seiner ^  regiert; alle großen
li»r bweise „^ t^ le n  zehn Jahre brachte er Lei- 
!>? der' ^wechselnd m it H ilfe des Kartells 
s>  ̂ es sejt^u-Cchwarzen" durch. Nun aber 
K^°^dep ^Bulows zweiter Periode anders 
»ill^er eine n ^ ^ ^ 'ie te  man damit, daß ein 

? ie  er s t im m te  Mehrheit haben müsse. 
^8end  >tutze, und fragte Bethmann 

mnige s° lMmer dringender, welche denn

"u f alle diese Anzapfungen, die 
ttet°^^ «Urden fresse der Linken unter-
E ilv » ^ ^  kein"-.' ^  aber durch sein Auf- 
Hest Dresse Zweifel daran, daß nicht
di° Händen ^ r /a m e n t bei uns allein das 
^be!!5 dot. b,„hatten. Die erste Gelegenheit, 
° ib e ^  einen "  dazu, um m it aller 
tzz- ^a ise^-H uen  „Novembersturm" gegen 
êssn den ern°„ ^  unterdrücken, während 

Htz? "Uch des gewähren lasten. Das
wie ; ^^ rs  auf freie Meinungs- 

^Kef?^Sestel? Deutsche hat, wurde von 
"äffen^wen ' wahrend vorher die Praxis 
h iit t^ H e  ^aß nur Parlament und

ten -  .Meinung« E e  Redefreiheit
hat der Kanzler 

der ^"gmnäßigen Zustand wieder- 
, I«. ? SemaKt^'^acherung der Verfassung 
den L r  *den
!̂ dhenw ^^Mann E  ^örte der Spott über 
? *°8 r^""e l«  zerschlissenen Philo-
ve rrie t^s , ^  denn das Stück seines 
?^wa?^dstdewust«,DEe nun sehen lasten, 

Hollwnn ^ "  and klare Erkenntnis, 
soviel s.g^wyrdp/ politisch eine Jnd iv i-
^ la id e n i^  sest-' der zu rechnen war.

-dieri.5 ^ i s ^  würde es keine
v ^ i n ^  Pre»g^rung geben, auch keine 
^an»t" ^aitereu gar der Straße.

§°^deuts 'B rogr^^.ab lick in das stürmisch 
sp?chenill^e Alloew .gewahrt uns heute die 

Sj^arne Zeitung" in  ihrer 
k A n d ii^ b g e g ^  a sagt mitbezug auf die 

d--?^re  Oldenburg, selbst-
Ei 'a. unv Kamns ^  Programm des Reichs- 
stEat. L ,  gegen die Sozialdemo-
s p v ^ e fo r^  guten? ^ r  kommende
>vil?^' Mj/Usweise s-- g^? der Reichs-
aud?°r all  ̂ anderen Programm

K w  ein 7 ° t? ° ^ e n :  der Kanzler 
'ä L '  de7^ t  in dkr ^uer Haushälter sein 

^ e r  dn^grlation . ^ ^ lu n q  tun, daß eine
^reiA°adert"?Un will ^ r ^ ^ ü r z le r  möglich 

^dend^?der ^  willkommen, wer
daß Nicht geschont. Es ist

ruhige und klare

Stellungnahme seitens eines Staatsmannes 
erfolgt, der im Rufe liberaler Neigungen steht. 
Es bewährt sich da wieder Humboldts bekanntes 
W ort: „Wenn man einen Liberalen zum 
Minister macht, hat man noch keinen liberalen 
M inister".

Man kann diesen Wahrspruch noch erweitern, 
wenn man daran denkt, was die nationale 
Notwendigkeit etwa in Frankreich aus Demo­
kraten macht, die M inister geworden sind. M it  
Parteischlagworten kann man Volksver­
sammlungen begeistern, kann man aber keinen 
Eroßstaat regieren. Und der jetzige Kanzler 
hat gleich bei seinem Am tsantritt auf den 
Versuch verzichtet, m it parlamentarischen 
Phrasen die Welt aus den Angeln zu heben.

Der A m tsan tritt des neuen 
deutschen Botschafters in  P a ris .

Der Minister des Auswärtigen Pichon er­
widerte am Freitag den Besuch, den der deutsche 
Botschafter Freiherr v. Schoen ihm am 
Donnerstag abgestattet hatte. Die Unter­
haltung zwischen den beiden Staatsmännern 
bei beiden Zusammenkünften trug einen sehr 
herzlichen Charakter.

Sonnabend Nachmittag empfing Präsident 
Falliäres den deutschen Botschafter Freiherr« 
v. Schoen in  offizieller Audienz. Der Einführe! 
des diplomatischen Korps Mollard holte den 
Botschafter in  der deutschen Botfchrst 
ab und begleitete ihn m it dem Bot­
schaftspersonal in einem von einer Eskadron 
Kürassiere begleiteten Wagen der Präsident­
schaft in  das Elysee. E in Bataillon Infanterie 
erwies dem Botschafter, als er vor dem Elysee 
eintraf, die Ehrenbezeugungen. Der dienst- 
tuende Offizier Hellot und der Palast­
kommandant Jacquillat empfingen ihn am 
unteren Ende der Freitreppe, während Mollard 
ihn zum Präsidenten geleitete. Bei der Über­
reichung seines Beglaubigungsschreibens 
richtete F r e i h e r r  v. Schoen  an den 
Präsidenten F ä lliges  folgende Ansprache: 
„Herr Präsident! Indem ich Ihnen das 
Schreiben überreiche, durch das Se. Majestät 
der Kaiser, mein erhabener Herrscher, mich bei 
Ihnen als Botschafter beglaubigt, möge es m ir 
zunächst erlaubt sein, Ihnen zu sagen, wie sehr 
ich die Ehre der m ir anvertrauten Mistion em­
pfinde. Entsprechend den bestimmten Befehlen 
Sr. Majestät hat diese Mission die Aufgabe, 
die guten Beziehungen, die in so glücklicher 
Weise zwischen Frankreich und Deutschland be­
stehen, zu erhalten und zu befestigen und die 
schon so zahlreichen gemeinsamen Interessen 
beider Länder zu fördern. Ebenso wie meine 
Vorgänger, deren M itarbeiter ich gewesen bin, 
werde ich nicht aufhören, alle meine Be­
strebungen auf die Erreichung dieser wünschens­
werten Resultate zu richten, und ich werde mich 
glücklich schätzen, wenn ich in  der Erfüllung 
meiner Aufgabe dahin gelange, Ih r  Vertrauen, 
Herr Präsident, und die Unterstützung der 
Regierung der Republik zu gewinnen. Der 
Kaiser hat mich beauftragt, bei Ihnen der 
Dolmetsch der Gefühle der Achtung und der 
Sympathie zu sein, die Se. Majestät in  so 
hohem Grade für Ih re  Person empfindet, und 
Ihnen die Wünsche zu übermitteln, die er für 
die Wohlfahrt Frankreichs hegt. Ich habe die 
Ehre, Herr Präsident, dem meine ehrerbietige 
Huldigung für den ersten Beamten der Repu­
blik hinzuzufügen."

P r ä s i d e n t F a l l i t z r e s  erwiderte m it 
folgenden Worten: „Herr Botschafter! Ich 
habe das große Vergnügen, das Schreiben, das 
Sie als außerordentlichen Botschafter und be­
vollmächtigten M inister Sr. Majestät des 
deutschen Kaisers beglaubigt, entgegenzunehmen 
und Sie willkommen zu heißen. Die Winsche 
für die Aufrechterhaltung und Befestigung der 
guten Beziehungen, die zwischen unsern beiden 
Ländern bestehen, und für die Entwicklung 
ihrer gemeinsamen Interessen, denen Sie so­
eben Ausdruck gegeben haben, entsprechen den 
Intentionen der Regierung der Republrk. Es 
ist m ir um so angenehmer gewesen, den Aus­

druck dieses Wunsches aus Ihrem  Munde zu 
vernehmen, als diejenigen, die den Vorzug ge­
habt haben, Sie während Ihres ersten Aufent­
halts in  Frankreich zu kennen, die Gesinnungen 
nicht vergessen haben, welche Sie stets an den 
Tag gelegt haben. Ebenso wie Ih r  hervor­
ragender Vorgänger werden Sie bei uns nur 
das beharrliche Bestreben finden, Ihnen die 
Aufgabe zu erleichtern, deren Erfüllung Sie 
Ih re  Bemühungen widmen wollen. A ls  Se. 
Majestät Kaiser W ilhelm Sie zum treuen 
Dolmetscher seiner Gedanken erwählte, konnte 
er nicht daran zweifeln, daß hier ein sym­
pathischer Empfang Ih re r harrte. Ich bin ganz 
besonders empfänglich für die Wünsche, die Se. 
Majestät m ir durch Sie hat übermitteln lassen 
und ebenso für die Form, in  welcher Sie diese 
Mission erfüllt haben. Ich würde Ihnen dank­
bar sein, Herr Botschafter, wenn Sie Sr. 
Majestät dem Kaiser m it meinen besten 
Wünschen meinen aufrichtigen Dank ausdrücken 
wollten."

Nach Beendigung des offiziellen Empfangs 
entwickelte sich zwischen dem Präsidenten 
Fallidres und dem Freiherr« v. Schoen ein 
sehr herzliches Gespräch. Der neue Botschafter 
wurde sodann mit demselben Zeremoniell zur 
Botschaft zurückgeleitet, m it dem er nach dem 
Elysee geleitet worden war.

Politische Tagesschlm.
Der Reichsschatzsekretär über die W srt- 

zuwachssteuer.
Der Direktor des Zentralverbandes der 

städtischen Haus- und Grundbesitzervereine 
Deutschlands, Justizrat Dr. B a u m e r t ,  hatte 
mit dem R e i c h s s c h a t z s e k r e t ä r  W e r -  
m u t h  in Sachen der Wertzuwachssteuer 
eine Unterredung. Gegenüber dem dabei 
geäußerten Wunsche, solchen Steuern den V o r­
zug zu geben, die nicht allein den Hausbesitz 
treffen, sondern auch das mobile Kapital mit- 
fassen, hob der Schatzsekretär hervor, daß das 
Reich Geld brauche. Da der Reichstag Be­
sitzsteuern haben wolle und die Reichs­
regierung von der Bewilligung des Reichs­
tages abhängig sei, könnten seitens der Reichs­
regierung eben nur solche Steuern vorge­
schlagen werden, die Aussicht auf Annahme 
hätten. Der Schatzsekretär erwiderte ferner, 
daß eine Zuwachssteuer auf das mobile 
Kapital in Deutschland doch noch nicht allge­
mein durchdacht sei und daß die Annahme 
einer Besteuerung des Zuwachses beim Erb- 
fall nach Lage der politischen Verhältnisse 
wohl ausgeschlossen erscheine. —  Iustizrat 
B a u m e r t  besprach dann auch noch m it 
dem U n t e r s t a a t s s e k r e t ä r  K ü h n  die 
Einzelheiten der Zuwachssteuer und wies auf 
die unberechtigten Bestimmungen über die 
rückwirkende Kraft hin.
Ueber die Dortmunder Rede des Handels- 

ministers Sydow
schreiben die „ B e r l i n e r  P o l i t i s c h e n  
N a c h r i c h t e n " :  „D ie Rede, die der
Handelsminister Sydow bei der Einweihung 
des Dortmunder Oberbergamtsgebäudes ge­
halten hat, sollte in allen ihren Teilen, haupt­
sächlich aber in dem über die A r b e i t e r ­
f r a g e ,  recht sorgfältig gelesen werden. Der 
Handelsminister betonte, daß, je mehr die 
staatliche Gesetzgebung, je mehr dlefre lw illige 
Fürsorge des Bergbaues zum Wohle der 
Arbeiter getan habe, um so weiter w ir uns 
von dem Ziele eines gedeihlichen Verhält­
nisses zwischen Unternehmern und Arbeitern, 
einem vertrauensvollen Zusammenarbeiten 
dieser beiden Teile zu entfernen scheinen. E r 
hat leider nur zu recht. Wenn man aber 
danach fragt, worauf denn diese beklagens­
werte Erscheinung zurückzuführen ist, so kommt 
man immer wieder auf die skrupellose Ver­
hetzung zurück, die von der sozialdemokrati­
schen Partei verübt wird. W as an sozialer 
Fürsorge aus Christenpflicht, wie auch der 
Minister erwähnte, geschieht, führt die Sozial- 
demokratie auf ihre Tätigkeit zurück. Sie

versetzt die Arbeiter in den Glauben, daß sie 
es sei, die ihnen die sozialen Fürsorgeein­
richtungen durch ihre Verhetzung verschafft 
hätte, und so feiert diese Verhetzung immer 
neue Triumphe. Bei einer derartigen Sach­
lage wäre es wohl angebracht, zu erwägen, 
ob man nicht auch einmal durch Unterbrechung 
in der Übertreibung von Fürsorgeeinrichtungen 
dieses sozialdemokratische Lügengebäude über 
den Haufen werfen sollte. Der Handels­
minister Sydow erwähnte ferner, wie man 
darauf achten müßte, daß der Bergbau nicht 
selbst über den Fürsorgeeinrichtungen zu­
grunde ginge. Auch dabei w ird der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie eine Rolle spielen 
müssen. Denn ihr wäre nichts erwünschter, 
als ein Zusammenbrach der deutschen Ge- 
werbstätigkeit, weil sie erst dann ihrem politi­
schen Ziele näher zu kommen hoffen könnte. 
V or allem aber w ird aufrechterhalten werden 
müssen die Disziplin im Betriebe, die zu be­
tonen der Minister nicht vergaß. Diejenigen 
welche die Verantwortung für den Betrieb 
tragen, so meinte er, dürften in den Grenzen 
ihrer Betriebsführung das Heft nicht aus der 
Hand verlieren. Das ist allerdings das 
wichtigste Moment für die Vermeidung eines 
Zusammenbruches des Bergbaues sowohl wie 
jedes Gewerbes. Deshalb sollte aber auch, 
wo die Betriebsführung des Unternehmens 
in Frage kommt, seine Position nicht geschwächt, 
sondern gestärkt werden."
Minister v. Dallwitz nnd die Stolper Rede 

des Oberprästdenten von Pommern.
Wie die „M itte ilungen" des Bundes 

Deutscher Redakteure-Berlin schreiben, hat der 
Minister des Innern , v. Dallwitz, auf die 
Vorstellung des Bundes Deutscher Redakteure 
wegen der bekannten Stolper Rede des Ober- 
präsidenten v. Maltzahn unter dem 7. Oktober 
folgenden Bescheid erte ilt: „D ie von dem
Oberpräsidenten der Provinz Pommern bei 
Gelegenheit einer Festfeier in Stolp am 
5. September dieses Jahres geäußerte A n ­
sicht, daß das Gros der deutschen Zeitungen 
in der sommerlichen Ferienzeit vielfach von 
jungen, noch unerfahrenen Leuten bedient 
werde, beruht meines Dafürhaltens auf tat­
sächlich nicht zutreffenden Voraussetzungen. 
Insbesondere erkenne ich gern an, daß 
namentlich für die im Bunde deutscher Re­
dakteure vertretenen ernsten Preßorgane die 
Annahme nicht zutrifft, daß ihre Haltung bei 
Abwesenheit leitender Persönlichkeiten durch 
mangelhafte Auswahl von Vertretern beein­
trächtigt werde. Andererseits kann ich nicht 
umhin, darauf hinzuweisen, daß die fragliche 
Äußerung und die scharfe Form, in welche 
sie gekleidet worden ist, auf die erklärliche E r­
regung zurückzuführen ist, welche die unrichtige 
und monarchische Empfinden verletzende Aus­
legung der Kaiserworte seitens einzelner Preß- 
organe in weiten Kreisen kurz zuvor hervor­
gerufen hatte." I n  dem Begleitschreiben an 
den Vorsitzer des Bundes, den Chefredakteur 
der „Kreuzztg.", Dr. Hermes, hat der M inister 
zugleich seine volle Würdigung der Bundes­
bestrebungen zum Ausdruck gebracht. Die 
„Kreuzztg." meint, die Angelegenheit dürfte 
nun in befriedigender Weise erledigt sein. 
Die Presse werde hoffentlich aus dem ganzen 
Hergänge die Lehre ziehen, daß Maßlosig­
keiten, durch die das patriotische Empfinden 
weiter Volkskreise verletzt w ird, auch auf das 
Ansehen der Presse nicht ohne nachteilige 
Wirkung bleiben können.

Konservative Landesversammlung in  
Stuttgart.

Die konservative Partei Württenbergs 
hielt am Sonnabend unter zahlreicher Be­
teiligung in S tuttgart ihre Landesversamm­
lung ab, in welcher der m it stürmischem 
Jubel begrüßte H e r r  v o n H e y d e b r a n d  
u n d  d e r  L a s a  eine m it großem Beifa ll 
aufgenommene Rede über die politische Lage 
Deutschlands hielt. Zum Schluß wurde 
folgende Entschließung angenommen: „D ie



Konservativen Württembergs sind wie die 
Konservativen des Reiches dvn. der Not­
wendigkeit des E in tritts  für die unveräußer­
lichen Grundlagen des Staatslebens, staat­
liche und kirchliche Autorität und soziale 
Ordnung überzeugt. S ie treten nach wie 
vor entschieden für Schutz und Förderung der 
nationalen Arbeit in Stadt und Land ein, 
uud erachten in gegenwärtiger Zeit gegen­
über den immer stärker hervortretenden Be­
strebungen des Umsturzes mehr als je ein 
kräftiges Eintreten für diese Forderung und 
Ziele als geboten. Sie vertrauen, daß die 
konservative Parteileitung diesen Aufgaben 
gerecht w ird und dankt dem Führer derselben 
für die unermüdliche Arbeit im Dienste des 
Vaterlandes."

Zentrum und Konservative.
Ein Stuttgarter B la tt meldete vor kurzem, 

daß die badischen Konservativen beschlossen 
hätten, bei den kommenden Reichstagswahlen 
mit dem Zentrum Hand in Hand zu gehen, 
das seinerseits den Konservativen einige Sitze 
eingeräumt habe. Das Organ der badischen 
Konservativen, die „Deutsche Reichspost" er­
klärt nun, daß die Meldung vollkommen u n- 
r i c h t i g  sei; die Beschlüsse des weiteren 
Landesausschusses der konservativen Partei 
Badens würden in den nächsten Tagen ver­
öffentlicht werden.

Bei den Neuwahlen in Kroatien
hat die oppositionelle Koalitionspartei von 55 
Mandaten 28 verloren. Der Banus konnte je­
doch keine geschlossene Mehrheit zustande 
bringen. Die betreffenden Mandate ver­
teilen sich auf verschiedene Fraktionen, die 
jedoch zu einem Kompromiß m it der Re­
gierung geneigt sind. Der Banus selbst 
wurde in Agram m it großer M a jo ritä t gegen 
den oppositionellen Kandidaten gewählt.

Aeber die Liberia-Angelegenheit 
w ill „Action Francaise" aus zuverlässiger 
Quelle erfahren, die französische Regierung 
sei nunmehr bis zu einem gewissen Grade 
bereit, zuzulassen, daß Liberia unter das 
Protektorat der amerikanischen Diplomatie ge­
stellt werde, wenn hierdurch die Frankreich 
aus dem Abgrenzungsoertrage von 1907 er­
wachsenen Rechte in keiner Weise verletzt 
würden.

Die neue Republik Portugal.
Der Erzbischof von Braga empfiehlt der 

Geistlichkeit in einem Hirtenbrief, in ihren 
Worten vorsichtig zu sein. —  Das Am ts­
blatt veröffentlicht ein Gesetz über die Ge­
währung der Preßfreiheit. E in anderes Ge­
setz w ird die Verwestlichung aller Akte der 
Beurkundung des Personenstandes vorschrei­
ben, die Schaffung eines allen Religionsbe­
kenntnissen gemeinsamen Kirchhofs und die 
Zulassung der fakultativen Feuerbestattung. 
—  Die Regierung hat Verordnungen zu­
gestimmt zur Festsetzung des Rechtes zum 
Ausstand und zur Einrichtung eines Schieds­
gerichts zwischen Arbeitgebern und Arbeitern. 
Es soll eine Kommission zur Entgegennahme 
der Beschwerden ernannt werden. —  Der 
frühere Ministerpräsident Joao Franco ist 
verhaftet worden. W ie verlautet, soll Franco 
gegen Stellung einer Kaution wieder in 
Freiheit gesetzt werden.
Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.

Im  Befinden des Kronprinzen Alexander 
ist infolge der Furunkulose insofern eine Ver­
schlechterung eingetreten, als der Patient von 
einem leichten Fieber befallen ist. Eine 
zweite ungünstige Erscheinung ist das A u f­
treten eines leichten Hustens und eines 
schwachen trockenen Katarrhs in der unteren 
Lunge. —  Vom Sonntag w ird gemeldet: 
Der Kronprinz verbrachte die Nacht in ruh i­
gem Schlaf. Die Rückenwunde ist rein. Die 
Granulierung der M ilz  zeigt die Tendenz, 
sich auch weiter zu verringern.

Der Kongreß der jungtürkischen Partei 
ist am Sonnabend in Saloniki eröffnet 
worden, obwohl viele M itglieder fehlen.

Die Reformbewegung in China.
Dem Staatsrat ist durch ein Edikt der 

Auftrag erteilt worden, die Denkschrift der 
Konstitutionskammer über die Schaffung eines 
Parlaments zusammen m it den Provinzial- 
landtagen in Beratung zu ziehen und dem 
Throne in einer allgemeinen Audienz Bericht 
darüber zu erstatten. Das Volk sieht dem 
Ausgang der Beratungen m it großen 
Hoffnungen entgegen, da die M a jo ritä t des 
Staatsrats die Denkschrift sicherlich unter­
stützen wird.

Das neue brasilianische Kabinett.
Wie verlautet, hat der Präsident Herm 

da Fonseca das Kabinett folgendermaßen c 
bildet: Äußeres Baron do Rio Brom
Inneres Rioardia Correa, Öffentliche Arbeit 
Deputierter Seabra, Ackerbau Pedro Toled 
Finanzen Francesco Salles, Krieg Bant 
Banetto, Manne Marquis Leao.

Die revolutionäre Bewegung in Arugnay.
Nach Meinung der politischen Kreise 

Uruguays hat die revolutionäre Bewegung

lediglich den Zweck, die W ahl von Batele y 
Ordonez zum Präsidenten der Republik im 
M ärz nächsten Jahres zu verhindern.

Deutsches Reich.
B erlin . 30. Oktober i910.

— Der Kaiser w ird am 19. November 
auf dem Linienschiff „Deutschland", das ihm 
mährend seines KielerAufenthalts als Wohnung 
dient, eintreffen und sich an dessen Bord am 
21. November Vorm ittags nach der Flens- 
burger Föhrde begeben,um in Flensburg-Mürvik 
an der offiziellen Einweihung der dort kürz­
lich eröffneten Marineschule teilzunehmen.

—  Der Grobherzog von Baden hat den 
Finanzminister Rheinboldt zum Bevollmächtig­
ten zum Bundesrat ernannt.

—  Abgeordneter Frhr. von Bodenhausen 
zu Lebusa, feiert an diesem Sonntag seinen 
siebzigsten Geburtstag. Der Jub ila r gehört 
dem Abgeordnetenhause seit zweiundzwanzig 
Jahren an, war früher auch M itglied des 
Reichstags und hält sich zur konservativen 
Fraktion. Baron von Bodenhausen war 
früher Landrat und vertritt den Wahlbezirk 
Schweidnitz-Wittenberg.

Dresden, 29. Okt. A u f dem in Hannover 
abgehaltenen 16. Verbandstag beschloß der 
Verband deutscher Fahrrad- und M otorfahr­
zeughändler, die nächstjährige Tagung im 
Jahre 1911 in Dresden im Rahmen der 
internationalen Hygiene-Ausstellung abzu­
halten.

Ausland.
W ien, 29. Oktober. Der ehemalige 

österreichische Offizier Pau l Bartmann ist vom 
Erkenntnissenate des Landgerichts nach fünf­
tägiger Verhandlung wegen Spionage und 
versuchter Verleitung zu einer falschen Zeugen­
aussage zu 4 '/, Jahren schweren Kerkers 
verurteilt worden.

Saloniki, 29. Oktober. W ie die behandeln­
den Ärzte erklären, ist Abdul Hamid zeit­
weilig Nervenkrisen unterworfen. E r ist schwer­
hörig geworden. M an befürchtet, daß die 
kalte Witterung eine Verschlimmerung seines 
Zustandes herbeiführen wird.

Proriinzialuacllrichten.
i  Culmsee, 29. Oktober. (Der deutsche Volksverem 

für Culmsee und Umgegend) hielt am Freitag in dem 
deutschen Vereinshause „V illa  nova" seine diesjährige 
Hauptmitgliederversammlung ab. Vor E in tritt in die 
Tagesordnung begrüßte der Vorsitzer, Herr Kreisschul- 
iiispektor P r ö l ß ,  die Versammlung und drückte sein 
Bedauern über den mäßigen Besuch der Versammlung 
aus. Der gedachte dann der AnwesenheiL des Kaiser- 
paares während des Sommers in den drei östlichen 
Provinzen und erinnerte an die Rede des Kaisers in 
der Marienburg, in welcher der Kaiser die Bewohner 
der Ostmark ermähnte, fest und treu als Vrüder zu­
sammenzuhalten ohne Unterschied der Konfession und 
Stände. Der Vorsitzer knüpfte hieran den Appell, treu 
dem Deutschtum zu bleiben und sich um die Fahne des 
Deutschtums zu scharen. I n  das Kaiserhoch, mit wel­
chem Redner schloß, stimmte die Versammlung begeistert 
ein. Nach Feststellung der Anzahl der stimmberechtigten 
Mitglieder — es waren 41 anwesend — wurde die 
Tagesordnung erledigt. Aus dem Jahresbericht, er­
stattet vom Schriftführer, Herrn Rektor P  r a n  sch ke, 
zählt der Verein 304 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied. 
Zur Beratung der Vereinsangelegenheiten waren 21 
Vorstandssitzuugen und eine Generalversammlung er­
forderlich. Es wurden 5 Unterhaltungsabende veran­
staltet. Dem hiesigen Volksverein als Zweigverein an­
gegliedert ist der 60 Mitglieder zählende Volksverein in 
Hermannsdorf. Derselbe zahlt an den hiesigen Verein 
pro M itglied 1 Mark jährlich; dafür ist den Mitgliedern 
gestattet an den Veranstaltungen des hiesigen Vereins 
teilzunehmen und die Bücherei zu benutzen. Nach dem 
vom Fabrikinspektor Herrn L e h w e ß  erstatteten Kassen­
bericht beträgt die Einnahme 6534,83 Mark, die Aus- 
gäbe 6511,84 Mark, sodaß ein Bestand von 22,99 Mark 
in der Kasse vorhanden ist. Auf Antrag des Herrn 
Postsekretärs Radeck namens der Kassenprüfer wurde 
dem Kassierer Entlastung erteilt. Dem Berichte des 
Bücherwarts, Herrn Gymnasialdirektor R e m u s ,  ist zu 
entnehmen, daß die Bücherei 1115 Bände zählt. Das 
Lesebedürfnis war im Sommer nicht so rege wie im 
Winter, hielt sich aber trotzdem auf ansehnlicher Höhe. 
Der V o r s i t z e r  sprach dem Bücherwart sür seine auf­
opfernde Tätigkeit, sowie seinen Helfern den Dank der 
Versammlung aus. Herr Bauführer L e m k e  berichtete 
nun über die baulich ausgeführten Veränderungen am 
Vereinshause und Herr Lehrer P o l a s z e  5 über das 
dem Verein gehörige Inventar. Anschließend an diesen 
Bericht bemerkte der V o r s i t z e  r, daß der Vorstand 
bemüht ist, allen Vereinen und Gästen ein behagliches 
Heim zu schaffen. Er wird hierin aber von den M it­
gliedern zu wenig unterstützt, denn außer den pflicht- 
mäßigen Beiträgen erhält er im großen und ganzen 
nur wenig Zuwendungen; wiewohl es unter den zahl­
reichen Mitgliedern Damen und Herren gibt, die mehr 
an Beiträgen leisten könnten. E r bat darum bei Zah­
lung der Beiträge die milde Hand aufzutun und außer 
den Pflichtbeiträgen noch ein Scherflein mehr beizu­
steuern. Bei der nun folgenden Vorstandswahl wurden 
die ausscheidenden Herren: Lehrer Schlawjinski, Schorn­
steinfegermeister Bertram und Bauführer Lemke wieder­
gewählt. An die Versammlung schloß sich ein gemüt­
liches Beisammensein.

1c Graudenz, 29. Oktober. (Von einem bedauer­
lichen Unglücksfall) wurde gestern Nachmittag die 
Frau Seminardirektor Dr. Ruske hierselbst be­
troffen. Fast hätte die Dame hierbei den Tod 
finden können. Sie begab sich am Spätnachmittag 
in  das Badezimmer, um ein Bad zu nehmen. A ls 
sie nach Verlauf einer Stunde nicht zurückkehrte, 
forschte der Gatte nach der Ursache des langen 
Fortbleibens. A ls  er auch auf stärkeres Klopfen 
an die Vadezimmertür keine Antw ort erhielt, wurde 
die T ü r gewaltsam geöffnet. Herr R. fand seine 
G attin im Bade bewußtlos vor. Der sofort hinzu- 
aerufene Arzt stellte Vergiftung durch Leuchtgas fest. 
Einer schadhaften Stelle der Gasleitung war das 
Gas entströmt und von Frau R. nicht bemerkt 
worden. An den Folgen der Gasvergiftung liegt 
Frau Ruske noch schwer krank darnieder.

(Die Wahrheit über dies die Zeit nunDanzig, 28. Oktober.
Reichsfinanzreform.) I n  einer konservativen Ver­
sammlung hielt Oberregierungsrat Moehrs einen 
V ortrag über das Thema: „D ie  W ahrheit über 
die Reichsfinanzreform". Der Vortrag gipfelte in 
folgenden Ausführungen: „D ie  Konservativen
hoben immer den Standpunkt vertreten, daß die 
Reichsfinanzreform e ne nationale und wirtschafts- 
politische Notwendigkeit war. Die Konservativen 
wollten kein Entgelt, keine Bezahlung, nicht einmal 
Dank. W er in einem geordneten S taat lebt, muß 
ihm auch geben, was ihm not tut, selbst wenn 
es an den eigenen Geldbeutel geht. Von diesem 
Standpunkt aus haben die Konservativen das 
Riesenwerk der Reichsfinanzreform geschaffen zum 
Woble unseres Vaterlandes."

S tettin , 29. Oktober. (E in  konservativer Partei- 
findet am 30. November in  S te ttin  statt, 

den einem Vortrag des Reichs- und Landtags­
abgeordneten Malkewitz-Stettin über die „E rw er­
benden Stände und die konservative P arte i" und 
Ansprachen der namhaftesten konservativen ReichS- 
und Landtagsabgeordneten ist auch ein Vortrag 
des Reichs- und Landtagsabgeordneten von Heyde- 
brand und der Lasa zu erwarten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. Oktober 1910.

— ( N e u e r  D e i c h v e r b a n d . )  Durch aller­
höchste Verordnung vom 21. September d. Is .  ist ein 
S tatut für den neu gebildeten Deichverdand der oberen 
Ottlotschiner Niederung erlassen worden. Durch dasselbe 
werden die Eigentümer der in der oberen Ottlotschiner 
Niederung (am linken Weichselufer) zwischen der F lut- 
streifengrenze (im Osten), dem Ottlotschiner Mühlen- 
graben (im Westen), der Tonczyna (im Süden) und 
dem aus dem Hammermeister'schen Grundstücke befind­
lichen Sommerdeich (im Norden) belegenen Grundstücke 
zu einem Deichverbande vereinigt, um sie durch den 
bereits bestehenden und den an der Tonczyna noch 
anzulegenden Sommerdeich gegen das aus der Weichsel 
rückstauende Hochwasser zu schützen.

— ( D e r  V o r s t a n d  des  G u s t a v  A d o l f -  
Z w e i g v e r e i n s )  hielt am Freitag unter Leitung des 
Herrn Pfarrer Iacobi eine Sitzung ab, in welcher die 
1909/10 gesammelten Gelder im Betrage von 1225 
Mark verteilt wurden. Es erhielten die Kirchengemein­
den Podgorz und Thorn-Georg (Pfarrhausbau) je 100 
Mark, Gramtschen, Ottlotschin und Rentschkau je 75 
Mark, Gostgau und S t. Veit a. d. Glan je 50 Mark, 
Nudak zum 7. Dezember (Rösners Todestage) aus der 
Rösnersliftung 30 Mark, der westpreußische Gustav 
Adols-Hauptverein 700 Mark. Letzter hat wieder mehr 
als das Dreifache dessen, was er vom Zweigverein 
empfängt, in den Thorner Landkreis gesandt. Auch 
wurde über das am 6. November, nachmittag 5 Uhr, in 
der neustädtischen Kirche zu feiernde Iahressest Beschluß 
gefaßt.

— (O b s t-  u n d  G e m ü s e - B a u -  u n d  V e r -  
w e r t u n g s  - G e n o s s e n s c h a f t  W e i ß h o f -  
T h o r n ,  e. G. m. b. H.) Am Freitag fand im 
Vereinszimmer des Artushofes eine General­
versammlung unter Vorsitz des Herrn Kommerzien- 
ra t D i e t r i c h  statt, die stark besucht war. Be­
schloßen wurde, noch eine Anleihe von 10 000 Mark 
aufzunehmen zur Deckung der Kosten des Baues 
einer unterkellerten Scheune, die erforderlich ist, 
um die Zwischenfrüchte und, in  den Kellereien, das 
Obst besser unterzubringen, sowie der Montierung 
der von der F irm a Karpes-Hannover gelieferten 
Maschinen, die erfolgt, um im nächsten Jahre m it 
der Verwertung oes Obstes beginnen zu können. 
Der Stand der Plantage ist ein sehr günstiger. 
Die Einnahmen sind bereits von 2400 auf 8000 Mk. 
gestiegen, sodaß schon im Jahre 1912, wo neben dem 
Kirschenertrag usw. der Apfelertrag, der jetzt nur 
400 Mark beträgt, größere Einnahmen bringen 
w ird, ein Reingewinn zu erwarten ist.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i  n,) 
der zurzeit gegen 100 Mitglieder zählt, hielt gestern 
Nachmittag unter Vorsitz des Herrn Wauter im Kon- 
sirmandensaale der S t. Georgenkirche in Thorn-Mocker 
eine Sitzung ab, zu der sich gegen 20 Herren und 
Damen eingefunden hatten. Zunächst wurde ein Rund­
schreiben verlesen, in dem der Verein aufgefordert wurde, 
sich bis zum 1. Januar 1911 zu erklären^ ob er der 
neugegründeten Krankenkasse für evangelische Arbeiter­
vereine, Sitz Dirschau, beitreten w ill;  Vereine anderer 
Städte, wie Elbing, haben ihren Anschluß bereits er­
klärt, Krankenuntörstützungen werden vom 1. J u li 1911 
ob gewährt. Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt. 
Hierauf hielt Herr Pfarrer H e u e r  einen Vortrag über 
den Alkohol. Redner wies auf die vielen großen 
Schädigungen des Volkes durch Alkoholmißbrauch hin 
und forderte die Mitglieder auf, sich des Alkoholgenusses 
zu enthalten, und dafür lieber Milch zu trinken. Die 
Ausführungen fanden den Beifall aller Hörer.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Am Dienstag, den 1. November ge­
langt die Novität „Tantris  der N arr", Drama in 5 
Akten von Ernst Hardt zur Erstaufführung. Das 
Drama war auf dem Gebiet der Neuheit die Sensation 
der verflossenen Saison und ist mit großem Erfolge 
über alle Bühnen Deutschlands gegangen. Der Name 
des Verfassers spricht allein dafür, daß die Aufführung 
einen genußreichen Abend in Aussicht stellt, denn das 
Werk wurde preisgekrönt und von der gesamten Kritik 
anerkannt. Donnerstag, den 3. November findet eine 
Wiederholung des Operettenschlagers „D ie keusche Su« 
saune" statt. Die gestrige Sonntags-Aufführung fand 
bei völlig ausverkauftem Hause statt und mußten sämt­
liche Gesangsnummern wie das m it großem Beifall 
aufgenommene Ballet wiederholt werden. Aus viel­
seitigen Wunsch wird am 4. November die letzte 
Wiederholung von „Cavalleria" und „Bajazzo" statt­
finden. Am Sonnabend, den 5. November als Volks- 
Vorstellung „Richard III" ,  Trauerspiel in 6 Akten von 
W illiam  Shakespeare. Vorverkauf ab Freitag. Sonn­
tag, den 6. November nachmittags 3 Uhr „Die weiße 
Dame". Vorverkauf ab Mittwoch.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  war schon 
ein rechter Novembertag, eine Nebelung, die nach­
mittags die Natur in  einen arauen Schleier hüllte, 
der in  der Ferne immer dichter wurde, sodaß die 
plastische Gestalt der Bäume nur noch wie ein 
schwacher Schattenriß hervorschimmerte — ein 
neues Schauspiel dör nordischen Natur von eigen­
artigem Reiz. Die „Landschaft" des M alers E ilb - 
hart ist stark vorgeschritten; am Schwanenteich ist 
das Schilf zur Hälfte fertig, und nur die Hecke ist 
noch nicht angefangen und zeigt noch nichts von 
Übermalung m it herbstlichen Tinten. E in Meister­
werk w ird  G ilbharts Herbstlandschaft übrigens in 
diesem Jabre nicht, da der W inter das herrliche 
Gold der B lä tte r verwischt und häßliche schwarze 
Flecken hinterlassen, ja  die ganze schöne fertige 
Allee verdorben und vernichtet hat. So ist das 
sonst so prächtige Gemälde ohne S til,  halb Herbst-, 
halb Winterlandschaft, und die Kopisten können 
nichts damit anfangen. Für Gartenrestaurants ist

Kinematographentheater.
— ( E i n  D r u c k f e h l e r )  ist 

die Wählerversammlnng in
in dem

noch mehr Wochenkonzerte ^  » n die Be
sind. Einen starken Besuch hatte" E  b e E *  
anstaltungen in der Stadt auiZUw I ^ „ t te  > 
das Artushofkonzert, das Theater und je

' ' ......  Mlch'x
S e k re tä rs

Polizeibericht heute nicht. fiandtS lE a
-  (Ge » nden> wurde ein „„er »S- 

Inhalt. Näheres im Polizeisekretariat, I  Mec-s
-  (Zu»-laufen)  ist ein kl. V»n

im Polizeisekretariat, Zimmer 49. Wasser
-  ( V o n  d e r  W e i c h !  e l.) ^ 1  ^ le r , '

der Weichsel betrug bei T h o  r n heute ' ^  gn. ^ e 
ist seit vorgestern 'um 7 Zentimeter g e l » Aeter M 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von r,*
1,40 Meter g e f a l l e n .

Mocker unterlagen.

Name eines der Debatteredner muß

Don der

tor Herrn Schulrat K ^ lu h ..T h o rn  „  d-rs-lb-A
Revision unterzogen 
sich im Laufe der Zeit.... uc. <z°.. so vermehrt, L
Klasse eingerichtet werden mußte. -7 A  ProvlN^,
dem Delegiertentag des westpreußlscy A  '
Sängerbundes, der am Sonnabend m Cu>n> ^  
nahmen von der hiesigen Liedertafel tue N ^  Kett 
Pellet und Meyer teil. Gleichzeitig 
eine Einladung zu dem 38jähngen^ S s dirs 
Liedertafel Culmsee 
Festlichkeit bei.

erhalten uud wohnte»

Thorner Handelskammer.
Sitzung vom 29. Oktober.

Da Herr Kommerzienrat Berend-s ^  -„hrlk ' , 
infolge Ausscheidens aus der dortigen ^ . ^ r g e ^  yeS

8 ^a-lSÄ
A m t als M itg lied  der Handelskammer 
soll am 9. November in  Culmsee gem v 
Handelskammergesetzes eine E r s a t z  A  ° 1 ^
der bei der letzten Ergänzungswahl
der Wahlberechtigten vorgenommen

Stellvertreter Herr S tad tra t Laengner 
in der letzten Sitzung angenommene 
ein K l e i n h a n d e l s a u s s c h u ß  eM » E  
w ird geschästsordnungsgemäß nochmals 3 Atz" , 
erhoben. D ie Statuten sollen in der "vw  ^  oolS r 
vorgelegt und dann auch gleichzeitig die ^  M en t?  
nommen werden. — Der Herr Regierungsp B  
angefragt, ob die Handelskammer einen ^  .M te^ 
lichen Kosten fü r einen bei K u t t a el o v 
G r e n z ü b e r g a ^ n g  übernehmen w o l le ^

Grenzübergängen, soweit diese im wirtschaft ^  stv 
esse ersordeMch wären, zu tra g e n ^ z u m a l^ a ^

l)00

gang eine Mehreinfuhr und damit 
zur Folge haben werde. —  Die H e ^ . .
haben die I a h r e s r e c h n u n g e n  /

Die Herren Asch es

... . 'yaoen vre a y r e s r e m "  u n 2 ^ r l a s i  -
wird auf ihren Antrag den Kassenführern ^  t n e 
erteilt. -  Durch das E i n s u h r s cd e l «
wonach die Getreideeinsuhrscheine nicht nur 3 ^  
lung der Zölle bei Einfuhr der gleichen ^  
sondern aller Getreidesorten, außerdem , ^  
von Petroleum und Kaffee verwendet wer o
wird uneren Mühlen namentlich der Nogg 
russischen Mühlen, die sich an der Grenz ^ ih e l^  
haben, entzogen und übermäßig verteuert. 
erleidet dadurch aber auch der Reichsfisku^
Jahren gewaltige, sich auf viele M illionen  ^
Schädigungen. Es soll daher der Reichska 3 y - 
werden, eine Abänderung der Einfuhrschemm ^  
beizufügen dahingehend, daß die Einsuhrich ausser 
E in fuhr derjenigen Getreideart, fü r dle i 

.sind, verwendet werden dürfen. —  2 "  §
a u s w ä r t i g e n  k a u s m ä n n i f  ^  ^ 1 1

b i l d u n g s s c h u l e n  und Kausmannscmu
bew illig t», 1
rk, fü r Ld 
; Reform r 

trag w ird vertagt.
versucht werden, im Interesse des A  H

für 1910 folgende Beträge bewi l l i gt : >  
Culm und Briefen je 150 Mark, für
mark je 100 Mark. — Ein die Reform s>eŝ  
wejens betreffender Antrag wird vertagt.

§s >

Handelskammerbezirk eine Milderung bei hel^^s 
h a b u n g d e s  V i e h s e u c h e n g e s  e v . Ahocl" §1- 
führen. — Ein Antrag der Zentralmoir r
von d e r B e i t r a g  s p f l i c h t  z u r H  ? 
m e r  zu entbinden, da sie eine lvnvwi ^ ^
nossenschast sei, wird abgelehnt, da dw ^ F i i
und Sahne regelmäßig auch von N M O  ''Des^l " 
— Die Kammer erklärt sich sodann nut 
der Sitzung des V e r b a n d e s ^  d^ r
H a n d e l s v e r t r e t u n g e n  Pvf^nv 
Preußens vom 26. September einverstano ^ det 
den die Kammer interessierenden ^EschM' ^ t s
S i t z u n g  d e s  B  e z i r k s e i s e n b a y
Kenntnis genommen.

Luftschiffahrt.
D a s  L u f t s c h i f f  , , C l e m e ^ . ^  
d" ist. wie die L o n d o n e r M  P ^ ta r  d" ist, wie die Londoner 

für die engl i sche A r m e e  
von 18 000 Pfund Sterling " ^  ^
worden. Das Kriegsminister V

7 n g e k A

12 500 Pfund, der Rest soll durch 
skription aufgebracht werden. ^

Das Luf tschi f f  ,,P- 6
abend um 11 Uhr 15 ÜNm. >n gg ^ 
auf und erschien kurz nach H  gut gje
über der Stadt K i e l. Nach >ey W  „h

UM n  ^laufener Fahrt erfolgte um 
Landung vor der Halle aus oe 
Spielplatz. Nachdem das dek
großen Sportplatz niedergeganö gst A  
grüßte Admiral a. D. »- M 
Spitze des Vorstandes des - die,,^t 
Motorluftschiffahrt in der N °rM  ^,el^sik 
schiffer, insbesondere den ^  ^
Stelling. Unter den Klänge Hâ  ,es 
wurde sodann das Luftschiff m  ̂ -,,z
führt. Es werden nunmehr b.s a >
täglich Ausstiege zu Fahrten m ^  J e t /  
Schleswig-Holstein stattfinden. M ^ „f^
ein für Motorluftschiffahrt A  h j»' ^ 0̂  
veranstaltete Sonnabend A EhrA öHotel einen Begrüßungsabend 3» ^P.
Führers und der Besatzuna



! v.  M o l t k e  fe ie r te  d e n
,7S'en,ngsb° S t e l l in g  so w ie  den

N» >hre rw !! ^  ,H a c k s te tte r  u n d  h ie ß  
w - ^ "  der S ? ' ! ^ d e i t e r  w il lk o m m e n . I m  
L - ^ / L i n d ^ ^  K ie l  b e g rü ß te  B ü r g e r -  
M t  der L ° n n  d ie L u fts c h iffe r . S e .  

»  seine., d e m  O b e r le u t n a n t
» , gliickiick " "  .u n d  seine A n e rk e n n u n g

»iin ausap^-Ä"^"^ Fahrt von Berlin 
D Igl, .^ druckt. — Am Sonntag Vor- 
2 'tt.,ng^Uhr stieg „ P .  6» bei günstiger
tz !,^hr nach dem Passagieren auf und 
M'nigen ^ °em Hafen, wo er, von den 

«iniqe wit Hurrarufen
Anstellt» kreuzte. Als sich starker

zurlich ' das Luftschiff nach der

2er Eie nv
dixs^ ^  Cordon-Bennett-Fltegen

öervl°^"". E  vorigen Jahre ein
ist amerikanische Aeronaut

î>?°^slusse Ballon „Amerika" erst am
Chilongasee in 

ö«w, ^Utsch»„ i und hat dadurch die Leistungen 
Lllfti^?°sand Konkurrenten überholt. Außer 
Halln noch der schon oft erprobte
Asm.Ub' Dr, der Gondel des siegreichen
AMh?' nr^.ouhrer der „Amerika" und sein 
tzs-?* ^anadn" ihren Rückweg durch die 

antreten.

^ a n n tg s a l i in e s .
v ' n ? j  ^ . W e l t a u s s t e l l u n g  i n  
^  Kaiser hat sich anläßlich
^ten * die Brüsseler Weltausstellung

^sichten einer etwaigen Welt- 
>lla° ^ t  ^  r lin  geäußert. Gegen eine 
ÄitL^che Sck>n!?"Eiiche Bedenken. Die Platz- 
^u > ü rd e  ^  °"«keiten. Auf einen Maffen- 
Z > V  ^  Ausstellung in  Berlin  nur 

oh Auen haben; auch sei es sehr 
k V  die ^ r l i n  die nötige Anziehungs- 

gelegen A.den ausübe, da es nicht so 
?d«ist.^be d> W 0) ^  Paris und Brüffel. 
! * Äu°n^°ltauM ^"^ rie  wenig Neigung, sich 
^ V ° l lu n g e a ^ u ? S  zu beteiligen, da sich 

e r ^.ibem ^  den letzten Jahren stark

^dssen"? A e r ^ » A  o n e r b e i n K o n k u r s . )  

I°? ist v o ^ " m  des R itte rg u ts b e s itz e rs  
^ la i^ u rs  e r ö f s ^ ^ E s g e r i c h t  B e r l i n - M i t t e  

L > > i i r t - ? E  e in  d n k ? » ? e n .  D a m i t  t r i t t  de r  
a u f ' ü b e r d a s  V e rm ö g e n  des 

m iah len d e«"«- H u n d e r te n  vo n  
kaj ^  e "- d e r  K o n k u rs  e rö ffn e t

Ä l  d e r^  B r e n n  ^  u n g )  e in e s  L a n d -  
klam ^af^üerich t P p " ? " o ib e s itz e r  S ü l t m a n n  
Ü  °d u n ? ° r u r t e i l ^ ° " d o r f  z u  4 0 0  M a r k  

ii>^e» iz??  den, i r ^ ^ ^ ' s c h e n  d e m  A n g e -
scharfe

........ l a u s
Sültmann 
schikaniert 

- .warf formu- 
Oberpräsidenten 

Beschwerde
----------- B e -

er- 
be- 

Die 
keiner

hatten.
Landratl ic h tn  - i "  ^ " " ° r a t  so

°> > .^ 8 d e K ,w e rd «  a n  '  ^ a r f  
Diesp»- O b e rp rc  

ic h h ^ g  d» S t a n « ^  ^  d ie  Be>cyw<

I<»,n, °N n § ,^  s i e n  e «
^ V t e r  i >  ein?« ° m  T e l e p h  

tz^ w s ta n d e n  H e m d e n  T e le v  

^  ^ ? A s ekn „d 'g U n g en  ^ .. .s c h w e r e n  gesW W M
^ z ^ L ° ' p r L ° u ^ . 7 n  

^  Ubf d - b e s c h g ^ o n  ° .u f e in en

B e id e  h a b e n  lä n g e re  Z e i t  in  ä rz tlic h e r  B e ­
h a n d lu n g  v e rb le ib e n  m üssen.

( E i n e  V e r h a f t u n g  u n t e r  t r a g i ­
s c h e n  U m s t ä n d e n . )  A u f  R e q u is it io n  d e r  
S ta a ts a n w a lts c h a f t  w u r d e ,  nach M e ld u n g  
a u s  W ie n ,  in  K r e m s  d e r  A r z t  D r .  A u g u s t  
J ö r g ,  e in  M a n n  v o n  2 8  J a h r e n ,  u n te r  dem  
V e r d a c h t  des B e t r u g e s  v e rh a fte t  u n d  in  d a s  
K re is g e r ic h t e in g e lie fe r t . D ie  V e r h a f tu n g  e r­
fo lg te  in  d e r  W o h n u n g  des  A r z t e s .  A ls  d ie  
G e n d a r m e n  in  d a s  Z i m m e r  t r a te n  u n d  den  
H a ftb e fe h l v o rw ie s e n , s tü rz te  sich d ie  ju n g e  
G a t t in  des A r z t e s  z u m  N achttischchen, e n t­
n a h m  ih m  e in  G ififläs ch c h en  u n d  verschluckte m it  
dem  A u s r u f e :  „ D a s  ü b e r le b e  ich n ic h t ! .,  den  
g r ö ß te n  T e i l  des G i f t e s .  I n  bedenklichem  
Z u s ta n d e  w u rd e  d ie  ju n g e  F r a u  nach dem  
städtischen K ra n k e n h a u s e  g e b ra c h t;  sie d ü rfte  
k a u m  m it  d e m  L e b e n  d a v o n k o m m e n . D r .  
J ö r g  soll sich in  f in a n z ie l le n  S c h w ie r ig k e ite n  
b e fu n d e n  h a b e n .

( W i e d e r  e i n  B r a n d  a u f  d e r  
B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l l u n g . )  Dom 
Sonnabend Abend w ird aus Brüssel gemeldet: 
Das „ C a f ö  K o s m o s "  aus dem Gelände 
der Weltausstellung steht in Flammen. Jede 
Gefahr einer Ausbreitung des Feuers ist be 
seitigt.

( C h o l e r a . )  I n  den letzten 24 Stunden 
ist in P e t e r s b u r g  e i n e  P e r s o n  an 
C h o l e r a  gestorben, dreizehn Personen sind 
erkrankt. DieZahl der anCholeraErkrankten be 
trägt 153. — An» Sonnabend ist in W i e n  der 
städtische Lagerhausarbeiter Franz Klaus unter 
choleraverdüchtigen Erscheinungen gestorben. 
Die bakteriologische Untersuchung ist noch nicht 
beendigt, doch deuten einzelne Symptome dar 
auf hin, daß es sich um Cholera asiatica 
handelt. — Das italienische M inisterium des 
Äußern hat den fremden Regierungen mitge 
te ilt, daß N e a p e l  und alle Orte am Golf von 
Neapel für cholerafrei erklärt worden sind, da 
fünf Tage seit dem letzten Cholerafall verflossen 
sind. Auch Molfetta ist amtlich für cholerafrei 
erklärt worden.

( D i e  P r ä m i e r u n g  a u f d e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g  i n  B u e n o s  A i r e s . )  Auf 
der internationalen Eisenbahn- und Verkehrs­
mittelausstellung in  Vuenos Aires 1910 sind 
an deutsche Aussteller 72 große Preise, 34 
Chrendiplome, 38 goldene Medaillen, 17 
silberne Medaillen, 5 bronzene Medaillen und 
2 ehrenvolle Erwähnungen gefallen. Auf der 
internationalen landwirtschaftlichen Aus­
stellung daselbst haben deutsche Aussteller 40 
große Preise, 28 Chrendiplome, 106 erste 
Preise, 26 zweite Preise, 3 dritte  Preise und 
5 ehrenvolle Erwähnungen erhalten.

( E i n  K l a s s i k e r  ü b e r  d i e  D i e n s t ­
b o t e n n o t . )  Unser Dichterfürst Goethe läßt 
in  W ilhelm Meister's Lehrjahren folgende 
Worte sprechen: „überhaupt müssen sie vorlieb 
nehmen; meine Köchin ist m ir eben zur ganz 
unrechten Zeit aus dem Dienste gelaufen, und 
ein Knecht hat sich die Hand zerquetscht. Es 
tu t not, ich verrichte alles selbst, und am Ende, 
wenn man sich darauf einrichtete, müßte es auch 
gehen. Man ist m it niemand mehr geplagt als 
m it den Dienstboten: es w ill niemand dienen, 
nicht einmal sich selbst." Wenn man nicht 
wüßte, wo diese Worte stehen, sollte man 
meinen, sie wären von heute.

Neueste Nachrichten.
Der Mörder des Amtsrichters Siebe?

B r e s l a « .  81. Oktober. Am Sonnabend 
wurde hier in der Nähe ein M ann mit Einem 
Schuh im Oberschenkel angetroffen, der den Alrbi- 
beweis nicht zu führen vermochte und angab, am 
2. Oktober, dem Tage des Mordes am Amtsrichter 
Siebe, im Walde auf Vögel geschossen zu haben und 
dabei von einem Förster ertappt und auf der 
Flucht von hinten angeschossen worden zu fern. 
Es besteht der Verdacht, datz der Ergriffene der 
Mörder des Amtsrichters Siebe ist.

Die neuen Stratzenkrawalle in Berlin.
B e r l i n ,  31. Oktober. Zm Norden Berlins, 

am Wedding, blieb es heute Nacht ruhig. Kleinere 
Anhäufungen, die sich wiederholt bildeten, wurden 
leicht zerstreut, ohne datz die Polizei von der Waffe 
Gebrauch machte. ^ «

B e r l i n ,  31. Oktober. Zu schweren Aus­
schreitungen kam es letzte Nacht in der Umgebung 
des am Nordbahnhofe gelegenen Exzerzierplatzes. 
Zwei Schutzleute mutzten sich dort mit blanker 
Waffe einer Rotte junger Burschen erwehren, von 
denen einer, aus mehreren Wunden blutend, der 
Rettungswache zugeführt wurde. Wegen der Aus­
schreitungen am Wedding wurden 13 Personen dem 
Staatsanwalt und 1 Person dem Am tsanwalt vor­
geführt.

Die Diebe im Konfektionsviertel.
B e r l i n ,  31. Oktober. Die Kriminalpolizei hat 

eine Diebesgesellschast hinter Schlotz und Riegel 
gesetzt, die als Spezialität Kollidiebstähle im Kon­
fektionsviertel betrieben und in dem Geschäft, in 
dem sie angestellt waren, nachts Sachen aus dem 
Fenster hinunterlietzen und die Beute dann aus 
Handwagen fortschafften. Zu den Diebstählen 
wurden besonders die jüdischen Feiertage gewählt.

„P  6."
K i e l , 31. Oktober.' „P. 6" hat um 10 Uhr 

die Fernfahrt nach Neumünster, Plön, Malente 
und Gremsmühlen begonnen. Zn Neumünster und 
Malente sind Landungen in Aussicht genommen. 

Der Begründer des Roten Kreuzes 
H e i d e n  (Schweiz), 31. Oktober. Der Begrün­

der des Noten Kreuzes Henry Dunant ist Sonntag 
Abend, 82 Zahre alt, gestorben.

Zum Eisenbahnerstreik.
P a r i s ,  31. Oktober. Der anlützlich des Ersen- 

bahnerstreiks verhaftete Sekretär des Verbandes 
der Lokomotivführer und Heizer Toffin ist aus der 
Untersuchungshaft entlassen worden.

Zur Verhaftung des früheren portugiesischen 
Ministerpräsidenten.

L i s s a b o n ,  31. Oktober. Nach den Angaben 
des Untersuchungsrichters setzte Franco während 
seiner Amtszeit als Ministerpräsident 70 Dekrete 
in Kraft, in denen die Vorschriften über die gesetz­
geberische Gewalt abgeändert werden, durch den 
Erlaß der Dekrete habe er die Ausübung von 
Landesgesetzen verhindert; ferner habe er Schulden 
des Königs Carlos in Höhe von 465 Kontos mit 
Krongütern und nicht mit Gütern aus dem persön­
lichen Besitze des Königs unter der Bezeichnung: 
„Erhöhung der Zivilriste" beglichen. Franco be- 
stritt die Kompetenz des Untersuchungsrichters. Der 
Richter setzte die Höhe der Kaution auf 1 M illio n  
Franks fest, die sofort hinterlegt wurde. Als  
Franco das Tribunal verlieh, kam es zu feind­
lichen Kundgebungen der Menge. Die Ruhe wurde 
bald wiederhergestellt.

Sasanorvs Reise nach Deutschland.
P e t e r s b u r g ,  31. Oktober. Der Verweser 

des Ministeriums des Nutzern ist heute Abend nach 
Darmstadt abgereist.

Die Cholera im türkischen Manövergelände.
K o n s t a n t i n o p e l ,  31. Oktober. Die Cho­

lera im türkischen Manövergelände greift rasch um 
sich. Allein in der zweiten Division des ersten 
Armeekorps sollen über zweihundert Chslerafälle 
vorgekommen sein.

Flug-Preis.
N e w  y o r k ,  31. Oktober. Der Breis für den 

Flug um die Einheitsstatue im Hafen von New- 
york ist dem Aviatiker Moisant zuerkannt worden.

A m t lic h e  N o t ie r u n g e n  d e r  D a n z ig e r  P r o d u k te n -  
B ö r s e

von, 31. Oktober 1V10.
Wetter: schön.

fflir Getreide, Hiillenfrilchte und Otsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemttßio vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e u  niedriger, ner Tonne nm 1000 Kgr. 

per November— Dezember 163^  Mk. bez. 
per Dezember— Januar 193 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 197*, Mk. bez.
Regulierungs-Preis 193 Mk.
inländ. hochbunter 776—783 Gr. 193—197 Mk. bez.
inlönd. bunter 758 Gr. 183 Mk. bez.
inländ. roter 768—732 Gr. 170— 190 Mk. bez.

N v o o e n  niedriger, per Torirre von 1000 Kgr. 
inländ. 7 0 5 -  756 Gr. 140 Mk bez.
Negulierungspreis 141 Mk.
per Dezember— Januar 140—141", Mk. bez.
per A p r il-M a i 147'/, Mk. bez.

G erste unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—647 Gr. 1L4—148 Mk. bez. 
transito 96—111 Mk. bez.

Hos er  unverändert, ver Tonne von 1000 Aar. 
inländ. 145-151 Mk.

K k e i e  per 100 K§r. Weizen- 7 ,70-9 ,10  Mk. bez.
Roggen- 7,90 Mk. bez.

D er Vorstand der V rodnkten-B örse.

T e le g ra p h is c h e r  B e r l i n e r  B ö r s e n b e r ic h t .

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . 
Russische Banknoten per blasse. 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanlelhe 3'/>°/o. 
Deutsche Reichsanlelhe 3 °/g .
Preußische Kousols 3 ' / , ° / ,  . .
Preußische Kousols 3 
Thor,ler Stadtalileihe 4 °/i». . .
Thoruer Stadia,lleihe 3 '/, "/y . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/§ . . 88.80 88.90
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 neul.!!. 80,50 80,40
Rumänische Rente von 1804 4 >>/<, . . 91.50 91,75
Russische unifizierte Staatsreut« 4 °/„ . 94,30 94,30
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . 95.20 95,10
Große Berliner Straße,mahn. Aktien . 185,10 185,40
Deutsche Bank-Aktien...............................  256.50 156,90
Diskonto-Komma,idit-Antelle . . . .  189,75 189,40
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten. . . 124,— 124.—
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,60 128,60
Allgemeine Elektrizitäts-Aktteugeseitschast — 271. 6)
Bochmner Gußstahl-Aktien.....................  233,90 233.75
Harpener Bergwerts-Aktien . . . .  191,25 191,90
Laurahütte-Aktien..........................................171,25 171.90

Weizen loko in Newyork. 97^,4 9 8 ''s
.  Oktober.............................................. 2 0 1 , -  198,50
„ Dezember.........................................  197,75 198,76
,  M a i 1911 .......................................... 200,75 202'50

Roggen Oktober..............................................  — . -  149,70
„ Dezember ......................................... 149,50 —
,  M a i .......................................... . 155,75 156,20

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont L "/<>, Lombardzlllsfuß 6 -/«, Prlvatdiskon! 4 ^ " ^ .

D a n z i g .  81. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 69 in. 
ländliche, 40 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  81. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 76 
inländische, 121 russische Waggons exkl. 80 Waggon Kleie und 
34 Waggon Kuchen.

31. Okt.

35.—
216,69

9T60
8 4 . -
92,60
83,90

29. Okt.

85.—
216.90

92F0  
84 —  
32.'S0 
83,80

B r o m b e r g ,  29. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei. 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 184 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen niedr., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 127— 130 Mk., Brauware 144— 166 Mk. 
— Futtererbsen 149-153 Mk. — Hafer 127— 149 Mk., zum 
Konsum 140— 156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg

M a g d e b u r g ,  29. Oktober. Zrukerbericht. Kornzmker 
83 Grad obue Sa.f 8,30—8,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,80— 7,00. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade 1 
ohne Faß —, —. Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis 1 
mit Sack 17,87'^—18,12V2. Stimmung: still.

H a m b u r g .  29. Oktober. Nüböl fest. verzollt 60,00 
ttafsee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

Danziger Herings-Wochenbericht.
D a n  z i g ,  29. Oktober. I n  dieser Woche kamen hier von 

Schottland 1677 Tonnen an. Der Gesamtimport nach hier 
beträgt soweit 147156 Tonnen. Während in dem letzten Jahre 
bereits mehrere Dampfer von UarmouLH hier angekommen 
waren, find in dieser Saison von dort bis jetzt keine Abladungen 
gewesen. Das Geschäft mit Darmouth ist infolge der ungün­
stigen Fangresultate soweit sehr unbedeutend gewesen. Die 
hohen Preise, welche daselbst gefordert werden, sind unbezahl­
bar. Infolgedessen sind hier weiter größere Partieen von 
früheren Abladungen gehandelt worden. Namentlich fanden 
Ostküsten Matties gute Nachfrage. Aber auch Crown Large 
Jhlen waren stark begehrt. Dieser Fisch fällt teilweise sehr 
schön aus und eignet sich infolge seiner guten Beschaffenheit 
sehr für den Konsum. Die Marktlage ist hier außerordentlich 
fest, und die Preise sind weiter gestiegen. M an offeriert heute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies 
26 Mk., Ostküsten Matfulls 34 Mk., Ostküsten Matties 32 Mk., 
CrownSrand Falls 39,50 Mk., Crownbrand Matfulls 37 Mk., 
Crownbrand Matties 34 Mk., Crownbrand Large Jhlen 
.28 Mk., kleine holländische Voll in SchotLentonnen 34 Mk., 
prima holländische Voll in Schottentonnen 36 Mk., kleine 
deutsche Voll in Zinkbandtonnen 33 Mk., Varmouth Matties 
(Lieferung November) 35 Mk., Jarmouth Matfulls (Lieferung 
November) 37 Mk. pcr Tonne. Für halbe Tonnen 2 Mk. 
mehr, per Tonnen Aufschlag.

W etter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

___H a m b u r g ,  31. Oktober 1910.
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Borkmn 757,6 O bedeckt 8 0 759
Hamburg 753,0 N N O bedeckt 8 6 759
Slvinemünde 758,7 O bedeckt 7 2 759
Neiisahrwasser 759,6 O bedeckt 6 2 759
Meine! 760F N O wolkig 1 2 759
Hannover 756,6 N O bedeckt 9 1 758
Berlin 756,5 O bedeckt 8 0 757
Dresden 756,2 S O Dunst 9 0 758
Breslau 767,1 N Nebel 7 0 753
Bromberg 759,0 N O bedeckt 6 0 758
Metz 754,9 S bedeckt 11 7 756
Frankfurt (Main) — — — — —
Karlsruhe (Baden) — — — — — —
Müucheu 757,3 S W wolkig 8 9 759
Zugspitze 525,5 N W Nebel — 6 9 527
^ciliy
Aberdeen 754,9 S S W wolkig 4 — 765
.sie d'Aix 0
Paris
Vlissingen 757,3 N N O bedeckt 9 0 758
Christiausuud — — — — — —
Skagen — — ___ — — —
Kopenhagen 760,5 O heiter 5 0 761
Stockholm 761.0 S W halbbedeckt — 1 9 762
Haparanda 757,7 N N O heiter - 1 2 9 756
Archangel — — — — — —
St. Petersburg 753,4 N W wolkenlos — 6 3 751
Riga 760F N O halbbedeckt — 2 0 758
Warlchau 758,0 N O Nebel 6 0 759
Wieu 756,5 — Nebel 8 2 758
Rom 757,5 S wolkig 16 0 758

H a m b u r g ,  31. Oktober. 10 Uhr vormittags. Hochdruck» 
gebiete südwärts verlagert, Maximum über 662 mm vor dem 
Kanal, zur Ostsee heranziehende Depression über dem Nord­
meer mit Maximum von 733 mw über Island, bis Schottland 
ausgebreitet, Depression mit Minimum von 755 nun über 
Frankreich und Mittelmeer, mit 745 mm über Nordruhland. 
Witterung in Deutschland: schwache nordöstliche Winde, vor­
wiegend trübe oder neblig, an der Küste kälter, im Binnen­
lands meist milder, hatte verbreitete Niederschlage.

M i t t e i l u n g e n  d e s  ö f fe n t l ic h e »  W e t t e r d ie n s te s
(Dienststelle Bromderg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 1. November: 
anhaltend unbeständig, meist wolkig, milde. Regen.

M e te o ro lo g is c h e  B e o b a c h tu n g e n  z n  T h o r » .
vom 31 Oktober^ früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ima.

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur 
-s- 6 Grad Cels.. niedrigste -s- 4 Grad Cels.

Wafferstiinde drr Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B rahe bei Bromberg u.'.Pegel 
Netze bei Czarnikau . .

Tag m Tag IL

31. 0,30 29. 0,38

* ^ 29. 0,86 27. 0,87
' * 29. 1,40 27. 1,44

' '

kgl. frsuss. LlAülrmsa.

tziäenMilen
gut bsälent ssm Nil», 

lssrs slod rinrors frodon kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. l.io  bis g.§§ 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osuisodianös grd'ssr. 8psr.-8slr!sngssodLtt
Z s i c l S n l i a u s  M e i k s l s L O l L
U L L D M  S^V. 19. l.o1pLl8vr Ltrassv 43-44 
! Moskau. Zsläonsroll-Moders! ln Xrosolä

'-klnäermskl.

-Krankenkost.

 ̂IsuseEactz bMgßsts 
t ia i i l 'u n g  dsi:

ö r e c i i f f u E s » .
diorrkäe.

V S l lN k S tS k l- t l .e lL

M » b l. Z im m er, mit auch ohne Pension, 
zu haben Brückenstr. 16, 1 T r .. r.

Laden
mit anschließender Wohnung
per 1. Januar zu vermieten

NeuftSdt. Markt 23.
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

Dr. ülüllsr innegehabte

Wohnung
von 3 Zimmern, Badezimmer und 
sämtl. Zubehör, In unserem Hause 
Grabenstr. 34, ist per 1. Io n . 1911 
zu vermieten.
6 e d r .  L i e s i e r t ,  G .  m . b. H . ,

Schioßstioße.____________

2 Zimmer
Culmer Chaussee 118.

Wohnung. H K L  S  L'
kobstor, sofort zu vermieten. Zu erfr.

Schwerlnstr. 7, 1, r

Hsrrschastl.Wohmmg,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badsstube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm.

» .  S o N o i t - .  Friedrich»«. « .

Neubau Zischerstr. 45. an den 
städtischen Anlagen:

Wohnung
vermieten. Näheres daselbst.__________
K l. freund!. Wohnurm zu verm. Zu  
erfr. bei LL«rt»«r, Breiteste. 30.

W ohnung, N L N ' L - L1 Fremdenzimmer, Badestube, Z e n tra l­
heizung, Pserdestall und sm richem 
der Neuzeit entsprechendem Zubehör, 
versetzungshalbev von N eu jahr 1911 

zu vermieten. Auskunft erteilen 
A .  O . ALsl8,»6L', Gerberstr. 12, pt. 
Bäckermeister Mellienstr. 85.

Herrschaftliche Mahnung.
6— 7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pserde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten MelUenstratze 90.______

Stube

Wohnung L
Küche, mit Pferdestall sofort zu vermieten.

L t t k l k v .  Manenstratze 6 .
1 leeres Zim. m. Kammer zu verm.

Graudenzerstr. 110,
Z im m er, hell, Küche mit Gas, zu 
vermieten_______  Backerstv. 13.

Stilbe M  Mche °°rmi°t-nArnberstr. S.
Täglicher Aalender.

1910.
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Am  29. d. M ts . nachm. 5Vs Uhr, entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden unsere unvergeßliche M utter und Großmutter

Frau Nariv
geb. K o r r r ü ä t S i ?

im 69. Lebensjahre.
T h o r n  den 29. Oktober 1910

Sie irauernüen hlnterblledenenr
L L L - s a b s t k
A L s l a  H S H i r ! § ,  geb. p o l i e r t ,  

L L 6 H ! L ! § .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. November, nachmittags 

2 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstraße 122, aus aus dem M ilitä r ­
friedhof statt.

Heute früh um 6 Uhr entschlief 
nach langem, m it Geduld ertrage­
nem, schwerem Leiden mein innigst- 
geliebter Sohn, unser guter Bruder 
und Schwager

M  IM «
nach kaum vollendetem 22. Lebens­
jahre.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 31. Oktober 1910

Ills Kalks, geb. kampelt,
Kelob k a lk e ,

Walten kalke, 
fnleär kalke, 
fnleäa kalke, geb. koibent.

Die Beerdigung findet Donners-1 
tag, nachm. 3 Uhr, vom Trauer­
hause, Talstr. 30, aus statt

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme bei dem Hinscheiden 
meines lieben Mannes sage ich 
herzlichen Dank.

F a m ilie  O K i r l l r .

^  läßlich unserer Silberhochzeit ^  

A  sagen w ir  A lle n  unseren B

D herzlichsten Dank. «
K kranis 3arovki, Schillno. «

Bekanntmachung.
Die zweite Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate Oktober, November, D e­
zember 1910 wird in der Bürger-Mädchen- 
Schule am Donnerstag den 3. November 
d. I s .  von morgens 9 Uhr ab, in der 
höheren Mädchenschule am Freitag den 
4. November d. I s .  von morgens 9 Uhr 
ab, in der Knaben-Mittel-Schule am 
Sonnabend den 5. November d. I .  von 
morgens 9 Uhr ab erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Sonnabend den 5. November 
d. I s .  mittags zwischen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaffe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Ruck- 
stande verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweise beigetrieben werden.

Thorn den 31. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Freiwillige
B e rs te ig e r im g .
Mittwoch den 2. November 16,

nachmittags 1 2 ^  Uhr, 
werde ich in S c h ö n s e e :

2 gkte, zngfcste A c k W M ,
zur M a j e w  s k i'schen Konkursmasse ge­
hörig, ijn Auftrage des Herrn Konkurs­
verwalters öffentlich versteigern.

Thorn den 31. Oktober 1910.

_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

N ic h t. M u ß . A H n -L ü ttm e .
Die Erneuernugssrist zur 3. Klasse 

endigt mit 4. N ovem ber, 6 U h r  abends. 
_ Bestellungen auf neue Lose zur 224. 
Lotterie werden bereits angenommen.

L r M s r ,
königl. preuß, Lotterie-Einnehmer.

Massagen
werden gewissenhaft ausgeführt in und 
außer dem Hause.

8 . Ueber,
arztl. gepr. Masseur aus Bad Kudowa, 

Brücke,liiraste 22. 2 .

TrMenWitzel.
PserWlksel,

gut und gesund, offeriert sehr preiswert

v c k a r kLbtz, Kruschmtz,
- _________ Fernsprecher 39.______

» I*A ä t id ig e s  F rä u le in  findet angen. 
Penfion bei alleinstehender W itwe.

Neustadt. M a r k t  14. 2, r.

t tE r re n  -MW
null Dam en trinken  bei Drkran^nnA  
äer D arn ^ e § e  (aued. veraltete Deiäen) 
m it überrasedenciem Drko1§ ^.potdelrer 
'VVaZners Doläotee. In  Lai-t. d. 1 N lr . 
alle in  eedt in  äer D rag . N uZsr.

„M eine Lungen sind angegriffen , ich 
hatte keinen

L x x M
und nahm immer mehr ab. Auf ärztl. 
R at trank ich tägl. eine Flasche A ltbuch- 
horster M a rk -S p r u d e l S ta rkq u eU e  
(Iod-Eisen-Mangan-Kochsalzquelle). D ar­
nach hat mein Appetit sich bedeutend ge­
bessert, nach 14 Tagen hatte ich 8 Pfd. 
z u g e n o m m e n .  M e in  Befinden läßt 
nichts zu wünschen übrig und mein Le­
bensmut nimmt von Tag zu Tag zu. 
Auch die V lu ta rm u t wurde durch den 
Eisengehalt des M a rk -S p r u d e ls  ganz 
bedeutend gebessert. Dieser schmeckt vor­
züglich und ich wünsche von Herzen, daß 
er allen Leidengen so wohl tue wie mir. 
Liesel S ."  Ä rztl. warm. empf. Literfl. 
95 Pfg. in d. Apoth. und in der L rrk e r-  
D ro gsrls , Elisabethstraße 12, bei M a U  
M a le r , Breitestraße 9, k s n l W e b e r, 
Culmerstraße 20.
W e r  S te llu n g  sucht, verl. sos. Deutsch!. 
Neueste Bakanzenpost, B e r lin  0 . 112.

Stellkilgksnlhe

im Getreide-, M ateria l- und Kartoffel- 
geschäft bewandert, sucht eventl. gegen 
Kaution dauernde Stellung. Gest. Angeb. 
unter L '. 1 V V  an die Geschäftsst. 
der „Presse". ___________ ___________

S u c h e  Stellung als

herrschaftlicher Kutscher.
Gell. Angebote unter 1 0 2 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Alleinstehende Witwe
sucht Stellung bei älterem Ehepaar, evt. 
bei Dame oder Herrn. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._________

Sttllkuaugrbott

Laufburschen
für nachmittags sucht 

S . LlrokiNSNgvr, Coppernikusstr. 21.

Hausdiener
m it guten Zeugnissen für sofort gesucht.

Lart N a llo ii, Thorn.

für Kolonialwaren sucht

koelr, Mocker,Bergstr.8.
SchieiUri»,

für zugeschnittene Unterjacken, s o f o r t  
gesucht. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse"._______________

s u c h t
LZsnL, Kirchhofstraße 50.

Empfehle
Mädchen nach B erlin . L a u ra  Illro vL -  
k o v s k i ,  gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, M a u e rs ir . 73.

Junges Mädchen,
polnisch sprechend, für den ganzen Tag  
kann sich melden
___________________ Albrechtstraße 4, 1.

Saubere Frau
zum Legen und Rollen der Wäsche 
sofort gesucht
________Dam pfw äscherer „ E d e lw e iß " .

Z u n g e n  o d e r  M ä d c h e n
zum Milchaustragen sucht 

Frau  L .  Schillerstr.

Uaslhkksjiülstllilil.Arbkltsbiirslhk
sofort verlangt

B ie rg ro ß h a n d lu n g ,
____________ Gerechteste 8 '1 0.

M e » t l .M lh k l l  f. llstts gksiilht.
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Aufwartefrau
für einige Tage wird gesucht

Vreitesrraße 9 .

Aufwärterm
kann sich melden B ro m b e rg e rflr . 4 , 1.

Ich bin heute mit einem Transport
ungarischer

51« baiierliliit chinesische Tientsin - Pilkm Zinn besten beS niestpr. A a b a O M  
S in M e n W -A s .-A n W  nan 191V. N-''"

Anmeldungen hierauf 2 6 .  W l Ä  2 7 .

nehmen w ir fre i von  P ro v is io n  entgegen. Näheres an unserer Kaste.

v n s r l l t t s n s l s t t  . ^  statt. _
U r o r i r .  lM  F ra n z is k a n e r - E  r Barwh-rzisK-»-'-

w ir gerade in dieser Ze it so dringend Haben, nch und dadurch 
den Basar durch Geld und Gaben aller A rt zu unterstutz .»§11""
an den Armen und Kranken selbst zu fördern. seiner Mars"

Das Haus wächst nach innen und außen in ^
Kranken, in seiner räumlichen Ausdehnung und dadurch a u ^  Mitten w r r , ^  
M itteln , die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. ^  O b s t,^ B  
2 Jahren Geld, Lebensmittel (Hülsenfrüchte, Geflügel, alle ^  ^
Fleischwaren), Wäsche, Küchen- und H  aus gerät, wie H ^  D an M  jtel^ 
Frau Oberin D iZ e iL »  v -T w  c ? ^ ? ^ n h a u s  3 Lebens
23. November schicken zu wollen, die dem Verderben ausge.es ^  ^
zum 25. oder 26. November früh. , M

Lose ä 50 Pfg. sind im Diakonissenhause zu haben- ^  ^hmen. 
Komitees sind auch gern bereit. Gaben nnt Dank m Emps 

D a n z i g ,  im November 1910.

Das Komitee.
__________ Frau  v o n

Lvangeüseder E
M o n t a g  - e n  S l .  M o b e r ,  a b e n d s »  - -

im grob-i, Saal- d-- BiNorl»»»'« .  ,

R e fs rm a tlo n s le H
F e s t r e d n e r :  Herr Professor » .  F r e ih e r r  ^  M

W it te , .b ü rg :  >
Rom und die freie geistige Bewegung >» ^

(Modernismus). '
S c h l u ß r e d n e r :  Herr P f a r r e r  D n ä S n r r L i r n  au . ^  x §.

oortrag des ° °  °  n g  e l i  s ch -  n L  e h re rs e '. ' .>« 
Eintritt frei. —  Alle Evangelischen >mo ^

Der Vorstand: ,
Oberlehrer 8 i e i i .  Vorsitzender. Kaufmann « r - o 8 i n s - ^  ßi 
Rektor I L , - » « 8 v .  Dioisionspfarrer IL r - i t s « , - .  ^ u u n t

steil- ma A a g e iip k M
eingetroffen und stehen dieselben zum sofortigen Verkauf.

stkiMgil» 1s)88i'. killiilsee Westzr.
Telephon Nr. 28.

Telegramm!
Zum 2 . male ist die große

»  s ta m s c b b u U e  »
zum Jahrmarkt in Thorn. Sämtliche Spitzenstoffe, T ü ll- 
besätze, Goldborten s t a u n e n d  b i l l i g !

Iie We W M  M Wniibkl ilm Hlliisttzullaillt.
F ü r Schneideriniren Extra-Preise. *

I s r - L .

Billiges Angebot.
IW .U m  HM. 
1 US.Wrstlzilcktr 24^. 
1W. Welziilkn 24^.
1 Psl>. bklj 8 Pfg.

1W.Wll-Ld)12M.
1 Psil. Rsgjitiiiiikhl 18 Pfg.

1W. Wcheninthl 14 M. 
1W. Ksismiikhl 17 M. 
1W. lli.Aohiikil 14 M. 
1 P f t .  Tchllinskii 13 Pfg.

Mund AitsMiilkhl 18 M.
I M.BrMfttt 49 P s .

1 M kil re m . S chw el- 
1 P s ll .  nefchmalz « 4  Pfg .
1 M kd B e r l.B ra te n -  7K  
L P s l» . fchmalz i v  Pfg.

w . Z ü n d - -x ;
Pfg. 

28 Pfg.

4 M  Heringe 18 Ug. 
Kakao E 75 :̂ 
Kognak v°n U8L2.'

Hölzer

S Pfil. soda

Rnm von
1 7Ü M k. per 

L tr. an.

Neue Brmmfchweiger Gemüsekonserven,
erstes Fabrikat, sowie alle anderen

Kolonial-Waren und Delikatessen
in nur bester Qualität empfiehlt billigst

A N o lG  N .  M s n n s n ,
C u lm e r Chaussee 6 0 , Haltestelle der S traß en b a h n .

d ^ u s w ü rte r in  gesucht ^ tz 13 3

ZVHrlrche saubere Ä irs w ü rte rm  sofort 
d  gesucht M eÜ ien str. 101, 4, r.

verleiht gegen Raten- 
rückzahlung an jeder­
mann reell und schnell 
die seit 6 Jahren be­

stehende F irm a v . k rü n ä le r , B e r lin  
8 0 .4 1 ,  Oranienstr. 165 a. Größter Umsatz 
seit Jahren. Prov. erst bei Auszahlung.

öar Selih K 'ÄL
schein, Wechsel; rückzahlbar in 5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank­
schreiben. K t n s v k e ,  B e r lin  127, 
D ennewitzstraße 3 2 .____________

« M S V .Ä L 'S L L
Wertpapiere, auch Ratenabzahlnng gibt 
8 .  LS ib iiN si, B e r lin  « .  112, Rückporto.

28 MV Mark M ..L
geteilt, sofort oder später zu vergeben.

Angebote unter 'W .  2 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S-bvo« Mi.
Stelle, mögt. sof., nur v. Selbstdarleiher 
gesucht. Gest. Angeb. u. H .  8 .  an die 
Geschäftsst. der „Presse" erb.

Hypothek
von 15 bis 20  0 00  M k . au f ein 
Villengrundstück, sofort gesucht.

A ngebote un ter k .  101  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

G u t m öol. V o rd e rz im m e r mit separ. 
Eing. sof. zu verm. P a u lin e rs tr . 2 .

HW»Ake»l!ili>illiI
auf städt. und ländl. Grundstücke, sowie

Baugelder
p r e u ß .  P s a n b b r ie s b a n ,  K '
offeriert und nimmt Anträge entgegen die 

A g e n tu r
Gerberstr. 18.

Zu veilmfeil
Neiitl Vhotiigrglihislhtt ÄDarat,
13 X  18, zu v e r k a u f e n .

Angebote unter O .  H t. an die 
schäftsstelle der „Presse".___________

Ge-

^ F lü g e l ,
L  v e r k a u f e n

zu v e r m i e t e n  oder zu
B rückenstr. 16, 1, r.

SiaStgut, M «rz..
für 150 000 M k., guter Lehmboden, 
massiven Gebäuden, In ve n ta r über- 
komplett, Anzahlg. 50 000 M k., umstände­
halber sofort durch mich verkäuflich, desgl. 
L and gut, 500 M rg ., A r. Graudenz, sehr 
preiswert zu verk. R eelles  Z in s h a u s , 
mit Zuzahlung, wird in Tausch genommen. 

N urL ivM , Thorn, L in d e n ftr . 40  s.
2 massive, sehr gute

M a s e r ,
m it Kolonialwarengeschäft, verkehrsreiche 
Gegend, Vorstadt Thorns, P reis 17 000 
und 38 000 M k., durch mich zu verkaufen 

M r r m M ,  Thorn, L in d e n ftr . 40  s.

2  B e ttg e s te lle
mit Matratzen, gut erhalten, zu verk. 
_________L«. Tn em ftr. 14.

Nil Khaiselvilgiie M  Soplill
billig zu verk. Schuhmacherstr. 2. 2, r-
^ o r tz u g s h a lb e r  e in S ch ran k , Wasch 
O  to ile tte  m it M a rm o rp la tte  rm? 
Spiegel» zw e i Nachttische, wie versch. 
andere sofort verkäuflich. Z u  ersr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Ein eiserner Sparherd
zu verkaufen C u lm e r Chaussee 118.

S v k ü l - s n k a u »  s n ° ' ^
Hkib: Abfchieds-Konzert iks »i,«r

Ab 1. November d. I s . ,  täglich: ,

^  Konzert ks Neiikr Tonklliistler-L'llilltlU'
Dir.: ködert I'eiiuel.

lißiMittbzurp» .«««°̂ ,
dauernd in T h o r» ,  F r ie d r ic h « , - ^
W U- nächste Nähe des Stadtbahnhofes,

4 0 0  Sitzplätze. .
Darstellung hervorragender Tagesereignis, ^  
Dramen, Schauspiele, sitigende, sprechende un 

Äilder,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr. -  PfS' > 
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1- 

2. Platz 20 Pfg ., Kinder 10 Pfg.
. Jeden  S o n n a b e n d : N eues  Programm.

Vdorner LisäertalvI.
D ie n s ta g ,  abends 8V, U h r:
Probe ziliil Äirlhkllköüzert

am Bußtage in der G arn ison kirch e. 
E "  Vollzählig und pünktlich. "WH

S«üilt-AM!tt.
Dienstag, 1. November, 8 U h r:

Zum  1. m ale! N o v i t ä t !

Tmitris Ser Karr.
Dram a in 5 Akten von E r n s t  H a r d t .

Donnerstag, 3. November, 8 U h r:
Zum  3. m ale ! N o v i t ä t !

Die kusche Schim.
Operette in drei Akten von J e a n  

G i l b e r t.

Z r m m e ^  sofort ẑu vermieten.

Ein oder zwei m öb l. Z irn . sof. z. verm. 
____________ G erberstr. 18, L.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2.

verm . 
Part, r.

Laden liebst kleiner Wohnung
sofort zu vermieten. W o, sagt die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

D e r  L a d e n
in meinem Hause Schuhmacherstr. 17 
wird der Neuzeit entsprechend umgebaut 
und ist dann sofort zu vermieten.

Etwaige Wünsche werden gern berück­
sichtigt.

» e r m a n n  » s p p ,
Fleischermeister.

Ansschank des 
Thorner Brauhauses.

Neustiidt. M a r k t  5.
heute, den 31- Oktober:

G ro ß es

Abschieös-Konzert
der österreichischen Damenkapelle k ö s v k l.
Morgen, den 1- November:

G ro ß es

A  Frei-Konzert ^
der neu engagierten Künstler-Kapelle, 

Direktion Z 8 « i,L L ir ,  
in d. Räumen d. renov. Konzert-Saales. 

Um gütigen Zuspruch bittet
k r a i i L  6 r 2 6 8 k v ^ i a v k .

« S - MVollzähliges Erscher 
beten. —

Treffe Dienstag  ̂ e'
auf dem Wochermm ^
Posten

M e c r r c l
-

-c-, H au p tg -« "" ' .
M k., ä 1 Mk-, 

zu« G - lS ! - t ie r .e  z>, .fc- 
des a lten  < ^  und 
Ziehung am --ggg Kk.,

- S L A M l
schützen w ill, X
Buch ..E h e  o h " ' .
in Briefmarken. K ^

Hente, Dienstag:
Keber-, Mut-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe, 
Komgsb. Wnberfteck.

S iro b an ö jira s te .

Jeden Dienstag und Sonnabend:

Frische Grütz-, Blut- 
u. Lekerwüestchen, 

Eisbeine und Sülze.
(Eigenes Fabrikat.) 

Strobandsiratze 8 .

Gegen B e l o h n u N ^ O ^
S ia s v v « » ^ -------- Ä

Ä L L S S -
G lie ö e r-A rm b a n



Thor». Dienstag den 1. November M ». 28. Zahrg6r. rsh .

, . , / u r  ^ itik  der «r iM
M u s e u m s E i n w e i h u n g  des Schützen- 
^ußjiK» g, am vorigen Mittwoch hat der 
'i"e Ansn^^bm inister v. T r o t t  zu S o l z  
solche gehalten, in der er u. a. sagte: 
>n ,^Tage. wie der heutige,

iigen, krit
jetzt besonders nötig, wo

der heutige, die Lichtpunkte 
Leuten L.I^^Elebigen, kritisierenden Zeit 
d«s ökk^?. den wir jetzt besonders nötia. wo

der .^.dieser Rede in einem Blatte mit 
K r i t i k . - - » H e r r  v. Trott gegen die
^?^icht n»kn ?Ee Kritik hat der Minister aber 
«atz lies, P^"chen, denn auf den oben zitierten 
brauch  ̂ weiteren folgen: „Auch Kritik
schritt nick?^' d^ae sie ist ein gesunder Fort­
an allem i, ?^Ear,- Kritik aber im Übermaß 
dur U n ters  zerstört." Das kann man
d?ß es Ünd es ist dankenswert,
^dspruK .ll^Iprochen wird von einer Seite, die 
r^d. besitzt, daß es auch beachtet
„den da 8 . n man wohl entgegen? Wir
> Hehr tiefsinnigen Ausspruch: Diebeste
?"dern bess^« sei nicht lamentieren,
^rinak Der Ministei- hatte vor einem
^ te n  gemahnt und gesagt, wir
?e»ir b dagegen wehren mit aller Macht, 
Äschen Nni« " hohen Kulturaufgaben des 
b̂er diesp« gerecht werden wollten. Eegen-

Taa°." dohen Aufgaben müsse der Strert
>  das r.b klein erscheinen. Worauf soll sich 
?°heir K„'i  ̂ "2* machen" beziehen? Auf die 
p Taqeso ^ ^ a b e n  oder die Streitfragen 
^  beide« ^  geben ohne weiteres zu, daß 
d^r uad >chwer trennen läßt, und daß es 
^  groß» s  s"llar zweifelhaft sein kann, was 
^ tiges ^bturaufgabe und was als gering- 
7?chen m-^Uobjekt gelten soll. Also besser 
H°lumsj,j?bmen wir eine konkrete Frage: Die 
^oge  ̂ ene Reichsfinanzreform mit der 
n ^inde, Ausdehnung der Erbschaftssteuer 
^^acht und Ehegatten. Das hätte besser 
i,^? der k« "5" müssen! ruft die Linke und 
, °tigten m°!!>abund. Der zehnte Teil des be- 
ih^dehui,. ldes hätte durch die vorgeschlagene 
^nkelierun« ?^r Erbschaftssteuer anstatt durch 
e^rden mun Kapital-Umsatzes aufgebracht 
Äugt hs-HEN. Das ist nicht geschehen, folglich 
j^Nn ^  ganze Reichsfinanzreform nichts. 
Anuim d»>^^ Finanzreform mit der Aus-

Matte» Erbschaftssteuer aus Kinder und 
^derpm , Stande gekommen wäre, so würde 
7  Und Kötzer Teil des deutschen Volkes 
m - * geina»l""E ^  gesagt haben: das hätte 
Körung?  ^ rd e n  müssen. Die durch die Er- 
ŝ HiNe häft^ Erbschaftssteuer aufzubringende 

x,,^"^iandere Weise, und zwar durch 
»t°^en K a^S ehung  des jetzt bevorzugten 
K^Urlich js?'baks aufgebracht werden müssen, 
v, und nr vonnöten. Aber immer nur 
tz^stea, da °f/?^Eik. wo es heißt, Positives 
- ^  Mackm»ch kommen wir nicht vorwärts, 

^ ^ r s t  leicht gesagt. Man versuche

Lhes.
Hanna Aschenbach.

sL ,2» — —  (Nachdruck verbo
s'ervv? hat ^  Fortsetzung.)
8 a« ihre .^E cher gefühlt, wie we
ihr» " Denke» ^uzrge Blutsverwandte, il 
das?°dagea,?'^  Fehlen steht. Was
lein^^wherziae Ausgestoßene, Veracht

S  ..
d e r ^ ^  dem  ̂ ?^^bittern können? Der

e n g e r n  H mrt der Weltdame

-°'Ne E ^rrrgnea ^rflachten Sinn

!ZUlblo ° '^bteu starren F.
^°8en n ^ensch°„^"Enienz, an dene 
Ut nim> alle ^ h e r z e n  blutig r 

^ d L w i t .  Sie Götzenbild knie
v-^Nen s  lie erst ^ c h t  die Gesellschaft 

husAGns öffnet wenn st

Fo ^'e Eenuati ^ ^ g e  bekommt.
Ü?-^- D* im Anf?^ung geben! 
ss^Sen ^  weichijK^ezrmmer der Dan 
stiL°bphäre^?'Nes. ^ 'd /^ s in ie r te  Luxu 
gez^n Df^ iocken irnnie^ buftgeschwäi 

bung ^dchenlfp "Arsches Lächeln ai
rStin" r i i ? ,„  ^«ilich in solche:

'» - I«  L f i n ^ b - ü - - .  °"d di° E-
- ^^N lang nachschlepp

(Zweites Viatt.)
doch einmal, eine Verständigung darüber 
herbeizuführen, was bester sei. Dabei wird sich 
nur immer und immer wieder die Bestätigung 
der uralten Erfahrung ergeben, daß es niemals 
allen recht gemacht werden kann. Das hat der 
liebe Gott nicht fertig gebracht,' uns armen 
Menschlein wird es noch viel weniger ge­
lingen. Wir begegnen dem Überwuchern der 
Kritik allenthalben, auch in der Kunst. Es 
gibt da Leute, die vor lauter Kritik nie zu 
einem wirklichen Kunstgenuß gelangen. I n  der 
Politik ist es aber am schlimmsten. Wir haben 
da nur den Trost, daß es anscheinend in 
anderen Ländern auch nicht bester ist. Gleich­
viel, welche Regierungsform in diesen Ländern 
herrscht. —lr.

Professor Bernhard 
gegen den Staatssozmttsnrus.

Der bekannte Nationalökononr an der Berliner 
Universität Dr. Ludwig B e r n h a r d  hielt Freitag 
Abend in der alten Bauakademie am Schinkelplatz 
einen Vortrag über die Stellung der Staatsbeam­
ten zum modernen Wirtschaftsleben, der die Hö­
rer, zumeist Mitglieder der Vereinigung für staats- 
wissenschaftliche Fortbildung, auf die im Winter­
kursus vorgesehenen Besichtigungen und Studien­
reisen vorbereiten soll. Dem Vortrage wohnte auch 
Geheimrat Elster vom Kultusministerium bei. 
Professor Bernhard legte den Zweck, der mit den 
Besichtigungen und den Studienreisen verfolgt 
wird, näher dar und bot damit theoretisch wert­
volle Unterlagen. I n  dem Vortrag wurde auf die­
jenigen Momente aufmerksam gemacht, die beim 
Vertreter einer modernen Fabrik vom wirtschaft­
lichen und sozialen Standpunkte besondere Be­
achtung erfordern.

Vorauszuschicken ist, daß die Zubörerschaft in 
der Hauvtlache aus staatlichen Verwaltungs­
beamten bestand, denn die Kurse der Vereinigung 
gewinnen immer mebr den Charakter einer Ver- 
waltunqsakademie. Bernhard erklärte, er wolle 
mit aller Offenheit über Irrtüm er und gefähr­
liche Stimmungen sprechen, die heute in der staat­
lichen Beamtenschaft gegenüber der Industrie be­
stehen. Es herrschen heute, so etwa führte der Ge­
lehrte aus, bedenkliche Vorstellunaen über das 
Verhältnis des Staates zur Industrie. Vor­
stellungen, die den S taat .mit seinen Beamten 
klein und machtlos erscheinen lassen gegenüber der 
machtvoll und! überlegen organisierten Industrie. 
Wie ein ..Staat im Staate" werde die kartellierte 
Großindustrie in der nationalökonomischen Litera­
tur geschildert, wie eine politische Macht gefähr­
licher Art. die durch Kontrollen und staatssozia- 
listische Maßnahmen in Schach zu halten sei. 
..Diese Stimmung halte ich für einen der größten 
Irrtüm er und eine der größten Gefahren unserer 
Zeit, und ich alaube. es wird ein wichtiges Erfor­
dernis der nächsten Zukunft sein. loszukommen von 
dieser Stimmung. Wir sind so befangen in staats- 
sozialistischen Überzeugungen, daß wir kaum bemer­
ken. wie draußen in der Welt ein Geist wirkt, der 
stark ist und über die Zukunft entscheidet, weil er 
nüchtern ist und die Vorgänge nicht in der Ein­
bildung verzerrt und vergrößert. Denn aus jener 
Stimmung ergeben sich alle Irrtüm er, insbesondere 
der bedenkliche Glaube an die unbegrenzte Trag­
fähigkeit der Industrie". Man traue dem kartel­
lierten Ungeheuer jede Kraft zu, und laste den 
Apparat der Lasten und Kontrollen anwachsen,

ohne sich darüber klar zu sein, ob die Industrie im­
stande ist, ihre Weltstelluna mit dieser Bürde dau­
ernd aufrechtzuerhalten. Die Beamtenschaft selbst 
aber, in deren Hände mehr und mehr der Apparat 
komme, denn wir stehen im Zeichen der Vureau- 
kratisierung der Sozialpolitik, stehe der Industrie 
mit einer gewissen Fremdheit, ja Feindseligkeit 
gegenüber. Zum Beweise führt Bernhard Stellen 
an aus den Vertragsbedingungen staatlicher Be­
hörden, die diese eigentümliche Fremdheit und 
Feindseligkeit deutlich erkennen ließen. „Wir leben 
in einer Zeit, wo die Gewalten, die den einzelnen 
umschließen, wo die gesellschaftlichen, die sozialen 
Gewalten eine seltene Wucht erreicht haben. Seit 
40 Jahren ist das als eine Reaktion gegen die in­
dividualistische Stimmung herangereift. Schon aber 
entstehen Gefahren! Die zusammenschließenden Ge­
walten und sozialen Unternehmungen nehmen Luft 
und Licht. Noch ist ihre Kraft so groß, daß sie das 
moralische Gesetz diktieren, ihre Kraft reicht aus, um 
den einzelnen, der sich gegen sie erhebt, mit einem 
Makel zu kennzeichnen. Man spricht von sozial­
sittlichen Forderungen und beugt den Nacken. Frag­
lich aber ist es, ob wir in dieser Haltung neuen und 
großen Aufgaben gewachsen sind. Gewiß, die sozia­
len Einrichtungen sind Rüstungen, aber Rüstungen 
können zu schwer werden und die Gepanzerten des 
M ittelalters wurden schließlich von Männern im 
Lederwams aus dem Sattel geworfen. Als vor 
120 Jahren große Aufgaben zu leisten waren, die 
Einführung einer neuen Technik und neuer Ve- 
triebsformen. da sprengten die großen Individuali­
täten die Fesseln, und die Länder kamen vorwärts, 
in denen oer einzelne sich am selbständigsten und 
kühnsten losmachte von den Fesseln der Zünfte. 
Heute stehen wir wiederum vor neuen Aufgaben, 
denn es gilt die Frage, wie sich die starken Völker 
auseinandersetzen in der wirtschaftlichen Erschlie­
ßung des fernen Ostens und in der wirtschaftlichen 
Entwicklung der unermeßlich reichen Geoiete Süd- 
amerikas. Denn wie Nordamerikas Entwicklung 
das Erstaunen des 19. Jahrhunderts war, so wird 
Ostasiens und Südamerrkas Entwicklung das Er­
staunen des 20. Jahrhunderts sein. Man kann 
das fast mit Sicherheit voraussehen, und die I n ­
dustrie und das Kreditwesen der ganzen Welt rich­
tet sich auf diese Doppelentwicklung ein, die be­
stimmend sein wird für das Schicksal der Völker. 
Für Deutschland aber sind zwei Folgen möglich: 
Hemmt man die deutsche Industrie und Unter­
nehmungslust mehr und mehr durch staats- 
sozialistische Maßnahmen und Kontrollen, so wird 
die nahe bevorstehende Weltentwicklung aus 
Deutschland Menschen und Kapital Heraussaugen 
und uns aushöhlen. Läßt man hingegen der I n ­
dustrie freien Spielraum, um die Formation zu 
erlangen, die für große Leistungen erforderlich ist, 
so wird Deutschland beherrschend in die Weltent­
wicklung eingreifen können. Dies Entweder — 
Oder ist unser politisches Schicksal!"

Parlam entarisches
Ein bedeutsamer Beschluß. Die R e i c h s t a g s ­

k o m m i s s i o n  f ü r  d i e  S t r a f p r o z e ß ­
o r d n u n g  erledigte am Sonnabend die zweite 
Lesung des ersten Buches der Strafprozeßordnung, 
das die allgemeinen Vorschriften gibt. Wesentliche 
Meinungsverschiedenheiten erhoben sich über die 
Frage, welche „Akten" der Verteidiger einsehen 
darf. Schließlich wurde beschlossen: „sobald der 
Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens gestellt 
ist, darf dem Verteidiger die Einsicht aller dem 
Gericht vorgelegten Akten nicht versagt werden". 
Er ist also nicht auf die „gerichtlichen Akten" be­
schränkt. Die Weiterberatung wurde auf M itt­
woch vertagt.

Preußische Klassenlotterie.
M it der im Dezem ber beginnenden 224. preußischen 

Klassenlotterie treten die schon in der „Presse" erwähnten  
N euerungen inkraft. E in  Lotterieeinnehm er gibt darüber 
folgende Übersicht: „E s gelangen künftig in jeder 
Lotterie das große L o s , die P räm ie sowie die H aupt­
gew inne von 200 000 und 250 000  M ark z w e i m a l  
zur A u szah lung , während die Losezahl nur von 3 0 4 0 0 0  
auf 380 000  Stück, also noch nicht um ein V i e r t e l  
vermehrt worden ist. D ie Möglichkeit, das große L o s ,  
die P räm ie und überhaupt höhere G ew inne zu erhalten, 
ist also nicht unerheblich gestiegen. D ie  Lose tragen  
nicht die fortlaufenden N um m ern von 1 — 3 80  000, 
sondern werden künftig in zw ei A bteilungen  m it der 
Bezeichnung

I N  r. 1— 190 0 00  u n d II N  r. 1 — 1 9 0 0 0 0  
eingeteilt. E ine jede gezogene N um m er wird zw eim al 
ausgezahlt, einm al in der A bteilung 1 und gleichzeitig 
in der Abteilung 2. W enn also z. B . ein G ew inn  von  
4 0 0 0 0  Mark auf N r. 9 5 4 7 2  fällt, so kommen 40  0 00  
Mark auf 1 N r. 95 4 72  und 40 000  M ark auf 2 N r. 
95 472 zur A u szah lung . D er Einsatzpreis für jede 
Klasse beträgt w ie bisher 40  Mark für ein ganzes L o s ,  
20 Mark für V „ 10 Mark für V4, 5  Mark für Vg L o s. 
Zehntellose fallen bei der neuen Lotterie w eg. Anstelle 
der wegfallenden Z ehntellose treten Achtellose. D ie  
S p ie ler , welche bisher V i, VZ, */§, ^  von den N u m ­
mern 1 bis 174 0 00  gespielt haben, erhalten ihre b is ­
herigen N um m ern wieder. E s  ist nötig, dem Lotterie- 
Einnehm er so bald w ie möglich m itzuteilen, ob die b is ­
herige N um m er weiter gewünscht w u d . Durch die U m ­
w andlung der 10 Zehntellose in 8 Achtellose fallen zw ei 
bisherige Zehntelspieler a u s, denen dafür andere L o s ­
abschnitte zur V erfügung gestellt werden. D ie Z u ­
teilung der 8 Achtellose, welche anstelle der bisherigen  
10 Zehntellose treten, sowie die Z uteilung  der Lose, die 
an die S te lle  der ausfallenden S tam m lose über 174  060  
treten, erfolgt nach der R eihe der eingegangenen B e ­
stellungen mit der M aßgabe, daß den bisherigen S p ie ­
lern möglichst ähnliche N um m ern zugeteilt werden  
sollen. D ie  V erteilung der Lose an die einzelnen E in ­
nehmer ist so erfolgt, daß kein Lotterie-Einnehm er die­
selbe N um m er in der A bteilung 1 und der A bteilung 2 
erhalten hat. B estellungen auf neue Lose zur nächsten 
Lotterie werden schon jetzt angenom m en und nach der 
R eihe ihres E in ga n gs  erledigt. D ie  Lose zur 1. 
Klasse 224. Lotterie werden für die bisherigen S p ie ler  
ip der Z eit vom  9. bis 23. D ezem ber möglichst aufbe­
wahrt".

Provinzialnachrichten.
1 Culmsee, 30. Oktober. (Stiftungsfest des 

Liederkranz.) Der zu Ehren der an der Gau­
ausschußsitzung teilnehmenden auswärtigen Gäste 
und aus Anlaß des 38jährigen Stiftungsfestes am 
Sonnabend Abend vom Männergesangverein Lieder­
kranz in dem mit Bäumen und Blumen geschmückten 
Saale des deutschen Vereinshauses veranstaltete 
Festkommers nahm einen in jeder Beziehung er­
hebenden Verlauf. Der Vorsitzer des Liederkranz, 
Herr Stadtrat L a u d o n ,  eröffnete den Kommers 
mit einem Kaiserhoch, dann begrüßte er die An­
wesenden, insbesondere den Gausausschuß und die 
auswärtigen Dirigenten mit einer längeren, 
schwungvollen Rede, worauf sogleich der Vorsitzer 
des Weichselgau-Sängerbundes, Herr S tadtrat 
K y s e r - Graudenz, das Wort ergriff und namens 
der auswärtigen Gäste für den freundlichen 
Empfang dankte, dem Liederkranz zum Stiftungs­
feste die Glückwünsche des Weichselgaues über­
mittelte und ihm ein ferneres Wachsen, Blühen 
und Gedeihen wünschte. Im  weiteren Verlaufe des 
Abends taostete Herr K r i e d t e  - Graudenz auf das 
gute Gelingen des 7. Weichselgau-Sängerfestes, 
Herr Stadtrat L a u d o n  in humoristischer Rede

Morgenkleid aus weicher, Liefroter Seide gibt 
ihr etwas Majestätisches, und die glücklich ge­
wählte Farbe wirft einen warmen Ton auf die 
welken, gelblichen Wangen. Trotzdem prallt 
Eva, welche die Dame nie vor der morgendlichen 
Verschönerungskur gesehen, förmlich zurück. 
Eine Ahnung kommt ihr von all den Kämpfen 
und Sorgen, die das Dasein einer Dame von 
Welt, welche sich eine tonangebende Stellung 
behaupten will, unter der glänzenden Ober­
fläche birgt, und ein Wort ihres Vaters geht 
ihr durch den Sinn: Bedauernswert die­
jenigen, die nicht den Mut besitzen, alt zu 
werden. Diesen verwitterten Zügen gegenüber, 
denen man den verzweifelten Kampf gegen die 
unbarmherzige Zeit so deutlich ansieht, fühlt 
Eva Mitleid in sich aufsteigen. Sie tritt einen 
Schritt vor und sagt herzlich:

„Guten Morgen, Tante. Verzeih', daß ich 
so früh störe, ich komme, mein Gewissen zu ent­
lasten."

„Daß du's nur wenigstens einsiehst, welch 
unerhörte Blamage du mir zugefügt hast!" 
platzt die Dame los und läßt sich erschöpft auf 
die Eauseuse fallen. „Wirklich, Eva, das war 
nicht nur eine Tat schreiender Undankbarkeit 
gegen meine treubesorgte Liebe, das war eine 
Schlechtigkeit, ein Mangel an Anstandsgefühl, 
eine unmoralische Handlung, die ich gerade dir 
nie zugetraut hätte."

Eva hat ohne mit der Wimper zu zucken den 
Wortschwall über sich ergehen lasten. Nun unter­
bricht sie die Aufgeregte ruhig aber kalt. Die 
weiche Regung ist verflogen.

„Ich kam, um dich um Verzeihung zu bitten 
für die Ungelegenheiten, die dir mein Ver­
schweigen von Lenas Familienverhältnissen be­
reitete — verstehe mich wohl — mehr nicht! Ich 
habe gefehlt, wohl aber nicht gegen die Moral,

mdern aus Menschlichkeit. Der Arzt ver- 
rngte Zerstreuung für Lena, vor allem Ge- 
lligkeit. Du ludest uns dringend ein, ich 
rnnte deine Vorurteile, so entschloß ich mich, 
!enn auch hart zu dem folgenschweren Schritte, 
ena ohne Aufklärung bei dir einzuführen, 
ms Unglück geschah in fremdem Land, vor 
ahren. Ich durfte wohl hoffen, daß diese Ver- 
rngenheit der Ärmsten endgiltig ins Grab der 
lergessenheit gesunken sei. Und ist Lena nicht 
:n liebreizendes Geschöpf, ward sie nicht zur 
ierde deiner Salons, hast du sie nicht ge- 
ätschelt und umschmeichelt und öffentlich zu 
einem Liebling erklärt? Was hat sich ge- 
ndert? Sie ist dieselbe wie zuvor. Kein 
ikädchen aus den ersten Kreisen kann sich mit 
ir messen an Schönheit und Herzensreinhert. 
lun ihr aber erfahrt, daß ihr Vater schlecht 
»ar, nun ist das alles wertlos, nun darf man 
e beschimpfen und ihr die Tür weisen? — 
lerzeih, ich kam nicht, um dir Vorwürfe zu 
lachen, sonst fände ich eine scharfe aber 
:effende Bezeichnung für dein — für das Ver­
alten deiner Welt. Aber wie gesagt, rch will 
icht Ich habe durch Verschweigen eine Un- 
.ahrheit begangen, die erste in meinem Leben, 
e rächt sich bitter. Für diese Litte rch um Verl­
etzung. Im  übrigen bin ich der festen Über- 
-ugung, daß der Umgang mit Lena Walther 
ir deine Gäste nur eine Ehre bedeutete.

Die Gsheimrätin findet keine Worte vor 
mpörung über die „frivole" Anschauungsweise 
er Nichte. Eine Ehre der Verkehr mit der 
pchter eines gemeinen Mörders!

«Ja, Eva, ich glaube, du hast den Verstand 
erlören, und jegliches Gefühl für Sitte und 
ustand obendrein. Aber das kommt von dieser 
erdichten Erziehung! Ich habe es deinem 
gier, meinem Schwager, oft genug vorgestellt,

aber —" Die Dame zuckt die runden Schultern 
bedeutungsvoll und wirft sich dann hysterisch 
aufschluchzend aufs Ruhebett. „Wenn das 
meine arme Schwester erlebt hätte, ihre 
Tochter, eine Steinbach —"

«Ich heiße Treuberg," fällt Eva der exal­
tierten Frau bestimmt ins Wort und erhebt sich 
ungeduldig. Sie hat ähnliche Szenen schon oft 
erlebt, Tränen nie. Der Gedanke durchzuckt sie, 
daß die Dame sich diesen Luxus nur gestattet, 
weil noch keine Toilettenkünste zu berücksichtigen 
sind, und es wird eisigkalt in ihr. „Ich will dich 
nicht länger stören. Zu einer Einigung kommen 
wir zwei doch nicht. Du wirst begreiflich finden, 
daß ich ohne meine Freundin keine Gesell­
schaften besuchen werde. Also bitte, lade mich 
nicht ein."

„Eva!" Die Dame vergißt alles, Tränen, 
Ärger und Unglücklichsein. „Du willst nicht, 
aber Eva, das darfst du mir nicht antun. Du 
bist meine leibliche Nichte, und ich habe ein 
Recht auf dich!"

Das Mädchen neigt ernst das Haupt.
„Das gestehe ich dir zu, und werde ich dich 

gewiß öfters besuchen. Doch in Gesellschaft gehe 
ich nicht mehr."

„Aber was werden die Leute sagen?" 
jammert die Frau.

Um den ernsten, jungen Mund huscht ein 
Lächeln:

„Daß Eva Treuberg ihren Kopf für sich hat, 
und du eine beklagenswerte Tante bist," ver­
setzt sie heiter, aber fest.

„Eva, Eva!" die Argumente der Dame sind 
fast erschöpft. „Aber Eva, wie willst du blos 
einen Mann kriegen, wenn du dich wie eine 
Seidenraupe einspinnst?" klingt es kläglich 
herüber zur Tür, welche die Nichte schon in der 
Hand hält. Die lacht hell auf. immer und



auf Herrn K y s e r  und letzterer auf die Sänger- 
frauen. Das vom Festverein ausgestellte Programm 
war ein sehr reichhaltiges. Der Verein trat in 
einer stattlichen Stärke von 40 Mann wiederholt 
auf und trug m it gutem Gelingen einige Chöre vor, 
u. a. „Der Barde" von Reiter, „S tille  Liebe" von 
Moczynski-Stettin, „Waldkönig" von Döring 
a oaxslla und „Vergangen" von Pache mit 
Orchechesterbegleitung. Sämtliche Darbietungen 
ernsten und heiteren Inha lts fanden reichen Beifall. 
Die auswärtigen Gäste waren über den schönen 
Abend, dessen Stunden nur zu schnell- verflossen, 
sehr erfreut. Möchte der schöne Verlauf dieses 
Abends von guter Vorbedeutung für das Gelingen 
ces Gausängerfestes sein!

Konitz, 26. Oktober. (Die Stadtverordneten 
haben die Mietsentschädigung) der Lehrer auf 
450 Mark erhöht.

Danzig, 28. Oktober. (Der „Regimentsring".) 
Prinzeß Viktoria Luise, die Tochter unseres Kaiser­
paares, die seit dem vorigen Jahre zweiter Chef 
der zweiten Leibhusaren ist, wurde am Geburstag 
ihrer M utter der Tradition des Regiments ent­
sprechend, der „Regimentsring" übersandt. M it 
ihm hat es eine eigene Bewandtnis. Jeder 
Offizier, der die silbergraue A ttila  ein Jahr trägt, 
erhält seit langen Jahren an bestimmten Festtagen, 
bei den ersten Husaren an der auf einer «Stiftung 
beruhenden Mansteinfeier, bei den zweiten am 
Todestage der Kaiserin Friedrich, diesen Ring, 
einen einfachen goldenen Reif m it einem Email- 
Totenkopf, dessen Augen aus zwei kleinen B rillan ­
ten gebildet werden. Bei der Prinzeß wurde eine 
Ausnahme insofern gemacht, als der Regiments­
ring am Geburtstage der Kaiserin überreicht 
wurde, der von der hiesigen Juwelierfirma Stumpf 
und Sohn gefertigt ist. Die Prinzessin hat in 
einem Schreiben an das Regiment ihre Freude 
über den ihr gewordenen Beweis der Husaren­
tradition ausgesprochen.

Danzig, 29. Oktober. (Über die Weihefeier 
des neuen Iustizpalastes) haben w ir bereits tele­
graphisch berichtet. Alle Spitzen der Behörden, 
die höchsten Iustizbeamten aus Stadt und Provinz 
und die andern Beamten, soweit sie nicht dienstlich 
in Anspruch genommen waren, nahmen dornn 
teil. I n  seiner Begrüßungsansprache wies Land­
gerichtspräsident S c h w a rtz  darauf hin, daß dieser 
Bau, der stolze Hort deutschen Rechtes in unserm 
gefährdeten Osten, in einem Zeitraum von drei 
Jahren errichtet worden ist, 2'/s Millionen Mark 
gekostet hat und 14 Sitzungssäle und 340 Arbeits­
stuben enthält. Redner betonte die modernen 
Aufgaben der Justiz, wobei er die in Aussicht 
genommene größere Laientätigkeit bei den S tra f­
kammern erwähnte und sich ausführlicher über die 
Einrichtung des Iugendgerichtshoses verbreitete. 
„Es sind noch viele Ausgaben in dem neuen Ge- 
richlsgebäude zu erfüllen, die ich nicht alle auf­
zählen kann, da ich fürchte, zu weit ausholen zu 
müssen. Die vornehmste Ausgabe, die Arbeit in 
diesem Hort des Ostens, wird es sein. Recht zu 
sprechen und Schutz zu üben in dem Namen 
Seiner Majestät des Königs". Der Präsident 
schloß seine Rede mit einem Hoch auf den König. 
Danach ergriff Iustizminister Dr. B e s e l e r  das 
Wort, um die Genugtuung der Staatsregierung 
über die Vollendung des Baues zum Ausdruck 
zu bringen und das Verdienst der Männer her­
vorzuheben, die in jahrelanger Arbeit das Werk 
vorbereiteten. Er erwähnte ferner die richterlichen 
Behörden, deren Ausgabe es sei, in dem neuen 
Gebäude, getragen von dem Vertrauen der Be­
völkerung, ihres Amtes zu walten. Er gab darauf 
die schon gemeldeten Auszeichnungen bekannt. 
Oberbürgermeister S c h o ltz  überreichte das Ge­
schenk der Stadt Danzig für den Schwurgerichts­
saal: das Porträt des Kaisers. Kommerzienrat 
Unruh übermittelte namens der Korporationen der 
Kaufmannschaft das Gemälde: Eine Hafenansicht 
von Danzig. E in Rundgang durch sämtliche 
Räume des Iustizpalastes beendigte die Feier. 
Nachmittags fand ein Festmahl zu 200 Gedecken 
statt.

Königsberg, 29. Oktober. (Entsetzliches Ende. 
Der Lustschiffhafeu.) Einen entsetzlichen Tod fand 
heute Vormittag der Gutsbesitzer Prawet aus 
Pentikinnen. A ls er sich mit seinem Fuhrwerk 
auf dem Wege nach Fischhausen befand, stürzte er

immer wieder, die Eeheimrätin hat sie noch 
nie so ausgelassen heiter gesehen.

„Guten Morgen, T an te !" tönt es da in  ih r 
Staunen, und im  nächsten Moment schließt sich 
die T ü r h in ter der hohen Gestalt.

„E va !" schallt es ih r nach. Sie hört nicht. 
Erschöpft sinkt die Zurückbleibende in  die 
K isse n .---------

M it  roten Wangen und blitzenden Augen 
t r i t t  Eva in  das trauliche Wohnzimmer der 
V illa  Daheim. Lena lehnt in  einem Sessel am 
Kam in, sehr bleich, sehr niedergeschlagen, die 
sonst so rührigen Händchen müde im  Schoße ge­
faltet. Bei der Freundin E in t r it t  hebt sie 
fragend die Augen. Eva t r i t t  zu ih r, küßt ih r 
S t irn  und Wange und beginnt ein gleich- 
giltiges Gespräch. Doch die andere unterbricht 
ste hastig.

„Ach, Eva, nur nichts totschweigen zwischen 
uns! Du warst bei der Eeheim rätin."

Die Gefragte zögert sekundenlang.
"3a>" sagt sie dann bestimmt, „ich war dort. 

W ir  haben uns auseinandergesetzt. Jedenfalls 
soll sre mal sehen, wie sie ohne uns fe rtig  w ird . 
ẑcy wette, sie leckt bald alle zehn F inger nach 

K le in e ^ "  bleiben standhaft, gelt, meine

Lena richtet sich hastig auf.
„D u  nicht, Eva, du darfst nicht um meinet- 

w lllen auf alle Vergnügungen verzichten. — 
Ich bin eine Bürde auf deinem Wege, und 
ich "davon " E "  Vorsatz nicht widerrufst, laufe

, .D a s  große Mädchen lacht leise auf. Dann 
setzt es sich auf Lenas Sessel, legt den Arm

plötzlich bei einer Wegbiegung vom Wagen. Die 
Pferde gingen durch und der im besten Mannes­
alter stehende Gutsbesitzer wurde, ehe es gelang, 
die Pferde aufzuhalten, mit dem Kopfe gegen 
einen Chausseestein geschleudert und buchstäblich 
zu Tode geschleift. — Über die Belegung des 
neuen Luftschiffhafens in Königsberg erführt die 
„K . H. Z ."  an zuständiger Stelle in Berlin 
folgendes: Der „ M  4", der als erster in den 
Hafen gelegt werden wird, dürfte seinen neuen 
Stand kaum vor Juni nächsten Jahres beziehen. 
Das Schiff wird erst fertiggestellt und muß im 
Winter seine Probefahrten ablegen, die sich gewiß 
in den Sommer hinziehen werden. Das entspricht 
wohl auch dem Termin, bis zu dem der Bau der 
Kaserne beendet sein dürfte, die die Truppen der 
Besatzung beziehen sotten. Auch die Arbeiten an 
der Halle selbst müssen ja auch erst völlig zu Ende 
geführt werden. Über die weitere Belegung des 
Luftschiffhasens, der einen Zeppelin-Ballon und 
zwei Schiffe von kleinerem Typ oder vier solcher 
kleineren Typs faßt, sind noch keine bestimmten 
Beschlüsse gefaßt worden. Die Belegung erfolgte 
bis jetzt darnach, wie die Hatten und wie die 
Luftschiffe fertig wurden. A ls nächstes Fahrzeug 
dürfte ein Parseval-Batton in Dienst gestellt 
werden, doch steht noch nicht fest, ob er in Königs­
berg seinen Standort erhalten wird oder ob er 
vielleicht nach Metz in Garnison kommt.

Schulitz, 28. Oktober. (Über eine folgenschwere 
Familienszene wird der „Ostd. Presse" gemeldet: 
Der Besitzer Teske aus Steindorf, welcher seit 
längerer Zeit Anzeichen von Geistesgestörtheit 
zeigte, wurde vor kurzem plötzlich tobsüchtig, nahm 
einen Stuhl und schlug damit auf seine erwachse­
nen Söhne und seine Ehefrau ein, wobei er die 
Äußerung ta t: „Euch schlage ich to t!" Sein 
Sohn Hugo ergriff hierauf einen Besen und schlug 
mit diesem aus Notwehr seinen Vater so heftig 
über den Kopf, daß T. zu Boden stürzte, wobei 
er so unglücklich fiel, daß er eine schwere Ver­
letzung an seinem Kopfe davontrug. Der Zustand 
des T. verschlimmerte sich von Tag zu Tag, sodaß 
seine Überführung nach dem Kreiskrankenhause 
Bleichfelde erfolgen mußte, wo er nach acht Tagen 
verstarb. Da Körperverletzung mit Todesfolge in 
Frage kommt, hat der Staatsanwalt die Leiche 
beschlagnahmt.

II Hohensalza, 28. Oktober. (Verschiedenes.) A ls  V o r­
steher der Dramagegenossenschast Gr.-Opok ist der G rund­
besitzer M ichalski und als sein Stellvertreter der Ge­
meindevorsteher B iegala hierselbst bestätigt worden.
I n  Deutschwalde ist die Scheune der Ansiedlerwitwe 
Kobbe ein Raub der Flammen geworden, über die Ent- 
stehungsursache des Brandes w ar nichts zu ermitteln. 
—  Auch in dem benachbarten Gemeinde B rudn ia  hat 
vor einigen Tagen ein B rand sich ereignet. Anscheinend 
durch spielende Kinder ist ein Schlippen des G rund­
besitzers Czenczak in Brand gesetzt worden. Das Feuer 
wurde aber bald bemerkt und der Schaden ist nicht sehr 
bedeutend. Beide Schadenfeuer sind durch Versicherung 
gedeckt. —  I n  Parchanie ist die M a u l-  und K lauen­
seuche ausgebrochen und die Stallsperre über das sämt­
liche Klauenvieh verhängt worden. —  V o r einigen 
Tagen brannte hier das Sechssamilienhaus der Probstei 
bis auf die Umfassungsmauern nieder, über die E n t­
stehungsursache ist nichts Bestimmtes erm ittelt worden, 
man nim m t an, daß der Schornstein undicht w ar und 
von dort aus das Feuer entstanden ist. Die in dem 
Gebäude untergebrachten Fam ilien konnten fast alle ihre 
Habe noch in Sicherheit bringen. Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt, m it dem Neubau ist schon 
wieder begonnen.

Bromberg, 28. Oktober. (Zweiter Bürger­
meister Bocksch in Oppeln), ein Sohn des Stadt- 
verordnetenvorstehers Pros. Dr. Bocksch von hier, 
ist einstimmig zum Ersten Bürgermeister in 
Wittenberge, Bezirk Potsdam, gewählt worden.

* Lmsenfelde, 28. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
M a u l- und Klauenseuche n im m t einen immer bedroh, 
kicheren Umfang an, jetzt ist sie auch in Radewitz, 
P rzybyslaw , Schönwiese, B rudn ia  und Kl.-Opok aus­
gebrochen. —  Am  M ontag den 31. d. M ts . findet hier 
eine Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins statt, in 
der D irektor Kümmerten aus Hohensalza über „V ie h ­
zucht und Viehmast" sprechen w ird. —  Die Arbeiten 
an der Wegepflasterung Bonkowo— Luisenfelde schreiten 
rüstig vorw ärts. E in großer T e il des Wegeplanums ist 
bereits fertiggestellt, bei günstiger W itterung sollen die 
Erdarbeiten noch in  diesem Jahre fertiggestellt werden, 
sodaß im  Früh jahr schon die Pflasterung ausgeführt

um deren Hals und hä lt ih r folgende kleine 
Rede:

„Das war ein ganz dummer Speech, mein 
Herz. Erstens g ibt's kein Davonlaufen, denn 
ich habe dein W ort; zweitens möchtest du 
Komplimente angeln, was dich nur eitel machen 
würde; und drittens weist du g-anz genau, daß 
ich m ir einen P fif fe r lin g  aus Festivitäten 
mache, besonders wenn ich von einem gewissen 
jemand singen kann: Nun ist er hinaus in  die 
weite W e lt! Also in  allen Punkten geschlagen, 
mein süßes Herz. Nun fo rt m it dem Wehmuts­
schleier aus den geliebten Blaugucken. Was 
geht uns die hochnäsige Sippschaft an? W ir  
zwei beide — und noch einer! Was brauchen 
w ir  mehr? —  Kannst du denn nicht mehr 
lachen, Lenerl, garnicht?"

„Ich  kann nicht, heute nicht, meine Große."
Sie konnte es aber doch, als im  Laufe des 

Tages ein Niesenbukett fü r M iß  M a lthe r ab­
gegeben wurde, weiß m it schwarzgeränderter 
Manschette und pomphaften schwarzen F lo r­
schleifen. D ie Freundinnen waren zuerst starr, 
dann brachen sie in  ein nicht endenwollendes 
Gelächter aus. S ie ahnten beide, welchem H irn  
diese sinnige Idee entsprossen war. I n  der T a t: 
Lord Fotheringham nahm m it gefühlvollen 
W orten auf schwarzumrändertem Trauerbogen 
von seiner „8 ^ e e t love", dem „rosigen 
F rüh lingstraum  seiner Jugend" Abschied. Sein 
Herz sei tot, unw iderruflich tot, und dieses ge­
storbene Herz werde fortan ihrer nur noch als 
einer teuren Heimgegangenen gedenken. Diesen 
beiden Toten sei der letzte Blumenschmuck ge­
widmet. Eine gepreßte B lü te  ruhe auf seinem 
erstarrten Herzen. —  Die Mädchen lachten

werden soll. —  E!n geisteskranker Bettler, der vor 
einigen Tagen von Preußen aus die russische Grenze 
überschritten haben soll, wurde von den russischen Be­
hörden abgeschoben und zu seiner eigenen Sicherheit von 
der hiesigen Polizeibehörde in Schutzhaft genommen. 
Von dem Manne, der augenscheinlich Pole ist, ist nicht 
das Geringste herauszubekommen, sodaß es sehr schwer 
halten w ird , seinen Namen und seine Herkunft zu er­
m itteln.

SLrelno, 27. Oktober. (Nach Unterschlagung) 
von Schulkasfengeldern in Höhe von 2000 Mark 
flüchtig geworden ist der Nendant der katholischen 
Schulgemeinde zu Marianowo, Wojczinski. Er 
hatte die im Frühjahre von den Hausvätern ein­
gezogenen Schulbeiträge für sich verbraucht. Als 
nun die Rechnungslegung erfolgen sollte und W. 
die veruntreuten Gelder nicht decken konnte, 
flüchtete er mit dem in der Schulkasse verbliebenen 
Betrage von über 500 Mark. Sein Vermögen 
— W. besitzt in Marianowo eine Büdnerstelle — 
ist mit Arrest belegt worden. Bisher ist es nicht 
gelungen, seinen Aufenthalt zu ermitteln, doch ist 
es nicht ausgeschlossen, daß er über die nahe 
Grenze noch Rußland geflohen ist.

*  Posen, 28. Oktober. (Von den Bauten der Posener 
Ausstellung.) Früher als gewöhnlich haben diesmal die 
Herbststürme eingesetzt und schneller fä llt das welke Laub 
von den Bäumen. Untrügliche Vorzeichen des heran­
nahenden W inters m it seinen fü r die Bauhandmerker 
so störenden Begleiterscheinungen. Jede M inu te  ist kost­
bar und muß rastlos ausgenutzt werden, wenn das 
große Werk zur festgesetzten Ze it in seinem ganzen Um- 
sange der Bestimmung übergeben werden sott. A u f dem 
weiten Ansstellungsgelände hat denn nun auch eine 
geradezu fieberhafte Tätigkeit angehoben. A lles drängt 
und hastet, fühlt sich doch ein Jeder, vom banleitenden 
Architekten bis herab zum letzten Arbeiter, als ein T e il 
des Ganzen und m itverantwortlich für ein gutes Ge­
lingen. W ie P ilze  schießen allerorts die Bauten aus 
der Erde. E in  Vergleich, der den Vorzug hat, nicht zu 
hinken, wenn man berücksichtigt, daß nicht weniger wie 
25 große und größere Gebäude und etwa 60 P av illons 
der verschiedensten A r t notwendig sind, um die tausend­
fachen Erzeugnisse des Ostens aufzunehmen und sie dem 
Auge des Besuchers in einem würdigen Gewände zu 
präsentieren. Im  Vordergründe des Interesses steht jetzt 
der am weitesten vorgeschrittene B an, die Haupt- 
Industriehalle an de Auguste Viktoriastraße, dessen A b ­
messungen 60 : 120 M eter schon erkennen lassen, welche 
Bedeutung er fü r die Ausstellung hat. Die im M itte l­
schiff 12 M eter hohe Halle überdeckt eine Fläche von 
7200 Quadratmeter, von denen nach Abzug der Wege rc. 
rund 4600 Quadratmeter nutzbarer Raum verbleibt, der 
unter mehr als 400 Aussteller nach Maßgabe ihrer A n ­
meldung verteilt w ird . S ow e it nicht einzelne Firmen 
Sonderpavillons errichten, werden hier folgende Gruppen 
untergebracht: Holzbearbeitung; Baugewerbe und Inge - 
nieurwesen; Maschinen, Instrumente, Apparate und 
E lektriz itä t; M eta llverarbeitung; Bergbau, Hütten und 
Saliuenwesen; Nahrungs- und Genußm ittel; Pap ier­
industrie, Galanterie und Kurzw aren; Lederindustrie; 
Lextil, Bekleidungs- und Neinigungsgewebe; T rans­
po rtm itte l; polygraphische Gewerbe; wissenschaftliche und 
Musikinstrumente; Unterrichtswesen; Gesundheitspflege 
und Wohlfahrtseinrichtungen ; Jagd und S p o rt; Garten­
bau und kunsthistorische Abteilung. Das Gebäude wirkt 
in seinem klar gegliederten G rundriß  und Aufbau ruhig 
und vornehm. Um dem gewaltigen Massiv etwas von 
seiner durch die riesigen Dimensionen bedingten Wucht 
zu nehmen, erhält es an der Westfront einen kuppel- 
artigen Aufbau, der einen großen Diamanten trägt und 
sich 36 M eter hoch erhebt. Gleichfalls an der Westfront 
w ird ein Ehrenhof von 60 : 100 M eter angegliedert, 
über den, wenn seine künstlerische Ausgestaltung end- 
g iltig  festgelegt ist, noch ein besonderes W o rt zu sagen 
sein w ird . P ara lle l zum Hauptgebäude, auf der West­
seite des Ehrenhofes anschließend, bildet dann endlich 
eine weitere geschlossene Hatte von 2500 Quadratmeter, 
die die Ausstellungen der Landwirtschaftskammer und 
für Städtebau rc. aufnehmen soll, den Abschluß des 
Gebäudekomplexes an der Auguste Viktoriastraße. Diese 
Halle, das Hauptgebäude und der Ehrenhof, die alle 
unmittelbar miteinander in  Verbindung stehen und so­
m it als ein organisches Ganzes betrachtet werden dürfen,' 
umfassen also eine Fläche von 15 700 Quadratmeter. Da 
Zahlen beweisen, so ist schon hierm it ein eklatanter B e ­
weis fü r den Umfang und damit auch die Bedeutung 
der ostdeutschen Ausstellung Posen 1911 erbracht.

Posen, 28. Oktober. (Viehseuchen.) Die Pro­
vinz Posen ist zu einem sehr großen Teile von 
der Viehseuche heimgesucht. Die Landwirtschaft 
leidet darunter in ganz erheblichem Maße. Der 
Gewerbebetrieb der kleinen Viehhändler ist voll­
ständig lahm gelegt, da die Leute nicht in und 
aus können. Die verseuchten Güter und Gemein-

Tränen über dies E laborat einer schwülstigen 
Phantasie, dessen Schluß verdeutscht also 
lautete:

„Fah r wohl, süßer Traum  meiner Seele! 
In fo lg e  eines Depeschenwechsels des C arl m it 
meinem Vater muß ich heute noch die S tadt 
verlassen. Das Fatum  ist unerbittlich. Fahre 
wohl Glück, Jugend, Liebe! Fahr wohl, du 
rosiger F rüh lingstraum ! —  Die Sonne geht 
unter über meines Lebens Nacht! . . ."

Was alle guten W orte der Freundin nicht 
vermocht hatten, das erreichte der gefühlvolle 
Abschiedsbrief ihres entsagenden Liebhabers. 
Lena schleuderte Kiffen und Decken von sich, 
sprang auf, schüttelte die w irren  Locken in  den 
Nacken und reichte Eva die Hand.

„Verzeih', du Gute, das soll der letzte Rück- 
fa ll gewesen sein. D ie W elt ist ein Narren­
haus, was kann m ir an ihrer M einung liegen. 
Du und deine Liebe, I h r  geltet m illionenm al 
mehr."

Gleich darauf hörte Eva sie m it dem 
Schlüffelkörbchen, dem Zeichen ihres Haus- 
frauenamtes, munter die Treppe hinab- 
springen. Sie atmete erleichtert auf. Gottlob, 
wieder eine Krise überwunden! Nun war es 
an ih r, die geliebte Freundin vor Fernerem zu 
bewahren. Im  stillen Frieden des Hauses 
muhte ih r  das glücken.

16. Kapitel.
„Ich  habe bis heute gewartet, Ihnen  meine 

Zukunftspläne klar zu legen, F räu le in  Eva, 
w e il ich selbst erst m it m ir im  Reinen sein 
wollte. Ich habe reiflich überlegt. Von Anfang 
-an w ar ich m ir bei meiner Vermögenslostgkeit 
klar über die Schwierigkeiten, die ich zu über-

bilden. Die l an dwi r t s c ha f t l i c henMn ,  den" 
betroffenen Gütern sind sehr zuruckge  ̂ zuin 
die Ochsen, mit denen in dieser dürst"
großen Teil gepflügt und georderte w ^ A B
nicht aus dem Statte. Dünger n E  ^  de 
und aus den Höfen liegen blelben. picht 
Rüben- und Kartoffelernte ist ma ^  sind 
ganz fertig; auch die RübenpflänzlM ^  poch 
die nächstjährigen Saatrüben — befin ^p B  
auf dem Felde. Die Sperrmaßregeu ^  Orte, 
aller Strenge durchgeführt. Fast E./stationier 
wo SLallsperre herrscht, sind Gendarmen , ^gen 
die aus den benachbarten P r in z e n  Y der
sind und die für die strikte Dnrchf"yr 
Anordnungen verantwortlich sind. ^  ^
Stallsperre hat die Desinfektion
Hofräume zu erfolgen, muffen ^
Pflasterungen usw. aufgerissen und or . tres 
gefeuchtete Erdschicht mindestens yM erM  
herausgenommen und Steine zur 
vor ihrer Verwendung mit K^onn- ^ j l  oer< 
abgewaschen und Holzteile zum größte 
bräunt werden.

Bromberg, 29. Oktober. (Das Wien z. 
ist für 48000 Mark an Herrn Kalb au» 
heim verkauft worden. , . ^  ftassts/

S tolp, 28. Oktober. (Ein Opser semes 
Die Politik spielte in einem BrandstrstU'  ̂
der am Mittwoch Nachmittag vor der 
gericht in Stolp verhandelt wurde, ^gec 
Rolle. Ein ehemaliger Besitzer im ^  ^ 
Kreis — jetzt Schuhmachermeister m 
Namens August Seeliger soll zwei ^ 9 9   ̂F
des Rittergutsbesitzers v. Somnitz m 
steckt haben — aus Haß gegen „dw 
wie man annimmt. Der Angeklagte ^  ^  
einer politischen Partei anzugehören. ^  ^  ^  
kann der Angeklagte den Verdacht, oan 
Opfer seines Agrorierhasses geworden « ^  ^  
ganz zerstreuen. Die Geschworenen 
Schuldfrage, die auf vorsätzliche 
lautet. Die Frage nach mildernden u 
wurde verneint. Hieraus beantragte ver 
anwalt eine Zuchthausstrafe von ^  M
und Aberkennung der bürgerlichen Ehren  ̂
die Dauer von fünf Jahren. Das Gerlcht 
dem Antrage gemäß.

Stargard, 29. Oktober. (Die H in E  
mehren sich in erschreckender Weise, ^
kurz gemeldet, ist hier der am 9. Nov. ^  
Dölitz geborene Barbiergehilfe Karl Hoar, 
dort wohnenden Amtsvorsteher Klein §li§
hat, durch den Scharfrichter Karl Grrep ^  
Magdeburg hingerichtet worden. Noch F
letzten Nacht hat der Mörder Witze 
der Richtbank legte er einen zynischen ^  . ^  
an den Tag. Ehe der Kops fiel, rief ^  p. 
„Durch mein B lu t werden noch Rächer eml ^

Ostdeutsche verkehrskonsereO
deutsche H e i ma t bu n d

Wissenschaft, Kunst, Literatur, von 
dustrie und Gewerbe- und Verkehrswesen, ^  
tums, der Wohlfahrts- und Heimatspflege s 
und eine Zentralstelle für alle natrona^ P 
heimatlichen Bestrebungen sein w ill,
Sonntag eine Verkehrskonferenz nach G ra  
einberufen, die im Hotel „Königlicher 9^' S , 
fand und zu der Vertreter von Behörden ^  sK.
einen aus Graudenz, Vromberg, T b o r n  ei 
kehrsausschuß), Eulm, Danzig, Manenwe E  
schienen waren. Von sonstigen Gewernden h- 
Vereinen waren etwa 60 schriftlich E.Wsseil i-r 
in diesen Schreiben sich m it den Ve 
Konferenz einverstanden erklärten. Ais ^  -r 
der Eisenbahn-Verkehrsinspektion wohnte 
gierungsassessor Dr. Schrodter den Derh 
Sei. Herr A l f r e d  Schul t z - Danzrg
ziger Wanderklub eröffnete dre B A ^ g  ^

vinz Westpreußen in die Tat umgesetzt- 
glieoer gehören dem Heimatbunde an,

winden haben werde, um m ir überha^s^e>> 
den Weg zu erschließen, der mich zur - 
w ir  knapp und deutlich zu eiuer 
führen soll, die es meiner Mannes ^  o- 
stattet, mich um Eva Treubergs H"
werben." ^ lo s k ^ e

Heiliger Ernst und eiserne Entsm  ̂ sein 
leuchten von der S t irn  des Sprechers, . Hi 
Blicke senken sich tie f in  die des Madm ^ek 
lichte Röte steigt in  deren Wangen. E  
wendet die Augen nicht ab von *y ' 
stolze Sprache ih r Herz rascher schlnS f f f -  

„ Ich  sage Ih ne n  ehrlich," sah« A  ^  
„es fä llt  m ir schwer, meinen 
edelmütiges Anerbieten einer 
bei seiner F irm a  ich zuerst als "^heU A  
zurückwies, nun selbst darum -^ jr  §§ 
müssen —  aber —  wiederum tu t 
unbeschreiblich wohl, dem G esE ^sch t 
bringen, das mein ganzes Sein § »-

Eva senkt schweratmend den du 
Sie muß sekundenlang die Auge

über sie herein, wie schon so oft uu ^  
Unterredung, wenn er bewußt ei><
ih r  in  seiner männlich schoten  ^  
verrät, wie teuer sie ihm ist. tr ^ v
paar Augenblicke, daß sie spreche f§lt- D

Vertrages zu entbinden und Zwa
ich möchte keinen Tag Z e it v e r l ie r e i^ M
werden S ie m ir 's  wohl urcy ,
F räu le in  Chef." (Fortsetzung

f F '



Sandel^^ustal-en wird. Auch Jn- 
r̂belt-Er Hebung ^  für d-n Bund.kleidn. sind ^ L  Handel und Industrie mit- 

dich btiidte u^°Ä^°asstellungen lür die 
hoben °°"den du r^^nden  geplant. Auch
""o, Dietert ^se Ausstellungen ge- 
Ke L ? "  Bund^N'bowski führte zum Schluß 
^düisÄ Übungen überall Verständnis für 
höbe l>"vox„. ^nde. aus einem praktischen
ordentK der S angen est. Trotz aller Angriffe 
Ŝesm? entwiz»,t atmend für den Osten autzer- 

«°n S u n g  e in a : „Es wurde sodann in die 
êses ' ^  ^^"getreten.

'  'N thttlt

ia l 
d i 
de! 
em.

kÄn° ^ 'Ä e ^ u n ^  ^  ant 1 Mark abgegeben

^ ^ - - A , L ' L 7 L L
^  b v h o ^ ^ ^ .  Buches soll 3000 Mark

8°?die°b°^üche? B ^ k  ^ ^ n  Ä te n ^ u r ^ S m "  Rs x-'°b bereits b^erhelfen bewilligen; einige 
?>ki, t "...Praktischp^^n. Das Buch dürfte jeden- 
hiibeil.nber die I-^ande rfüh re r werden. Dem 
A n ie n ^ d e u S ^ ^  .Schüler- und Tourist .n- 
Achp?.' batz in s n ^ " .  Heimatbundes ist zu ent- 

».̂ uhen .. . gosamt 17 Skbiil̂ i'Ô b̂k'i'Npn invi ?°.n und ein- ^  Schülerh-rLergen in 
!tln- den E ^ ?  w Ostpreußen gegründet sind. 

f'i l°Ur jLr i f f ^ n  und Studenten dort ein 
'Ugeu n ^ " g e w ä l , ^ ' ' T o u r i s t e n  ein solches 
!>»d s^nd Auskunii-n gleichzeitig mit den Her- 
?  v S "  uorrüttn^n^E? verbunden, die Führer 
M  ^Uedenste« "3, haben. Außerdem sind in 

lan Neu ,,, igen Vertrauensmänner üe- 
-'o. U M  den Kir„'^affende ostdeutsche Wandere 

In  ̂llbnbabnwook>u lTiicr^pliönot

§ ^U > e n ,^vo r ausführlich beschäftigen. ' Die 
vor-

E in wichtiger Punkt 
e i » .  der Antrag auf B e -  

^«S-Udes als"^m w es t p r .  W a n d e r -  
»^->?n dem i>-.?7^ahrsausschuß für West

dien un^^and soll vor allem den 
k^iick? beschr.r, Gemeinden nützen. Die Ver- 
gnz ^U Wandern Gründung dieses west- 

d>e in, Langgandes. In  der nächsten Kon- 
»°rst^? !lattfind-n ^ » November in M a r i e n -  
»̂Udem Sewäkli wird der der Vorort und 

Zlrd US in ^ .w e rd e n .  Als Vorort wurde 
>pp^ °re> C ruv^t genommen. Der Verband 
°̂>>dem "rorte Vs?- ungeteilt. Geplant sind als 

l i Z L r  da?g"Z 'ür den Leichselbezirk. 
bgUpenbg- Wei^?r^"u Land und Danzig für 
?Udez °birk KnnÄ^l, eventuell noch als vierten 
skaten ^^en Die Satzungen des Ver-
^? f fäb?^  der aächsten Verkehrskonferenz
^°>Nb-?rpr->iErdr1erung des Weichsel -

ssten Jahres statt-

Ä  d i? g n  in n7 jetzigen Züge für den 
Kelter ^verm ehrter Zugfolge, die E in- 

^ te i^ d t lu h ^ a s e n  Eydtkuhnen-S tettin  in  
S u g 7 S Ä r l7 S i r s c h a u - B e r l in  und D ir- 
Äe° "U 8 i^°Nzia^.L. fawre Danzig—Breslau in 
Z o ^ I r tg  °bends und T h o rn -P o s e n -
^ i^ l-U llg g e . Vo?« ??a?'g, ferner über Trieb- 
«Iz d» Ä  " A la w ? " ta r ife , Einstellung eines 
Heilbad» ^ tre it^a --M a rienbu rg—Zoppot und 
l̂!°r"k Dr 3u i ^ g le t t i n  und Schneidemühl 

fier^Msp Ach röd^Uchen Punkten sprach Herr 
Ŝvr ^n. namens der Eisenbahn-

>  > u  7 u - 7 C ? m ^  und für den Verkehr 
Ä t S r k ^ "  schaffegare erwünscht, hier Ver- 
^  soll "  Ne-^beu mf,,^kvecks Schaffung solcher 

L g  L ^ - e ie n  ^ e  beschlosseirgsich'mit be-

nach großen ostdeutschen Häfen veranstaltet werden. 
Nach über dreistündiger Dauer wurde die Verkehrs­
konferenz geschlossen.

Lokallinchriclitkn.
Zur Erinnerung. 1. November. 1907 -f Otto, Erz­

herzog von Österreich. 1903 f  Theodor Mommsen zu 
Charloitenburg, Historiker. 1902 f  Professor D r. Eugen 
Hahn zu B e rlin , hervorragender Chirurg. 1894 Re- 
gierungsantritt des Zaren Nikolaus II. 1877 -f General­
feldmarschall Friedrich G raf Wränge! zu B e rlin . 1864 *  
Prinzeß Elisabeth von Hessen, W itw e  des Großfürsten 
Sergius Alexandromitsch von Rußland. 1860 1-Kaiserin 
Alexandra, W itw e Kaiser N ikolaus !., Schwester Kaiser 
W ilhelm s I. 1826 *  Friedrich Haase zu B erlin , her­
vorragender Schauspieler der Gegenwart. 1757 *  
Antonio Canova zu Possagno, bedeutender Bildhauer. 
1855 Furchtbares Erdbeben zu Lissabon. 1539 K u r­
fürst Joachim ll.  tr itt zu Spandau zur Reformation 
über. 955 f  Heinrich!., Herzog von Bayern, zu Regens- 
burg.

Thorn, 31. Oktober 1910.
— ( N o v e m b e r . )  Der November ist der 

trübste Monat des Jahres. Die Felder und Wie­
sen sind leer und öde geworden. Der W ind geht 
über die Stoppeln und reißt m it rauher Hand das 
letzte Laub von den Bäumen. Nur ganz verein­
zelt sieht man draußen noch Leute an der Arbeit. 
Die letzten Kartoffeln und Zuckerrüben sind es, die 
jetzt noch rasch geborgen werden. Hier und da wird 
eilig die letzte Wintersaat dem Boden übergeben. 
Erwartungsvoll sieht der Landmann der W itterung 
entgegen; denn so unangenehm auch dem Städter 
die sprichwörtlich gewordenen Novembernebel m it 
ihrer Nässe sein mögen, dem Landmann sind sie 
höchst erfreulich. Er braucht einen durchweg feuch­
ten Monat m it bedecktem Himmel, wenn die Ernte 
des nächsten Jahres gedeihen soll; denn

I m  November viel Naß,
Aus den Wiesen viel Gras.

Dagegen
November trocken und klar,
B rin g t wenig Segen fürs nächste Jahr.

Den Städter aber braucht die trübe W itterung nicht 
allzusehr anfechten, bringt ihm doch der November 
genug des Erfreulichen auf andern Gebieten. Das 
eigentliche Stadtleben steht nun wieder in voller 
Blüte. Schon beginnen die zahlreichen Läden der 
Stadt sich zu schmücken, um die Kauflust des P u b li­
kums für die kommende Weihnachtszeit rege zu 
machen. Auf jagdreichen Gefilden beginnt jetzt 
das lustigste Leben, freilich zugleich auch die trau- 
rgiste Zeit für Meister Reineke, der trotz seines 
eigenen roten Kleides gerade in  diesem Monat 
allen rotröckigen Reitern das größte Mißtrauen 
entgegen bringt. E r weiß aber, es dauert nur we­
nige Tage, dann klingt auch ihm der Gruß des Ha- 
lila .

—  ( J a g d . )  W as darf im November ge­
schossen werden? Männliches Rot- und Dam­
w ild, weibliches R otw ild , weibliches Damwild, 
sowie Kälber von Rot- und Damwild, Rehböcke, 
weibliches Rehwild, Dachse, Biber, Hasen, Birk-, 
Hasel- und Fasanenhähne, Birk-, Hasel- und 
Fasanenhennen, Rebhühner, Wachteln und schottische 
Moorhühner, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, 
wilde Schwäne, Kraniche, Brachvogel, Wachtel­
könige und alle andern jagdbaren Sumpf- und 
Wasseroögel, Drosseln (Krammetsvögel).

( Z u m  W e i c h s e l g a u - S ä n g e r f e s t . )  
Am Sonntag Vorm ittag tra t in  C u l m s e e  im 
Saale des Cesellschaftsgartens der A u s s c h u ß  des 
Weichselgau-Sängerbunoes zusammen, um das

ag Borm nta^
Saale des Cesellschaftsgartens der A u s s c h u ß  des 
Weichselgau-Sängerbundes zusammen, um das 
F e s t- u n d  M u s i k p r o g r a m m  für das im 
nächsten Jahre in  Culmsee stattfindende 7. Weichsel- 
aau-Sänaerfest aufzustellen. An der Sitzung nah-

waren durch Dirigenten vertreten Liedertafel Grau- 
denz, Melodia Graudenz, Liedertafel, Liederkranz. 
Liederfreunde T h o r n ,  Liedertafel Culm, Lieder­
tafel Podgorz, Liedertafel Briesen, Einigkeit 
Schwetz. Liedertafel Gollub. Der Vorsitzer des 
Weichselgaues, Herr S tadtrat K y s e r ,  begrüßte 
zu Beginn der Sitzung die Versammlung. Der Vor­
sitzer des Ortsvereins, Herr SLadtrat L a u d o n ,  
wünschte den Verhandlungen guten Verlauf. I n  
den Gau aufgenommen wurden die Vereine Li2unau,
Kreis Culm, Ventzki-Werk Graudenz und Lissewo. 
Kreis Culm. Gemäß dem Vorschlage des Culmseer 
Männeraesangvereins Liederkranz wurde beschlossen,

zu begehen. Der Verlauf oes Hefres jou folgender 
sein: 'Sonnabend den 17. Jun i, nachmittags 3 Uhr, 
Empfang der Abgeordneten zum Sängertage und 
der übrigen eintreffenden Sänger auf dem Bahn­
höfe. Von 4 Uhr ab im Vereinslokal Sängertag; 
6V- Uhr Kirchenkonzert in  der ermißet. Pfarrkirche, 
alsdann Vereinigung der Sänger rm Garten des

deutschen Vereinshauses V illa  nova, in  dem Jn- 
strumentalvorträge m it Gesangsvorträgen ab­
wechseln werden. Sonntag den 18. Jm n, 7 Uhr 
morgens: Frühkonzert aus dem Markte, von 7 bis 
9 Uhr Empfang der auswärtigen Gäste, 11 Uhr 
Hauptprobe in  der Sängerhalle der Zuckerfabrik; 
vor Beginn des Hauptkonzerts Begrüßung der Gäste 
durch Vertreter der Stadt, den Vorsitzer des Orts- 
vereins und den Bundesvorsitzer. 1 Uhr nach­
m ittags: Festessen in  der V illa  nova, im Hotel 
„Deutscher Hof" und Gesellschaftsgarten; 3 Uhr 
nachmittags: Festzug durch die S tadt' 3Vs Uhr: 
Fahnenweihe und Hauptkonzert in der Zuckerfabrik; 
4 Uhr nachmittags: Jnstrumentalkonzert und
Einzelvorträge im Garten der V illa  nova. Zwecks 
Förderung des Besuches des Sängerfestes w ird dre 
Stellung eines Extrazuges zu ermäßigten Preisen 
beantragt werden, welcher am Sonntag von 
Marienwerder in  der Richtung nach Eulmsee abge­
lassen w ird. Bei der Aufstellung des Musik- 
programms bemerkte der V o r s i t z e r ,  daß nur 
solche Chöre gewählt werden sollen, die von den 
Vereinen gern gesungen werden und an denen sie 
Freude haben. Herr Schulrat K i  e b n e r  wünschte, 
daß zwei Lieder aus den Kaiserheften gewählt 
werden möchten. Es wurden folgende Chöre m it 
Orchesterbegleitung ausgewählt: „Das Lied von
Schill" von Podbertski und „Das Nordlandsvolk' 
von Grieg. A ls  Chöre a eapella wurden bestimmt: 
„Aus der Jugendzeit" von Radecke, „Heimliche 
Liebe" von Wermann, „Unser Rheingau" von 
Wengert, „A u f dem Meere" von Heinemann. Es 
wurde beschlossen, das Programm des Haupt­
konzerts durch den Vortrag eines Solisten oder 
einer Solistin zu erweitern. Die Lieferung der 
Notenhefte w ird der F irm a Konrad Glaser in 
Leipzig übertragen. Zu Festdirigenten wurden be­
stimmt: Moszynski-Culmsee, Elisat Liedertafel
Graudenz, Zelazny Melodia Graudenz. Ehar Lieder­
tafel Thorn. Wagner Liedertafel Marienwerder 
und Kringel-Schwetz. Anstelle des Herrn Stadt­
rat Duncker wurde Herr SLadtrat Laudon-Culmsee 
als Beisitzer in den Vorstand des Weichfelgau- 
Sängerbundes gewählt. M it  dem Wunsch für ein 
gutes Gelingen des Festes schloß der V o r s i t z e r  
die Sitzung. Hierauf vereinigten sich die T e il­
nehmer im Hotel „Deutscher Hof" zu einem gemein­
samen Essen.

— ( S p o r t v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn­
tag fand auf dem Exerzierplatz des Grenadier­
regiments z. P f. in Bromberg ein Fußball-WetL- 
spiel um die Vezirksmeisterschoft im Bezirk 
Graudeuz-Thorn-Bromberg zwischen den S port­
vereinen Thorn und Bromberg statt. Bromberg 
siegte mit 2 :1 .  Das Spiel war sehr interessant. 
Hervorzuheben ist die Technik der Bromberger 
Stürmerreihe, während die Stürmerreihe der 
Thorner anfangs im Zusam m enfie l zu wünschen 
übrig lftß . Es gelang daher Bromberg, trotz der 
ausgezeichneten Verteidigung auf Seiten Thorns, 
nach 20 M inuten das erste T o r zu treten. Zu 
Ende der ersten Halbzeit zog sich Thorn noch 
einen elf Meterball Brombergs zu, der zwar vom 
T orw art gehalten wurde, ihm jedoch wieder ent­
g litt und die Torlin ie  passierte. I n  der zweiten 
Halbzeit gelang es dann dem Thorner M itte l- 
stürmer, fü r Thorn ein T o r zu treten. Bromberg 
wurde jetzt m it seinen Angriffen stets zurückge­
wiesen, sodaß das Spie! m it 2 : 1  fü r Bromberg 
endete.

kinemato- 
ffädtffchen

" l  r^efer Woche in  guter, klarer 
Ausführung einen hübschen Zyklus von Bildern, 
darunter auch interessante „Reisebilder", die m it 
fremden Menschen und Ländern bekannt machen. 
Eines führt den Beschauer nach Turin , dessen 
schönste Stadtteile vor dem Auge vorüberziehen;

rrstlscher^Art^ p r ü f e n  l a s s e n  I)

Den Hausbesitzern sei jetzt, vor Beginn des 
W inters, empfohlen, die Dächer prüfen zu lassen. 
Denn mit den Häusern ist es wie mit den Kleidern; 
ein kleines Loch, das unbeachtet bleibt, reißt leicht 
ins ganze. Zudem bringt ein schadhaftes Dach 
noch allerhand Nachteile.

Aus dem Landkreise Thorn, 29. Oktober. 
(Besitzwechsel.) Gutsbesitzer Piasecki in Ottlotschin 
hat seine Besitzung an die Ansiedelungskomimsswn 
verkauft.

Briefkasten.
E . L . S . 25, Auskunft über Schuldienst In den 

Kolonien erhalten S ie vom „Allgemeinen deutschen

Schulverein" in B e rlin , der in  seinen „M itte ilu n g e n " 
auch vakante Stellen bekanntmacht.

Eingesandt.
(Für dieser! LeU übernimmt die Schriftleitung nur die preßgssetzlich- 

Verantwortlichkeit.)
I n  der letzten Bauernbundversammlung in Culmseß 

hat Herr M oritz-W ilhelm sau wieder gegen die Groß­
grundbesitzer F ront gemacht. Ich möchte Herrn M oritz 
an frühere Zeiten erinnern, wo er recht froh war, als 
er in die Molkerei Kiewo aufgenommen wurde. D a 
meinte er, es wäre ja, als wenn w ir  ins warme B e tt 
kämen. N un aber dem Herrn M oritz die Füße w arm  
geworden sind, hat er die Sache vergessen und wendet 
sich gegen seine früheren Freunde. Herr M oritz bringt 
damit nur Zwiespalt in die Gemeinden, was der Land­
wirtschaft und dem Bund der Landw irte schadet, und 
nur dem Hansabund nützt. Denn dazu gehört der 
Bauernbund, wenn die Führer das leugnen, daß sie 
Feinde der Landwirtschaft und Freunde des Hansa­
bundes sind, dann ist das grade, als wenn der Kuckuck 
Kuckuck schreit, und wenn man ihn fragt, sagt, er wäre 
ein Wiedehopf. Herr M oritz, der über das 17 M illionen  
Einkommen sich aufhält, drischt sogar schon das S troh  
der Sozialdemotraten. Der Hansabund m it dem 
Bauernbund soll der Landwirtschaft den festen Boden 
unter den Füßen nehmen, indem ihr ihr Schutz, Z o ll 
und Grenzsperre, genommen w ird. Wenn die Land­
wirtschaft leidet, leiden aber alle Erwerbsstände, außer 
den Großhändlern, wie man schon 1901 gesehen, als 
das ganze Wintergetreide erfroren war. M a n  sollte 
doch wirklich den Landw irten, denen es früher sehr 
schlecht erging, das bischen Wohlstand gönnen, zu dem 
er jetzt allmählich kommen kann. Der Beamte hat doch, 
weil alles teurer geworden, seine Teuerungszulage und 
Gehaltserhöhung bekommen, und der Arbeiter seine 
Lohnaufbesserung, obwohl beide doch nicht mehr arbeiten 
als früher. S ie  haben also doch keinen G rund, über 
uns Landw irte loszuziehen, wenn w ir  den Schutzzoll 
beibehalten wollen. Und so viel. höhere Preise z. B . 
sür Vieh bekommen w ir  garnicht, 45— 48 M ark sür den 
Zentner ist doch nicht viel, da sind früher höhere Preise, 
55— 57 M ark gezahlt, ohne daß großes Geschrei über 
Fleischnot erhoben wurde. W ie würde es den Be­
amten und Arbeitern gefallen, wenn man ihnen die 
Gehaltsausbesserung wieder nehmen w o llte ? S o  wollen 
auch w ir  nicht wieder zurück in das Elend der Ze it 
Caprivis. Darum sollte sich kein Landw irt sür Hansa­
bund und Bauernbund einsangen lassen, die nur die 
Landwirtschaft spalten und schwächen sollen. Seien w ir  
einig und stehen w ir  fest und treu zum Bunde der 
Lan dw irte ! Sonst geht's wieder abwärts.

H. Gr.-Wllhelmsau.

Humoristisches.
( P i k k o l o s  E r  den  w a l l e  n.) ( Im  Restau­

rant.) Der P ikko lo : „Heute hab ich bereits drei Ohr­
feigen gekriegt, und dabei ist es erst 8 U h r !"

(D  i e b e i d e n P  a n t o f s e l d e n.) „W a ru m  
brechen die Dicken immer gemeinsam a u f? " —  „J a , 
wissen S ie, die wohnen in  demselben Haus, und da 
ziehen sie sich unten an der Treppe immer gegenseitig 
die Stiesel aus."

( D e r  n e u e  S t e r n . )  Student der Astronom ie: 
„H e rr Professor, ich habe einen neuen S te rn  entdeckt!" 
—  Professor: „ S o ? A n  welchem Theater dennx?"

Gedankensplitter.
D u schickst deinen Sohn zum Schulmeister, aber 

wer ihn erzieht, das sind die Schuljungen.
E m  e rso  n.

Mäßigkeit und Arbeit sind die wahren Arzte des 
Menschen: die Arbeit reizt den Appetit und die 
Mäßigkeit verhindert die mißbräuchliche Befriedigung 
desselben.

Gesundheit ist Lebensglück!
Z u r Förderung der Gesundheit dient es, wenn man 

sich dauernd reines B lu t erhält und vor H a rtle ib ig s t, 
Verdauungsbeschwerden, Hautausschlag, Blutverdickung 
(Schlagfluß), Hämorrhoiden und ähnlichen Zuständen be­
wahrt bleibt. Wer sich reines B lu t erhalten und guter 
Gesundheit erfreuen w ill, nehme ab und zu abends eine 
von den bestbewährten S a n itä ts r a t  D r .  M ic h a e lis  
B L u tre in ig u u g s -P ille n ,  die von der A potheke  in  
B uchen im jb a d . O d e n w a ld  zu beziehen sind, die Probe- 
Schachtel 1,20 Mk., 3 Schachteln fü r Jahresbedarf 3,20 
Mk., bei Voreinsendung portofrei. San itä tsra t D r. 
Michaelis B lutre in igungs-P illen sind als ärztlich empfoh­
lenes Hausmittel in Lausenden Fam ilien im Gebrauch und 
finden täglich lobende Anerkennung. —  D e p o t in  T h o rn  r 
A d le r-A p o th e ke , A lts ta d t.  M a r k t  4 .

Denier üükllUkinlttel
VON kocdsiem unä biederer müder
Wirkung. OrlLirnLläoLS (LO L E o N ) 1

Schilf ig.

Stammzüchteeei
des großen weißen Edelschweins (^ o rk s lü rs )  
zu Z riederikenhof bei Schönsee (Westpr.)

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.
Jetzige S tam m eber: „ H a m b u r g " ,  In .  Preis. D. L. G. Hamburg 1910. 
„L  o r d", a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von Lord L llesm ers- 

Worsly importiert.
Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 Mark.

Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Ältere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriologischen 

Instituts der Lr ldwirtschaftskammer Danzig.
Zurze it stehen hervorragend schöne jüngere und sprungsählge Eber, 

auch tragende Erjtling jauen, zum Verkauf.

M . S perling .

Begründet 1898. H aup tgM äft-^G erech testraß e  2. Fernruf 336. 

Photograph des Thorner Beamtenvereins.

Neuzettliche Bildnisse.
Vergrößerungen »ich Dem Me.

Freihand- und Photo-Skizzen.
Sepias — Aquarelle.

O v lA S in L L ä s  direkt auf MalleinnMd.
Abend-Aufnahmen bei elektrischem Licht mittels meinerseit Jahren bewährten 

Anlage. — Kein Aufblitzen, ruhiges Licht.

Sohn achtbarer 
Eintritt sucht

Lehrling,
Eltern, zum baldigen

K Zr'ise liLS lÄ , Culmerstr, 6.

Kutscher,
guter Pferdepfleger, unverheiratet, für 
Kutsch- u. Bauarbeitsfuhren gesucht vom

Baugeschäft A e l i r l v lu .

A  Für mein photogr. Atelier wird A  
§  1 Lehl'Ung mit guter Schulbildung ^  
H  ges. Beding.: fortbildungsschulsrei.
^  L ts lle r  L rm E ,  KsrsLkIssLr. 2. ^

Wustvartemädchen für den ganzen Tag 
^  gesucht Bismarckstr. 3. part^ l.



1 Pfund F arin ,
Zucker.

23 P fg.
25 „
26 .

1 „ Würfelzucker,
1 ^ Puderzucker,

Täglich frisch gebrannte

Kaffees.
1 Pfund Mokka-Mischung, 2,00 Mk. 
1 „ laIava-K affeem ischung, 1,90 „
1 „ I I  a  Java-Kaffeemischung, 1,80 ^
1 „ K arlsbader Mischung, 1,70 „
1 „ W iener Mischung, 1,60 „
1 „ Hamburger Mischung, 1,50 „
1 „ Hamburger Mischung I I , 1,40 „
1 „ B erliner Mischung, 1,20 „

Jeder Kunde, der 1 Pfund  
Kaffee kauft, zahlt für Farin  
21 P fg ., für Würfelzucker 2 3  P fg .
AM Nil Meiner Tee.
Päckchen ä  0,40, 0,8S, 0,68, 0,85, 1,00, 

1.2S, 1,80 Mk.

Schokolade «. 
Kakao.

1 Pfd. Vanillen-Blockschokolade, 66 Pfg.
1 „ Bruch-Schokolade, rein, 80 „
1 „ reines Schokoladenpulver,

80 Pfg. und 1,00 Mk. 
1 „ Vanillen-Suppenpulver,

60 und 80 Pfg.
Koeck-Schokolade,

sehr zu empfehlen zum essen, 1,00 Mk. 
V an Houtens Kakao, 2.85 Mk.
Blockers Kakao, 2,60 „
Suchard Kakao, 1,80 und 2,40 „
Deutscher Kakao, 1,20, 1,60 u. 2.00 „

A M » SttsiüÄktt.
garantiert rein, 1 Pfund 85 Pfg.
Zranzöfische und portugiesische

Sardinen.
Hochfeine Qualitäten und billige Preise. 
M arke Cassel, 500 x  Dose 1,25 Mk.

„ „ 300 A Dose 0,75 „
„ P h ilipp iu .C anaud ,V 4 Dose 1,10 „
„ Verdier, Dose 0,78 „
„ Loyal, Dose 0,95 „
„ L a  S irne, ^4 Dose 0,72 „
„ La Rose, Vs Dose 0,43 „

Camilla, r/ig Dose 0,32

Giillsk-Slhnlch, ^  W .  i > H U .
Kraunschw. v. Msenmalder
Z a r f f e l l e n l e b e r ,
Keker-, Kot-, Salamr- 

n. Zervelatwurst.
Kaorr's

Hafermehl, haserflocken, 
Grünkornmehl.

1 g. Hausmacher-Nudeln, P fd. 0,40 Mk. 
1 a  „ Kätchen-Nudeln, „ 0,50 „
Maggi's n. Knorr'sche 

Suppen-Wnrfel,
w ild p ret, K rebs. Mockturtle, 
Ochsenschwanz. 15 P fg., Crbs, 
GrSnkorn, Kartoffeln, S tern­
chen. P ilze. Bohnen. k öm gin -  
R iebein. Rumsord Sago . Ta- 

pioka. per Würfel 10  Pfg.
Knorr's Erbswurst,

P fd . 60 P fg .,
mit Speck. m. Schinken, m. Schweinsohren.

Pumpernickel
in Broten ä 20 u. 30 P fg.
G raham brote ä 10 u. 30 „
S im onsbrote ä 30 u. 60 „
Landbrote a  15 u. 25 „
Anchovispasten L 35 u. .-0 „
Sardellenbutter ä 35 u. 60 „

Käse.
Gorgonzola V4 Pfd. 0,40 Mk.
Schweizer 1 „ 1,00 „
Tilsiter, vollfett 1 „ 0.80 „
Harzer 3 Stück 0,10 „
Camembert, Gervais, Roquefort und 

Kräuterkäse.
Marokkaner

Datteln, Traubrosinen, Schalmandeln. 
J ta l .  M aronen Pfd. 50 Pfg.

Täglich frische

A n m eldungen  au f die am
Donnerstag den 3. November LS1V

zum  P re ise  von

1 0 0 , 5 V  °Io
z u r  Z eichnung  aufliegende

nom . r .  1 8 9 0 0 0 0  S terling  kaiserlich Chinesische Tientfin- 
p n lo w  Z taatseisenbahn-C rgSnzungsanleihe von  1910

im  G e sam t-N en n b e trag e  von 1 .̂ 4  800  000  S te r l in g  —  frei vo n  allen  gegen­
w ä rtig e n  u n d  zukünftigen  chinesischen S te u e rn  — 

neh m en  w ir  k o s t e n f r e i  en tgegen .

Ostbank für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thor«,

Fernruf 128._________________ Brücksnstr. 36._________________ F ernruf 126.

Wichtig für Zahnleidende!
Zahnziehen mit örtl. B e tä u b u n g ............................... 1,00 Mk.
Plom ben von Z e m e n t ........................................ von 1,00 Mk.
Plom ben von A m a lg a m ............................... ....  von 1,50 Mk.
Plom ben imit. P o rz e lla n .................................... von 2,00 Mk.

Zähne van 2,00 Mk.
R eparaturen sofort. Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse inner- 
halb weniger S tunden. Stiftzähne. S pezia litä t: Gebisse ohne 

Gaummenplatte.
G t t s  O r L A i S G l a l l v s ,

B rU ckenftrake 28. 8 T r.

« « «

/ ' s / ? /

kür ökrrkli 11. vamen.
P,uxu8Lll8kütirunA 16 LIK-

Lröeliore formen. Unerrelcki grorre M vsk i.i

8W U M  S. IillmsM .
O u L n L v r ' s l i ' a s s S  S .

Danziger Sprotten P fd . 80 Pfg.
Fisch-Konserven,

Bismarck, Bratheringe, Gelee-, Napoleon-, 
Kaiser- und Jm perial-Heringe, Stck. 15 Pfg. 

Hochfeine
Dessert-Bisqmis

Pfd. L 1,20, 1,60, 2,00 bis 2,40 Mk, 
Bruchwaffeln P fd , 0,60 Mk.

Pflanzen-Vutter.
Marke Palm in 1 P fd. 76 Pfg.

„ S an in  1 ,, 70 „
^ Kunerol 1 „ 60 ^
» Palmesahne 1 „ 66 „

Schmal;.
Morell, gar. r. Schweineschmalz P fd. 76 P f. 
Berliner Bratenschmalz „ 76 ^
Kunstspeisefett „ 55
M argarine „ 4g
feinste Sahne-M argarine Pfd. 80u. 90 Pfg.

Engt. Marmeladen:
H'mbeer, Erdbeer. Aprikosen, Orange, 
Zwetschen, M elange-M armelade, deutsches 
Fabrikat, Pfd. ä 30 u. 40 P f. in in feiten 

^  guter Qualität.
r«'W«ii W. IS N«.

Weizen- und Reisgries Pfd. 20 Pfq 
Spelzgries, stanz. zo

empfiehlt

I .  8M l L 8,
Altstadt. Markt 27. Telephon 43.

Erlaube mir die geehrtren 
Herrschaften von Thorn und 
Umgebung aufmerksam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutsch- n . Luxus­
wagen in

Chom-Mocker,
G randenzerstratze 6 9 ,
gegenüber Goldner Löwe, habe.
Auf Lager habe Koupes, Halb­
gedeckte, offene wie S a n d ­
schneider, Tafelsitz-, Jagd-, Feldwagen, Klappbockwagen, verstellbare Selbstfahrer 
auch mit und ohne Dienersitz, zwei- und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi­
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte W agen.

Bestellungen mit den weitgehendsten Anforderungen werden sauber und prompt 
ausgeführt.

H ä L l b e r t  S a l l L v L L k .

l l p  M g  64
< ? s A 0 p s 1 r r r r r S N »  ssslsäsn rinä unxolaäsll, 

M u n i t i o n  s ilsr  ^ rt,
80V1S sümtliods 

a r t lk e l in xrosssr ÛSVLKI
empklsstlt:

O e o r Z  O L e l r l O l i
^ l e x s n ä e r  N i t t w e A e r  X a c k t . ,  

L t t s s d e l k s l r .  7 .  L U s s v e w s I r .  7 .
Diplomiert Bromberg 

1868 sind
Diplomiert Königsberg 

1875 sind

U ! ,

Künstliche Zähne u. Obturaloren,
T h o rn , Neustadt. Markt 22, neben königl. Gouvernement.

hochmoderne Muster in echt Gold, auf Wunsch 
auch ohne Lötfuge. — Eignes Fabrikat. 

Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
R eparaturen, vergolden, versilbern.

^ v i v u s v l r ,
Juw elier, Brückenstrabe 14, 1. Etage.

W - L r S s I a u  I I I ,  ^ r ' G L I r u i ' ^ S i ' s I r L S S s  4 2

llr. 1  W olff'8 V o r I im ! lW 8 M 8 t s I t
1903, s ta a t l l e s t  Ico n T iess lo n le rt küi- ä l s

i?L  LMLL1!A«^- ILILÄ H b L t n i  I^L 'U LniLK , 80^V16 211N1 e i n ­
t r i t t  i n  d ie  r8«lLKFnr1s. e in e r  k o t i e r e n  e e k r ^ n s t a l t .  
L s v v K v I t e «  i n i t  so i'K k L Iti^ e r L e a n k s ie k t i^ n n S  d e r
L e k n ia r k e i te n -  V ie le  vorLN A l. e i n p l e k l n n ^ e n  a n s  a l le n  L r e i s e n .  
1909 n . 1910 k i s l i e r  r n e is t  i n i t  § r o 88e r  2 e i te r 8 i) a rn i8 ,

I S S  krVillzk, iSlliicil 24  Ldilurikiilkil
Real8ekn1e ke^^. eine8 ero^rnna.8lnrn8, 25 naeli 0 II, 
zLkri^e, 43 naek II II, 16 naek 0  III nnd 3 naek II. III.

Kerbst 1810 bestsnüell vvieüer 7 Lbiturieuteii.

I ^ s f o  r  m 3  k m - P r a x i s

N s i n n i v k ,
Llissbetbstr. 6. k lissbetlistr. 6.
Volleuäesto .̂uskülirunK von klomden, lrünstlielien Lälinen nsv. 

^N reiLrO LLN L8v ! r e 8 K ^ s r te n » .

k. 8. llülSli, 7l m ,
^ I t - s t ä ä L .  W kD L 'L L t 1 4 ,

» v v v n  S s n r  iL L lss r -I Io k s il  I»os1sn »1 .
kiülläunz 1 8 8 4  Orünäunz, 

smxüeklt:
p s l L - L o I N e r s  4, 6, 9, IS— 18 IVik.

21, 27, 3 0 — 250 „ 
k 'e lL ^ I V r u ir s n  4 .80 , 6, 9, 15— 140 „ 
? S lL ^ I V I ü lL 6 N  12, 15, 18, 20— 38 „
V S N I S N - k ' s l L S  100, 150, 200, 250 „ 
v s m e n  100— 150 „
N e r r e n ^ p s l L S  100, 150, 200, 250 „ 
? S l 2 > < r o p p e n  60, 70— 150 „
L i s Z e n - v s o l c e n  4 — 13.50 „
^ n g o r s - v s o k s n  von 9 W . sn.
W s Z S N - O S v ^ e r i  w. Inebderus vou 65 Ifilk. sn.

HinrrirkeLtniiseii, RLSpLiatUri en , 60^ie 
NositvIlrinAsir N a s s  gander nnd Laek
A6MÜ8S. Le8teUnnLen erditts reokt2eiti§.

vLUerielampell von 1-20 Voll.

H i o s v t r o L k v n
mit einer kolossalen Auswahl sächsischer und schweizer Stickereien des >

bekannten
H u § o  I^LirinL aus Breslau.

. . . . . . . . . . .  S ta n d  am Kaiser W ilh elm -D enk m al. —

Srstrn Lrr. 1, 1. l.Ai sü 8 Rnk, 
Trrgrus, 2 ««- 3 Rnk N« 1- Nil«,

empfiehlt
Russische Teehandlung 8 . SoL ukovskl,
Thorn, Vrückenstr. 28 , gegenüber Hotel Schwarzer Adler.

nie!

8 x r o I ! v 8 M 6 ,

L a r d o l s ö i k ö ,  ^szölkö'
e z r t i o l i e s r s e l l V  
L a m ! l I s l l 8. e F .  

t a n o U l l S k l i « '  
? a r s 8 t t ö l l 8e .n s .  

? M s l 6 l l 8 ö ! l 6 .  

7 8 k r 8 k ! k « .  
8 e d v 6 k k l8 k u 6 '  
V 3 8 M 8 6 Z ^

ewpu

S ° ! k s n k - d K ; »

8 3

großen

cMiter
und verkaufe s o ^ n

mit Glas

Nsrdsr,
Tborn. S c h il le r s tr^ o ^

vre

I ro p s e ^
M A -K ?  .

mso 
« v k m u t r  

s p l o
In k'^cker 

iid sra! 
kadrik bvbÄ

>»>h N c h k i
sowie jede Rep 
kannt gut und



Chor«. Dienrtag den 1. November M b. 28. Zahrg25h.

Die presse.
(Drittes Blatt).

lteue Vo, L,.. E u e r  Krawalle.
meldet: Am Wedding im

........................ ............T "
Sonnabend Abend zu 

wobei die Polizei tätlich 
r ^hlreiche Personen verletzt 

>"en^^°ischernAl"che war eine aeringfügige. 
wurde n?»'- zur Arbeit gekom-

,'l'm ui»? 2 " ?rnem Chef erklärt, der Tag di° A ^???lt werden. Darauf l-aten 
Ich»?, öahlreiKe'Ä^.^eder. Am Abend erfolgten 
Ich-I' uamenm^bgrisse auf das Fl-ilcherei-Gs- 
D  und leiten  balLwüMaer Bur-

diennly^m. Nachdem ein IZjäbriger aus 
niar^ batte und ein Feuer-

eine sammelte llck> wie auf Kom-
>»es^Me au? zählende Menge, aus
1 2-.IH c! ^  Schutzleute geworfen wurden.

und ^^"wten aszwrmasn laben, blank 
durck, « V ^ b e n .  Zahlreiche Dumultant-n 

!>N»»  ̂ iUri!ck»?»u^^^^be verletzt. Sckwn war die 
tz/Uüe das Zoi^uMen. als ein 8-bnb aus der 
„,.*wlrde M neuen A,Mcki--itunaen aab.
sie an^°eriff°n° "Nd Bierll"fchen geworfen.

^ursaesch.- Erfentsils von Botinnen kamen 
!8in,»^ken Asrwenduna. I n  verfchiede-

trat völlige Dunkelheit ein. weil
2  versch^^rnsn zerlrÜMm-vt waren. Erst nach- 
s^?n, pelan^^ ^^unt^iiinultanten feltaenoinmen

" 3 es die Ruhe einigermaßen herzu-

lautet: Die Menscken-
^ls Anlaß des Ansstand-tz der 

isÄ  ̂ Hrrnm M^^aeMern. Scberer

anaenommen und sind
Ä?'neü"^.^m Sonnabmd Abend nach Laden

and!
Wd

r Vlp <27 --nun
1, ^  an der Ecke

weaen
der

die Slbererstratze 
der Reinick^n  ̂

aesverrt werden rauhte 
Strotze wobl körverlicher

kein Waffenaebrauch anae- 
wurden kurz nach ^  Ubr. 

^  07. ?̂lrl der Beamten auf der Woche
versammelt war. die beiden 

^  T te i^ M a r a e M e n is c k .e n  Goscbäftsl^al 
^  ^^or7?sen und mutzten in der Not 

etw^ iy? f̂se Gebranck macken. Mit den vor 
ieir?̂ ?0 wieder berbeiaerukenen Beamten

^ d  nock, olbt VeEenen, wurde 
Wiesen-. Kösliner-. Mor- 

wiederbolt mit der blanken Waffe 
^ d  des Tumults sind von  ̂ den

d r e h i r
TtÄ^det w^^^^4dem die Laternen wiederholt 

waren, wurden sie teilweise mit 
>?r Sten, ^ 7 ^ r t .  Die VoMeiofkiiiere. die an 

?ENst hatten, sind sämtlich von Stei- 
w u ^ d ^ ^ ^ ir . ahne datz sie indes ernstlich 

E l e n d e "  Beamter bat sich weqen einer
< ?nd  a»?, Nnlatzuug an der Hand einen 

fn aa r '1 ?"^  lassen. Die Sckmtzmannfcbaft 
ĉk- d->> «Steinen beworfen. als sie rubig 

sitz?'  ̂ Nkebil»!.NetntS-ndorker- und Slbererstrasie 
lvy^ert. Dr?^^^ilsensto^scheiben wurden zer- 

nutzer r^b u n d ^". ..Räuber" und derateichen 
d ^  K x^n Dumultanten auf der Strotze 

wurd^ gerufen. Tu der Kösliner
qezwun  ̂ '^^l)bner durch Androbunq des 

dsi- die Zensier zu schließen. Ein 
ÜÜ^o^rin do> ^  Bealeituno eines Kolleaen eine 

^otde?o ^ ^ ^ ^ s l b e n  Ladens, nach der

L  ">ri
ohne jedoch jemand zu treffen

,k. A f r  Zagdabenteuer.
ueite von L. S w i n t e k .

Moner' " - u n e r  -̂-----  ^racyvrua verooren.-
. tgg «  wnnrger Herbstmorgen, der 

d i e -  „»"i tiefblauen Firmamente 
t̂Ntor/^^chend ^orab, alles in das hellste

4erbÄ°u ^ l°datz stch selbst die ent- 
bi-heg Û  llbheh^ppen scharf von der klaren 
°in ^ S e n  wahrend über den weiten
°>tz bv«?^hafj.,^V?iergrunde des Horizonts 

^ e r  blauer Duft schwebt. Wie
^ a u ^ u ig fE ? °p p ic h  erglänzt der Wald in 
s c h / n t ^ . L ^ ^ s t u f u n g ^ n
^iite .,? le  r ^ u n ,  u-
iseiNâ  ̂ x,,i"^°rLen

von Eelb,und Oävn fü lle n  ^  
Mir und der Waldboden

«Li ^  H eidp^"?" überhaucht von den 
2 agd'°uts. Ein Tag. so recht wie

A sch ^ w e t t e

ltzit -sitzen roten 
stige g e b e ? n -^ °^ "  l.--. ...........—

L'E L t ^  e d L  H°l-" Der

ls a ^  die Spr

Sie 

di

Un^?enst.. lhn a°st,„men hat. Nun haben

Seben^hr^osen gar stattlich aus- 
N t ges,?ecke. ^  ^  . Hunde ..voll Hals". Der 
Ante, «i; und inr A ? g e r  Eber, ist in Frei-

d ' Z Ä . . 7

dieV^r der e m 7 ^  und gedeckt, Kurt 
reit^iiche^ster'- der heran ist, hebt aus, 
S»r«1' die x?-^eilt den eE" ^ung. Es werden 
< ^ h t ^ ° : n e r  ^  Sunden das Küree be

? °b s t§ ^ o n

I< 7  8eht>7?rner s s '^ u n d e n  das Küre
^  schlank!n^^.das Halali, und 

n Trabe zum Hubertus-

^  u n ? e r ^ "  uiar etwas zurück-
> a s ° 'n .

die Sporen zu

Es sind insgesamt 14 Personen sistiert, darunter 
2 Frauen, die „Bluthunde", „Verbrecher" usw. ge­
rufen hatten. Einer von ihnen hat mit einem 
Stein geworfen, ein anderer hat die Easlaternen 
ausgedreht. Auf eine Anzeige, daß in einem Lo­
kal rn der Kösliner Strotze sich die Leute befinden, 
die in der genannten Straße die Laternen ausge­
dreht hätten, wurden mehrere Polizeimannschaften 
dorthin gesandt. Die sämtlichen Gaste, 30 Perso­
nen, darunter vier Frauen, wurden unter starrer 
Bedeckung nach dem 91. Polizeirevier geführt. Zwei 
Personen von den Sistierten wurden als Stein- 
werfer wiedererkannt und festgehalten, die übrigen 
wurden entlassen. Als die Schutzleute, die die S i­
stierten zur Wache gebracht hatten, nach der Rei- 
nickendorferstraße zurückkehrten, mußte auf dem 
Nettelbeckplatz wieder von der Waffe Gebrauch ge­
macht werden, da dort die Beamten von einem 
Steinhagel empfangen wurden. I n  der Neinicken- 
dorfer Straße würbe auf eine Abteilung, die im 
Vorbeimarsch begriffen war, ein Schuß aus dem 
dahinterliegenden Gelände abgegeben. Die Exze- 
denten konnten zum größtenTeu dingfest gemacht 
werden, weil sie bei den mehrfachen Attacken der 
Schutzmannschaft mit größter Eile flohen. Alle

wurde erst auf die gegen die Schutzmannschaft gi 
richteten Steinwürfe hin gegeben. Gegen 10 Uhr 
abends wurde die Feuerwehr durch den Melder vor 
dem Hause Wiesenstraße 36 böswillig alarmiert. 
Die Wehr setzte den Melder außer Betrieb. Der 
Täter konnte nicht ermittelt werden. Die Beam­
ten konnten erst zum größten Teil morgens gegen 
3Z4 Uhr entlassen werden. Daß man es bei diesen 
Ausschreitungen auch wieder vielfach mit organi­
sierten Arbeitern zu tun gehabt haben dürfte, geht 
wohl daraus bervor, daß mehrfach die Arbeiter- 
marseillaise und andere Arbeiterlieder gesungen 
worden sind.

*
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  30. Oktober.
Man wird wieder zum Kriegsberichterstatter 

denn in der nächsten Nachbarschaft Moabit wird be­
reits das Gelände für den heutigen Nachtkampf 
rekognosziert. Alle Kneipen von Berlin sind 
voll von „Organisierten", die sich Mut zu dem 
Kampf um das Weddingviertel antrinken, und 
draußen auf dem Asphalt wird im Auftrage der 
Polizei Sand gestreut, damit die Schutzmannschaft; 
pferde Lei etwa nötigen Attacken nicht ausgleitei 
Für den Fall, daß wieder die Straßenlaternen zer­
trümmert und ganze Straßenblocks in Dunkelheit

auch

rummert und ganze Ktragenbioas m Dunrelhe 
selgt werden, sind Magnesiumsfackeln auf dem P  
izeirevier in der Utrechtstraße bereitgestellt; au , 

werden fahrbare Acetylen-Scheinwerfer noch er­
wartet, ganz wie im Festungsiriege und im Kampf 
um befestigte Feldstellungen. Umgekehrt schleppen 
die „Organisierten" Ziegelsteine in ihre Wohnun­
gen und zeigen einander verstohlen ihre Aus­
rüstung: Schlagring, Brecheisen, Revolver, Brow­
ning. Man faßt sich verwundert an den Kovf, daß 
so etwas in Deutschland überhaupt möglich ist, daß 
nicht bereits alle Lokale der Parteibudiker aus- 
gehoben sind und M ilitär die ganze Gegend gesäu­
bert hat. Die anständige Bevölkerung am Wedding 
kocht vor Wut. Sie versteht es nicht, daß man so 
milde ist. I n  der Gegend am Wedding „kriselt" es 
schon seit einigen Tagen. I n  einem Fleischwaren- 
geschäft an der Ecke Zcherer- und Adolfstraße hatte 
ein Geselle wiederholt „blau" gemacht, wurde dann 
entlassen und durch einen „Gelben" ersetzt. Nun 
streikte alles, die Fahrer der Fleischwagen wurden 
bedroht und das Publikum mit Gewalt an Ein­
käufen in dem Loykottierten Laden verhindert. 
Heute Nacht hat es bereits ganz nach dem Muster

geben, um die Jagdgesellschaft wieder einzu­
holen, fiel plötzlich ein Fächer auf ihn herab, 
und zugleich wurde die anmutige Gestalt eines 
jungen Mädchens an der Brüstung oben sicht­
bar, die ihm zurief: „Ach, mein Herr, würden 
Sie so liebenswürdig sein! Dort ist der Eim 
gang! Ach, bitte, bringen Sie mir meinen 
Fächer!"

Kurt grüßte ritterlich, sprang vom Pferde 
und hob den koketten Fächer auf. Er band sein 
Pferd an dem Eartenzaune fest, und während 
er dem Eingänge zuschritt, dachte er Lei sich: 
„Ach, es ist Magda, die berühmte Schau­
spielerin, die hier sich als Gast in der Familie 
des Millionärs aufhält, der sich als Kunst­
freund aufspielt. Ein wunderbares Zusammen­
treffen!

Ob der Fächer rein zufällig heruntergefallen 
ist? Wer weiß?"

Er schritt die Treppe hinauf und fand 
Magda — denn diese war es — auf einer Bank 
der Veranda sitzen, beschattet von einem 
Baldachin herrlicher Blattpflanzen.

M it einer ritterlichen Verbeugung über 
reichte er ihr den Fächer und sagte: „Ich bin 
hocherfreut, Ihnen nützlich sein zu können, mein 
gnädiges Fräulein."

„Danke, danke!" versetzte die junge Dame. 
„er ist doch nicht zerbrochen? Umso besser!" Und 
mit dem Fächer spielend, setzte sie hinzu: „Dar ' 
ich Ihnen Platz anbieten?"

Kurt gehorchte und lächelte, etwas erstaunt 
über die fast spöttische Miene dieses schönen 
Gesichts, die weltmännische Grazie ihres Be­
nehmens und den Wohlgeruch, der wie ein be­
rauschender Duft bei jeder Bewegung des 
Fächers von diesem schönen Weibe ausging.

Weiter fragte sie: „Darf ich Ihnen mit 
einer Erfrischung dienen? Ist Ihnen eine 
Zigarette gefällig?"

im benachbarten Moabit Kämpfe zwischen Schutz­
mannschaft und „Organisierten^ gegeben; sämtlrche 
dabei verhafteten Tumultanten sind, wie fest­
gestellt ist, eingeschriebene Mitglieder der sozral- 
demokratischen Partei. Die unglaublich langmütige 
Polizei befolgte zuerst das Rezept des „Vor­
wärts", der versichert hatte, wenn sich keine Schutz­
leute zeigten, gebe es keine Unruhen; aber sowie 
die Beamten zurückgezogen wurden, versuchte die 
Menge, das Haus im Sturme zu nehmen. Augen­
blicklich, am Sonntag Nachmittag, bewundert die 
„Junge Garde" der Roten, die Löcher im Schau­
fenster eines Kleiderladens und ballt die Fäuste. 
I n  jedem Straßenbahnwagen, der herkommt, sitzen 
aber mehrere Schutzleute; heute Nacht wird eine 
kleine Armee von ihnen hier versammelt sein. Die 
Stimmung unter ihnen ist derart erbittert, daß sie 
sicher nicht flache Siebe austeilen werden.

Ein französisches Urteil über die 
deutsche Armee bei Zedan.

I n  der letzten Nummer der Zeitschrift „La Re­
vue erschien ein Artikel aus der Feder des Obersten 
Vidal, der von seinen persönlichen Erfahrungen 
vor und nach der Schlacht bei Sedan erzählt. Die 
französischen Armeezustände von damals schildert 
Vidal in folgenden Worten: „Wir sind verrückt. 
Worte nur und Worte; unsere Führer sind nicht 
zur Stelle, es herrscht ein fortwährendes Gehen 
und Kommen von Truppenteilen und einzelnen 
Leuten, die garnicht wissen, wohin sie gehören. 
Es werden Befehle und Gegenordres hin und her 
ausgeteilt, Lebensmittel werden mangelhaft oder 

arnicht ausgegeben. Überall herrscht große lln- 
cherheit, und die Soldaten sind wie eine Herde. 

Ihre Gesichter sind stumpfsinnig und nieder­
geschlagen. Man hat Angst, riesige Angst. So sah 
kein Heer aus, das bestimmt ist, den Feind nieder­
zuschlagen. Einzelne sangen die Marseillaise, nur, 
um den patriotischen Schein zu wahren. Das 
Schauspiel war fürchterlich; wir waren schon da­
durch geschlagen." Ganz entgegengesetzte Eindrücke 
empfängt Vidal von den deutschen Soldaten: 
„Was für ein Gegensatz, auf unserer Seite Sorg­
losigkeit, laute Freude und wüstes Geschrei, auf der 
anderen Seite Vorsicht, Genauigkeit, Schweigsam­
keit. Bei uns dachte man nur an Essen und 
Schlafen, dort aber an den Sieg. Das war die 
Haltung der beiden Heere; sie war das Wesens­
bild des Charakters beider Nationen." Von der 
Schlacht bei Sedan gibt Vidal eine schreckliche 
Schilderung eigener Erlebnisse. Vidal sah, wie ein 
großer Teil des Heeres zugrunde ging und dann 
der Rest zwecklos ohne jegliche Aussicht auf Sieg 
ins Treffen gesandt wurde. Vidals Truppen wur­
den, nach seiner eigenen Schilderung, durch ein 
mächtiges Eegenfeuer der Artillerie vernichtet, seine 
»igene Tatkraft konnte die Soldaten nicht retten. 
Alles, was am Leben blieb auf französischer Seite, 
ergriff die Flucht; die Deutschen hatten den kriege­
rischen Schrecken in das französische Lager gesandt. 
Das Verhalten der deutschen Truppen nach der 
Kapitulation von Sedan schildert Vidal: „Ich
staunte über die ernste und saubere Haltung der 
Deutschen, die schon anderthalb Monate auf dem 
Marsche waren; ich bewunderte die ruhige Haltung 
der siegreichen Armee, die sich ganz anders benahm, 
als wir in solchem Falle es gezeigt hätten. Es lag 
Würde im Verhalten der Sieger, nicht jenes 
höhnische Lächeln, das die Franzosen von heute 
auszeichnet. Nur als die Deutschen ihren König 
begrüßten, erklang aus ihrem Munde ein H urra!'

„Danke verbindlichst, ich bin kein Raucher!"
Nun entwickelte sich eine lebhafte, äußerst 

anregende Plauderei, die um so ungestörter 
verlief, als die Familie des Millionärs ab­
wesend war. M it Interesse lauschte der junge 
Mann den Erzählungen der jungen Künstlerin 
von den Freuden und Leiden ihres Berufs, der 
ihm so fern lag und der ihn doch so sehr 
fesselte.

Er merkte, daß auch in diesem der Unter­
haltung und dem Vergnügen der Mitmenschen 
gemidmeten Berufe nicht alles Eold rst, was 
glänzt!

Er versprach morgen wieder zu kommen, um 
ihr die Einsamkeit verkürzen zu helfen.

Freudestrahlend bestieg Kurt wieder sein 
Pferd und suchte die Jagdgesellschaft ernzu- 
holen aber während des Hubertusschmauses 
wollte ihm die seltsame Begegnung garnicht aus

^ "A m °an d ern  M orgen begab er sich zu seinem 
alten  Onkel, um seinem Kustnchen Elly mrt 
den hübschen blauen, schelmischen Augen, die in  
steter Bewunderung zu ihrem V etter aufblickte 
und sich gern m it ihm neckte, guten M orgen zu 
sagen.

Aber drohend ihren niedlichen Finger er­
hebend sagte diese: „Was hatte denn der Herr 
Vetter'gestern nach der Hubertusjagd rn der 
Nilla des alten Millionärs Bertram zu tun? 
L ° n  «°t ch» d°-t mit i - - - - s » » - , 'p ? « - "  
sehen, die seit einiger Zeit dort wohnt.

Eine verteufelte Gegend!" zischte Kurt vor 
lick bin; „wo man sich mitten in einer Einöde 
zu befinden wähnt, und wo doch jedes Blatt 
ein Auge verbirgt, das spioniert." Und die 
Achseln zuckend, antwortete er: „Latz mich zu­
frieden, kleine Neugierige! Was geht das dich 
an?"

Der französische Eisenbahnersireik 
vor -er Kammer.

Die K a m m e r  setzte a m S o n n a b e n d  
d i e  B e s p r e c h u n g  der Interpellation über den 
Ausstand der Eisenbahnbeamten f o r t .  Ver­
schiedene S o z i a l i s t e n  warfen der Regierung 
vor, sie mache ihren Einfluß im Interesse der Eisen- 
bahnqesellschaften geltend, und erhoben gegen die 
aus Anlaß des Ausstandes erfolgten Verhaftungen 
Einspruch. Das Parlament und die Regierung, 
erklärten sie, seien für die letzte Krise verantwort­
lich. W i l l m  (geeinigter Sozialist) sprach sich 
tadelnd darüber aus, daß die verhafteten M it­
glieder des Streikkomitees noch nicht verhört wor­
den seien. Dadurch sei das Gesetz verletzt worden. 
Nachdem dann noch mehrere Redner von der 
äußersten Linken Angriffe gegen die Regierung ge­
richtet hatten, erklärte Justizminister B a r t h o u ,  
allen Verhafteten seien die gegen sie erhobenen 
Beschuldigungen bekannt. Niemand sei gerichtlich 
verfolgt worden, weil er sich an dem Ausstände 
beteiligt habe. Er halte das, was er im Senat 
über das Streikrecht der Eisenbahner gesagt habe, 
aufrecht. Die Verhaftungen seien erfolgt wegen 
der Angriffe auf die Freiheit der Arbeit und wegen 
Sabotage. Der Untersuchungsrichter habe erst Er­
kundigungen eingezogen und dann begonnen, die 
Verhafteten zu verhören; das Gesetz sei also nicht 
verletzt worden. (Beifall.) Im  weiteren Verlauf 
der Sitzung kam es zwischen dem Deputierten 
R e i n  ach und mehreren anderen Deputierten zu 
einem Zwischenfall. Als diese ihm vorwarfen, er 
erhebe gegen die Ungesetzlichkeiten, deren Opfer die 
Eisenbahner geworden seien, keinen Einspruch, er­
widerte Reinach, die Ungesetzlichkeiten seien nicht 
erwiesen, er warte auf Beweise. Die Sozialisten 
antworteten mit dem Rufe: Nieder mit den Juden! 
I a u r Z s  machte eine Anspielung auf den Fall 
Dreyfus, für den Reinach eingetreten sei, und be­
merkte: Wir haben keine weiteren Beweise ver­
langt, um Dreyfus aus dem Vagno zu befreien; 
wir werden ebenso die Eisenbahner aus dem Ge­
fängnis befreien. Jau rss  sprach über eine in 
einem Artikel der „Humanits" gebrauchte Rede­
wendung, welche als eine Aufforderung zur Er­
mordung Vriands gedeutet worden ist. Jaurtzs 
bestritt diese Absicht. Er beschuldigte die Regie­
rung, sie habe keine Anstrnegungen gemacht, um 
einen Ausgleich herbeizuführen. M i l l e r a n d  
protestierte abermals. (Beifall.) J a u r s s  warf 
in heftigen Worten den Ministern Viviani, Mille­
rand uno Vriand vor, sie hätten früher den nord- 
französischen Arbeitern das Versprechen gegeben, 
sie wollten mit ihnen für das Recht au f Streik 
kämpfen. Die Regierung habe nicht das Recht, 
die Eisenbahner einzuberufen, um den Streik zü 
verhindern. Der Redner bestritt die Berechtigung 
der von Vriand aufgestellten Behauptung, daß der 
Eisenbahnerausstand eine Verschwörung war. Im  
weiteren Verlaufe seiner Rede klagte Jau rss  über 
die Auskunftsmittel einer Regierung, deren Chef 
seit 1890 als ein Verbreiter der Idee des General­
streiks bekannt sei. (Vriand zuckt mit den Achseln.) 
Jaurss fuhr fort: Vriand besitzt nicht die nötige 
moralische Autorität, um die Ausstandsbewegung 
zu unterdrücken. Übrigens verlangt Vriand das 
Vertrauen für Vergangenes und macht Vorbehalte 
für die Zukunft. Dadurch beweist er, daß die Regie­
rung weder in ihrem Programm noch in ihrer 
Zusammensetzung einheitlich ist. Es werden sich 
Meinungsverschiedenheiten im Kabinett zeigen, 
und Rücktritte sind sicher zu erwarten. V r i a n d  
erklärte in seiner Erwiderung von neuem, daß das 
ganze Kabinett solidarisch sei. JaurSs wolle einen 
lener großen Sitzungszwischenfälle benutzen, welche 
Kabinette stürzen. Man müsse die Regierung kriti-

„O, gerade!" versetzte Elly aufgÄracht; „ich 
will nicht, datz du dort hingehst!"

„Gut, ich werde nicht mehr hingehen!" ver­
sprach Kurt um des lieben Friedens willen.

„Wirklich? Dann komm und gib mir die 
Hand darauf!"

Am folgenden Tage aber konnte es Kurt 
nicht über sich gewinnen und ging wieder in 
die Villa, diesmal darauf bedacht, ungesehen 
hinzukommen. Es lag kein Fächer mehr da, 
aber statt dessen war die Pforte des Gartens 
halb geöffnet, und an dem gewohnten Plätzchen 
traf er Magda.

„Bin ich indiskret?" fragte er schüchtern.
„O, im Gegenteil, mein Freund, ich habe 

Sie schon mit Ungeduld erwartet," bemerkte 
sie mit bewegter Stimme.

Magda schien in der Tat glücklich, ihn 
wiederzusehen. Seitdem sie auf so seltsame 
Weise die Bekanntschaft Kurts, dieses hübschen, 
jungen Mannes, gemacht hatte, während sie 
sich unsäglich langweilte in der einsamen Stille 
allein mit jenem schon etwas sehr gereiften, 
wenn auch schwer reichen Herrn Bertram, wie 
man ihn, ohne nicht recht zu kennen, in der 
Gegend nannte, seit jener Zeit war Magda 
außer sich und konnte es nicht erwarten, näher 
mit ihm bekannt zu werden.

Kurt war überglücklich.
„Aber Vorsicht!" flüsterte sie; „Bertram ist 

eifersüchtig, eifersüchtig wie ein Türke."
So spielte sich das Idyll in aller Stille 

weiter ab, wie in einem Tunnel; man sah und 
hörte und wußte nichts davon.

Nur die kleine Elly schaute ihn täglich 
spöttisch und mit zornsprüh enden Augen 
forschend an. Endlich eines Tages faßte sie 
ihren Entschluß.

„Du hattest mir es doch versprochen!" sagte 
sie zu ihm.



sieren, so wie sie sei, nicht, wie James sie haben 
möchte. (Lebhafter Be ifa ll.) J a u r e s  ant­
wortete, er glaube auch weiterhin an die Demission 
V iv ian is. M an sage, V iv ia n i scheide aus der 
Regierung, w eil diese nicht gegen die Eisenbahn- 
gesellschaften auftreten konnte, da mehrere ihrer 
M itg lieder Gefangene der Gesellschaften seien. 
(Großer Tum ult.) Ich habe, sagte James, V iv ia n i 
benachrichtigt, daß ich diese Feststellung von der 
Tribüne herab machen würde; er hat m ir nichts 
erwidert. (Bewegung auf verschiedenen Bänken.) 
Ministerpräsident B r i a n d  warf unter wieder­
holten stürmischen Unterbrechungen in  heftigem 
Tone James vor, die Regierung beleidigt zu haben 
durch die Behauptung, ein M inister sei im  Begriff, 
zurückzutreten, weil seine Kollegen Söldlinge des 
Geldes und der Reaktion seien. E r forderte Jauros 
auf, zu sagen, worauf er eine solche verletzende Be­
hauptung stütze. (V iv ia n i be tritt den Sitzungs­
saal.) I a u r ö s , der, um sich besser verständlich 
zu machen, von einer Bank herab antwortete, er­
klärte blaß und in  höchster Erregung, die Tatsache, 
daß kapitalistische B lä tte r dem Ministerpräsidenten 
ergeben seien, müsse den Rücktritt des Arbeits­
ministers V iv ia n i herbeiführen. Darauf verlangte 
V i v i a n i  das W ort und erklärte, er habe James 
gestern in  den Wandelgängen angehört, aber nichts 
gesagt, was James zu dem Schluß berechtigen 
könnte, er (der M inister) habe ihm Zugestimmt. 
V iv ia n i fuhr fort, es sei nicht gerecht, den M inister­
präsidenten allein fü r etwas verantwortlich zu 
machen, wofür das M inisterium gemeinsam ver­
antwortlich sei. Wenn ich, fuhr der M inister fort, 
m it Briand eine Meinungsverschiedenheit gehabt 
hätte, so hätte ich sie fü r mich behalten, weil es 
Augenblicke gibt, in  denen ein Rücktritt Flucht be­
deutet. (Langanhaltender Beifa ll.) V iv ia n i fuhr 
fort, daß, als er m it James Propaganda trieb, 
M illerand nicht geduldet haben würde, daß man 
Sabotage, Vaterlandslosigkeit und Anarchie ver­
herrlichte. Danach ergriff B r i a n d  wieder das
Wort. Zum Schluß der Sitzung kam es zu furcht- 

T u m u l t s z e n e n .  B r i a n d  sagte in 
seiner Rede, in  welcher er die Angriffe gegen die
Laren

Regierung zurückwies: Wenn die R e g i e r u n g  
in  dem Gesetz nicht die M itte l gefunden hätte, um 
Herrin der Grenzen upd der Eisenbahnen zu bleiben, 
so hätte sie se l bs t  zu U n g e s e t z l i c h k e i t e n  
i h r e  Z u f l u c h t  n e h m e n  m ü s s e n ,  sie hätte 
es getan. Bei diesen Worten erhob sich ein Beifa ll 
auf der Rechten und im Zentrum, dagegen auf der 
äußersten Linken, insbesondere Lei den Sozialisten, 
ein ohrenbetäubender Lärm. Die Sozialisten 
riefen: D iktator! Demission! Verräter! Schuft! 
und schlugen dazu m it den Pultdeckeln den Takt. 
Der sozialistische Deputierte E o l l y  wollte aus die 
Tribüne stürzen, offenbar, um gegen Briand tätlich 
zu werden, und wurde nur m it Mühe von Saal- 
dienern und Kollegen zurückgehalten. Die S turm ­
szenen dauerten über vierzig M inuten, während 
deren Briand auf der Rednertribüne fü r die 
Stenographen und seine dicht um ihn geschahen 
Anhänger die Rede fortsetzte, in  der er sagte: 
Es ist nicht zweifelhaft, daß die Kammer einer 
Komödie beiwohnt, die niemanden täuschen kann.

, Die außerordentliche Erregung, die durch die 
Sturmszenen in  der Sonnabendsitzung der Kammer 

! hervorgerufen wurde, kommt auch in  den Erörte­
rungen der Presse zum Ausdruck. Einzelne B lä tter 
bezeichnen die Sitzung als eine revolutionäre, 
welche an die Zeiten des Konvents erinnere. 
Andere nennen die Sitzung geradezu eine anar­
chistische. Die dissident-radiralen und die sozialisti­
schen B lä tte r greifen den Ministerpräsidenten über­
aus heftig an. Der „Rappel", das Organ der Eom- 
biften, schreibt: Welcher Größenwahn, welche per­
fiden Einflüsterungen, welche verbrecherische Um­
gebung haben diesen an der Spitze der Regierung 
stehenden M ann dazu treiben können, sich über die 
öffentlichen Freiheiten m it so wütendem Hasse zu 
äußern! Kein einziger Anhänger der Republik 
darf mehr auf der Seite dieses Mannes stehen. 
W ir  wollen weder die Anarchie der Straße noch 
die Anarchie eines Ministerpräsidenten. Jaurös 
schreibt in  der „Hum anite": Unter den Republi­
kanern erhob sich ein einstimmiger Schrei der E nt­
rüstung gegen diesen den Cäsar spielenden Harlekin. 
Briand w ird  am Sonntag versuchen, das W ort zu 
beschönigen, m it welchem er am Sonnabend seine 
Abenteuerpolitik verriet. Aber alle Republikaner 
werden ihm nur m it dem verachtungsvollen 
Schweigen der einfachen Tagesordnung antworten. 
Die ministeriell-radikalen und die gemäßigten 
B lä tte r verteidigen Briand und billigen zumteil 
rückhaltlos seine Worte. Die „A ction" meint, diese 
Worte seien ebenso patriotisch wie republikanisch 
gewesen, und das Land werde die sozialistisck>en 
Zerstörer der Verfassung und die m it ihnen > >r- 
bündeten niedrigen Portefeuillejäger einmütig 
brandmarken. Der „F igaro" sagt: Is t dieses W ort 
nicht eines Regierungshauptes würdig? Is t es 
nicht eine von edler Vaterlandsliebe erfüllte E r­
klärung, wenn der Ministerpräsident sagt, daß selbst 
die gesetztreueste Regierung, fa lls der Feind einen 
allgemeinen Ausstand zu einem A ngriff benutze, 
nicht zögern würde, behufs Rettung des Landes 
zur Ille g a litä t zu greifen? Hat nicht die Kammer 
vor der Algeciraskonferenz im  Jahre 1905 die Aus­
gabe von 225 M illionen Francs, welche ohne Wissen 
des Parlaments und unter Verletzung aller Gesetze 
für Kriegsrüstungen verwendet wurden, einstimmig 
genehmigt? Die große Mehrheit der Deputierten 
w ird  am Sonntag m it ruh'ger Überlegung in  die 
Kammer zurückkehren. Das Land würde es der 
Kammer niemals verzeihen, wenn sie inm itten der 
gegenwärtigen Beunruhigung eine Ministerkrisis 
hervorrufen würde.

Die Minister traten am Sonntag zu einem 
K a b i n e t t s r a t  zusammen, in  dem beschlossen 
wurde, daß Briand in  der Nachmittagssitzung der 
Kammer die Erklärung abgeben solle, er würde 
eine einfache Tagesordnung nicht zulassen und nur 
eine Tagesordnung annehmen, die der Regierung 
das Vertrauen ausspricht. — Die Regierung w ird 
eine Tagesordnung annehmen, welche die d e m o ­
k r a t i s c h e  L i n k e  in  der Sonntag Nachmittag 
stattgefundenen Sitzung der Deputiertenkammer 
einzubringen beschlossen hat. Diese Tagesordnung 
brandmarkt die Sabotage, die Gewalttätigkeiten 
und den Antipatrio tism us, b illig t, indem sie der 
Regierung das Vertrauen ausspricht, die Maß­
nahmen, die sie nach Recht und Gesetz ergriffen

ga litä t zu greifen. Morgen w ird  das Land, das 
der Aarchie ausgesetzt ist, sagen, wer Unrecht hat. 
Nach den heftigsten Angriffen geht man jetzt zur 
Obstruktion über. An der Mehrheit ist es, zu sagen, 
ob sie sich behandeln lassen w ill wie eine Versamm­
lung von „Füchsen" (der französische Ausdruck für 
Streikbrecher), und ob morgen die Männer der Un­
ordnung und der Geumlttat Herren dieser Ver­
sammlung sein werden. Die Regierung ist ein 
Opfer des ungesunden Appetits derjenigen, die sich 
m it den Männern der Gewalttat verbinden. Ich 
glaube, daß die Regierung das Land aus der 
größten Gefahr gerettet hat, in  der es sich in  den 
letzten zwanzig Jahren befunden. An der Mehr­
heit ist es, zu sagen, ob sie die Regierung den 
Männern der Gewalttat ausliefern w ill. Das 
Land w ird urteilen. Wenn die Regierung fä llt, 
so geschieht es m it dem Bewußtsein, daß sie rn dem 
Wunsch nach republikanischer Freiheit ihre Pflicht 
erfü llt hat. (Lärm auf der äußersten Linken.) 
Die Sitzung wurde unter großer Unruhe und Auf­
regung aufgehoben. — Sonntag Nachmittag fand 
die nächste Sitzung statt behufs Beendigung der 
Jnterpellationsdebatte. Briand verließ, umringt 
von mehreren Ministern und Deputierten, den Saal. 
M an befürchtete sichtlich, daß einige Sozialisten, 
welche den Ministerpräsidenten unaufhörlich weiter 
beschimpften, sich an ihm vergreifen könnten.

„Was denn?" fragte Kurt, der sich bereits 
nicht mehr erinnerte.

Errötend schlug E lly die Augen nieder und 
antwortete: „Nicht mehr in  jene V illa  zu 
gehen."

Sie wußte zwar nicht, was dort vorging, 
glaubte aber m it Bestimmtheit, daß es etwas 
Unrechtes sei, und war darüber empört.

„Aber ich gehe ja garnicht h in !" versuchte 
K u rt zu erwidern.

»Ja, du gehst hin! Ich bin d ir eines Tages 
gefolgt, und habe dich gesehen, — und auch 
Heute wirst du hingehen."

„Aber nein!" sagte er.
„Geh nicht h in !" bat sie.
„W ie langweilig du bist!"
„Geh nicht hin, K u rt!"  wiederholte sie 

bittend.
Elly wurde blaß,' ein plötzlicher Gedanke 

blitzte durch ihre Seele.
Kurt zuckte die Achseln und ging.
Als er Magda wiedersah, konnte er nicht 

umhin, ihr den A u ftr itt m it Elly zu erzählen.
Magda lachte nicht darüber. „S ie ist eifer­

süchtig auf mich!" sagte sie.
„S ie ist ein K ind !" beruhigte Kurt.
Bald dachten beide nicht mehr daran. Aber 

Magda hatte recht. K urt war nicht genug auf 
ferner H u t.--------

Auf der Eisenbahnstation stand Herr Bert- 
ram und erwartete den Zug, als ein junges 
Mädchen sich ihm mit den Worten näherte: 
„Schnell, mein Herr, kehren Sie nachhause 
zurück, es passiert dort etwas, es ist jemand

Und ohne sich umzusehen, war sie eiligen 
Schrrrtes verschwunden.

Aufs äußerste bestürzt, wußte Bertram nicht,

habe um die legitimen Interessen der Beamten und 
Arbeiter der Eisenbahnen sowie die Freiheit der 
Republik und die vitalen Interessen des Landes 
zu schützen, und lehnt jeden weiteren Zusatz ab.

Am Sonntag wurde die K a m m e r s i t z u n g  
in  Gegenwart sämtlicher M inister und bei über­
füllten Tribünen eröffnet. Kammerpräsident 
V  r i  s son verlas mehrere Tagesordnungen; die­
jenige; welche Raynaud im  Namen der demokra­
tischen Linken einbrachte und welche der Regierung 
das Vertrauen ausspricht, fand besonderen Beifall. 
L a n d r y  (unabhängiger Sozialist) b illig te  die 
gestrigen Worte Vriands. D a l i m i e r  (sozialisti­
scher Radikaler) erklärte, sich nicht auf Briands 
Standpunkt stellen zu können. Ministerpräsident 
B r i a n d  bestieg darauf die Tribüne. (Lebhafte 
Bewegung.) Der Ministerpräsident betonte, der 
Lärm habe ihn gestern gehindert, seine Gedanken 
vollständig zur Kenntnis zu bringen. E r habe ae-

gewesen, sich auf dem Boden der Gesetzlichkeit be­
wegen zu können. (Widerspruch auf der äußersten 
Linken, B e ifa ll auf allen anderen Bmckn.) Briand 
erinnerte sodann daran, daß er seit Übernahme der 
Regierung lediglich die republikanische Mehrheit, 
auf welche er sich stützen wolle, gebeten habe, ihm 
Vertrauen zu schenken. Die ganze Mehrheit habe

was er davon denken sollte, aber von einer ge­
wissen Unruhe getrieben, kehrte er nachhause 
zurück.

* *-i-
Drei Wochen später kam K urt wieder in 

das Haus seines Onkels, um Heilung zu suchen 
von einer ziemlich schweren Wunde, die er. wie 
die einen sagten, infolge eines Jagdunfalls, die 
andern bei einem Duell davongetragen hatte.

Eines Tages sah er, wie E lly sich seinem 
Bette näherte, ihr zartes Gesicht über ihn 
beugte und verschämt, m it Tränen in den 
Augen, sagte: „K u rt, kannst du m ir ver­
zeihen?"

„Was denn. liebe E lly? " fragte er.
Da fing E lly an bitterlich zu weinen: „Ich 

kann es dir niemals sagen, — du wirst mich 
hassen — ich bin so schlecht gewesen, — ich war 
d ir Ursache, daß man dich töten wollte. Aber 
ich dachte nichts Böses — und wenn du ge­
storben wärst, hätte auch ich nicht länger leben 
können."

„Aber was willst du denn damit sagen?" 
fragte K u rt verwundert.

Und m it leiser, kaum vernehmbarer Stimme 
sagte E lly : „Ich bin es gewesen, der Herrn 
Bertram in Kenntnis setzte."

„W a— as?" rief K u rt höchlichst erstaunt 
aus. Aber vor allem wunderte er sich. daß er 
durchaus keinen Groll empfand, daß er jetzt das 
wilde Mädchen viel schöner fand und noch mehr, 
daß er dies bisher noch garnicht bemerkt hatte.

„K u rt, wenn du m ir vergeben hast, wenn 
du keinen Groll gegen mich hast, umarme mich!" 
flüsterte E lly verschämt. -

Und er umarmte sie. Am Hubertustage des 
nächsten Jahres aber gab es eine fröhliche 
Hochzeit.

ihm dieses Vertrauen geschenkt. Dann fuhr der 
Ministerpräsident fo rt: Heute,, nachdem ich ernsten 
Ereignissen gegenübergestanden, die ich nicht vor­
aussehen konnte, und angesichts deren die Regie­
rung nicht aufgehört hat, ihren W illen zur Gerech­
tigkeit für alle zu bekunden ohne gewaltsame Unter­
drückung m it Mäßigung und Zurückhaltung, trete 
ich, nachdem die Ordnung auf der Straße wieder 
hergestellt, vor Sie, ohne die Grenze der Gesetzlich­
keit überschritten zu haben, ohne einen Tropfen 
B lu t an den Händen und bitte Sie um dasselbe 
Vertrauen. Verweigern Sie es, so w ird  der „D ik­
ta to r" sich beugen, wollen Sie ihn aber stürzen, 
so tuen Sie es am hellen Tage! (Be ifa ll.) Nach­
dem Briand bemerkt hatte, Frankreich sei in  den 
Augen der W elt groß aus bedrohlichen Ereignissen 
hervorgegangen, die es hinter sich habe, schloß er: 
Meine Herren von der Mehrheit, ich habe das 
Recht, K larheit und Offenheit zu verlangen. Die 
Regierung kann dieses Haus nicht verlassen m it 
einem zweideutigen Vertrauensvotum, das ih r 
nicht gestatten würde, gewissen Ereignissen die 
S tirn  zu bieten. Sie sagen, die Regierung sei 
reaktionär; gut, Sie haben sie in  der Hand, zer­
brechen Sie sie! Aber ich bitte Sie, es am hellm 
Tage und nicht im Finstern zu tun! (A lle M inister 
beglückwünschen Briand und nehmen dann ihre 
Sitze auf der Mmisterbank wieder ein. (Wieder­
holter, lebhafter B e ifa ll im  Zentrum und bei einem 
T e il der Linken.) C r u p p i  erklärte, er habe 
gestern gegen die Worte Briands protestiert, w eil 
er sie dahin verstanden habe, daß die Neg'erung 
sich über die M a jo ritä t hinwegsetzen woll?. Wenn 
Sie, fuhr Cruppi fort, D iktator sein wollen, dann 
haben Sie den M ut, es bis ans Ende zu sein! 
Wenn Sie aber unter den Republikanern Beruhi­
gung wollen, so verzichten Sie auf Ih r  Am t! Er, 
Cruppi, billige jedoch die von der Regierung ge­
troffenen Maßnahmen und ziehe seine Tages­
ordnung zurück. ' Hierauf wurde die von der Regie­
rung bekämpfte e i n f a c h e  T a g e s o r d n u n g  
m it 384 gegen 155 Stimmen a b g e l e h n t .  — 
G u e s d e  (geeinigter Sozialist) forderte sodann 
die Kammer auf, das Werk heilsamer Gerechtigkeit 
zu vollenden und den Viinisterpräsidenten in den 
Anklagezustand zu versetzen. Seine in  diesem 
Sinne gehaltene Tagesordnung wurde m it 503 
gegen 75 Stimmen a b g e l e h n t .  Hierauf bat 
B r i a n d ,  über die Tagesordnung Raynaud abzu­
stimmen, und stellte d* *e Vertrauensfrage hinsichtlich 
ihrer P rio ritä t. Der Gegenantrag zugunsten einer 
Tagesordnung Erneü Röche, worin die Regierung 
aufgefordert w ird. sich m it der Wiederanstellung 
der abgesetzten Eisenbahner zu beschäftigen, wurde 
m it 373 gegen 103 Stimmen a b g e l e h n t .  Am 
Schluß der Sitzung wurde die gesamte T a g e s ­
o r d n u n g ,  welche d e r  R e g i e r u n g  d a s  
V e r t r a u e n  a u s s p r i c h t ,  m it 388 gegen 
94 Stimmen a n g e n o m m e n .  Die nächste Sitzung 
findet Donnerstag statt.

Friedrich Hanse, 
der Altmeister der deutschen Schauspielkunst, 
feiert am 1. November seinen 85. Geburtstag. 
Haase kam als Sohn eines königlichen Kammer­
dieners in Berlin  zur Welt, und solange er 
auch an auswärtigen Bühnen gewirkt hat, ist 
er stets ein echter Berliner geblieben. Er 
studierte seine Kunst als Schüler Ludwig Tiecks. 
Im  Jahre 1846 wurde er ansHoftheater in  Wei­
mar engagiert, dann kam er auf einige Zeit 
wieder nach Berlin , dann nach Potsdam, dann 
gehörte er kurze Zeit der Berliner Hosbühne 
und dem Deutschen Theater in  Prag an. 1852 
wurde er nach Karlsruhe, ein Jahr darauf 
nach München engagiert. I n  den Jahren 1856 
bis 1858 war er M itg lied des Stadttheaters in 
Frankfurt, dann ging er an das kaiserliche 
Theater in  Petersburg. Im  Jahre 1866 wurde 
er als Direktor des Hoftheaters nach Koburg 
berufen. Nach einer Gastspielreise in  Amerika 
wirkte er wieder am königlichen Schauspiel- 
hause in  B e rlin ; 1870 bis 1876 war er Direktor 
des Stadttheaters in Leipzig. Später beteiligte 
er sich an der Gründung des Deutschen 
Theaters in  Berlin , dessen Sozietär er wurde. 
Überall begeisterte er das Publikum durch die 
vollendete Darstellung klassischer und moderner 
Charakterrollen. Nicht geringere Verdienste 
hat er sich als Direktor und auch als Schrift­
steller erworben. Eine Fülle von staatlichen 
Auszeichnungen, die dem Jub ila r im Laufe der 
Jahre zuteil wurden, lohnten diese Verdienste, 
vor allem aber errang er sich die Anhänglichkeit 
des Publikums. Noch heute ist Haase eine der 
geachtelten und populärsten Gestalten der 
Berliner Künstlerwelt.

der Errichtung einer Versuchsob^^^tu^ 
schiffahrt statt. Beteiligt ^
werden sein Vertreter der RelÄ heutig
interessierten Bundesstaaten, Me>
technischen Hochschulen, sa"'" f  
für Luftschiffahrt und ur ^  . ^ 3 »  
und der an der Luftsch iffah rt^^^D dig

lin, Professor Hergesell 
mann. Die Anregung 3" " M ir» vl
ist durch die Anträge der Abg her 
von Hertling und BassermaiM 
Session des Reichstages Me» p M  
Der Zweck der Beratungen »-' » M  M  
ob eine besondere Versuchsam ... M  
schiffahrt überhaupt erforderlich t ' Ho» " 
die Lösung der Frage ander 
stehenden Instituten, wie etwa

dem N e w  Y o r k e r
einen neuen an.erikanischen Rekor° »
- B e i  d°-
Kordon Bennett-Pokal am u»d,, st
L e b l a n c  gegen einen Wol A  seu 
schmetterte dabei sein Flugzeug- ok>'. 
wurde unerheblich verletzt. ^  Mjgljl", 
verlor die Herrschaft über ieM 
schine, stürz e und wurde schwer 
— Beim Wettfliegen um den Go  ̂^ 
Becher ist G r a h a m  W h i t e  -̂t _ 
blieben. Die Windstärke betrüg ^  ß- 
Meilen die Stunde. M o l s ! »  
vom W ind aus der Bahn gel r ie,  i 

Der Flieger M  a h i e u ff von ° >
Coiute Sonnabend früh 7 Uhr 1 .-el „z 
dem Flugfeld Etterbeeck in '-b a
getroffen. -  Nach weiterer w 
Brüssel ist Mahieu aus der 6 °  "»  z l- 
den überlandflug Paris—Brüssel  ̂^ , 
ausgeschieden, da seine Maschl'w o > j,, ö , 

W i n z c i e r s ,  der am S v n n w ^  j » 
zum Überlandflug nach I o h v , e>lz 
um 2 Uhr 14 M in . startete, kam ^  
Höhe von etwa 250 Metern um 
M inuten 10 Sekunden hier ^ j»
41 M inuten 10 Sekunden. M
Bork um 2 Uhr 26 Minuten »
einer Höhe von ungefähr 50 M '
3 Uhr 19 M inuten 30 Sekunde» 
Flugzeit 53 M inuten 30 Sekunden- ^  
der in Bork um 2 Uhr 34 Mmme-' 
aufstieg, kam in einer Höhe von 
Meter um 3 Uhr 30 M inuten 4d 
hier an ; Flugzeit 56 M inuten 1v ^  
Das Wetter war sehr schön und sal 

Der n e u e  L e n k b a l l o n  
Sonnabend Nachmittag in -o m 
seine erste Probefahrt, die A  ^  . 
dauerte. —  Nach einem beim -o „ 
„Braunschweigischen Landeszeltuw^hl ,̂  
gangenen Telegramm der L u M M  ^  . 
sellschast aus Bitterfeld ist bet 
fahrt des „P . 7", der Sonntag eM - ß- 
nach B r a u n  s c h we i g  
die Kuppelung der Hinteren L K
gebrochen. Ein Monteur ist ^
schwer verletzt worden. Die v  
Braunschweig ist, da die Neparal ^  - 
größter Beschleunigung einige 4.au > 
jpruch nimmt, v e r s c h o b e n

Luftschiffahrt.
E r r i c h t u n g  e i n e r  V e r s u c h s a n ­

s t a l t  f ü r  L u f t s c h i f f a h r t .  Am 4. und 
5. November finden auf Veranlassung des 
Reichsamts des Innern  im Neickstogsgebände 
informatorische Beratungen iibr,- die Frage

1. November: Somienausgang 6.S6 »b > 
Sonnenuntergang 4.Z0 ^ " 
Moildausgang 6.M »A  
MonduMergaiig 4.2S

Standes»»» T l io ra -K ^
Bo», 23. bis einschließt. 29. Oktober E

Geburten: 1. Tischler Peter Bunkow- 
dermeister August Blaumann, S. ^  ^  
Marchlik, S. 4. Arbeiter Johann 
beiter Josef Topczewski, T. 6.^ M w  SkoN^. ^
Wejolowski, S. .. ^
8. Arbeiter Anastaslus Filipski, S.

7. Maurer F r E

^ Ä 'u A e b o te -  1. Arbeiter Wilhelm S A M z  
Eckelmann, geb. Kiesau. 2. Arbeiter M ^ed 
und Nosalie Wiukter. 3. Arbeiter 
und Jda Anna Martha Hantke. 4.
Karl Rehsa in Thorn und Mane ' ;
5. Schiffsftthrer Johann Pawlikowsll

' V ' X

- - L A L L - . - ..
geselle Adolf Karl Hahn .. ^
machermeister Wladislaus Jesiorski 
4. Straßenbahuschaffner Willy Max 
Berlin mit Apollonia Bnczkowski

meistersran Emilie Kupniewski, geb.

tN'nLk §65716

n ic /rt - 6 ^  ^  H-
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krc/rer iväre ,
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ô.ttvpotb.6. 
öo.ttätion.ö. 
öo. Usbocs. 
Viso. Oomm.  ̂
Okssönskbk. /( 
6otb3 6kök5. 
öo. ?>-iv2tbk. 
tt2mb tt7p.6. 7 
tt2NN0V62NK 7 
liöniesb.V/6 
b2Nöl)2NK . 
^2skisobs8. 
IVlAßösb.6V.
lttöeklb6k40 
^sininZ. öo. 
tt3t.-6k.f.0t. 
ttoköö Xi-söX 
öo.6kUnöki-8 
Ostb.f.tt.u.6. 
prsuss.böiik 
öo.6snti-8Xk 
öo.ttvp.X.-6. 
öo.?föbi'.-8. 
tteiobsb.Xnt. 
ttb.IVstfOiso 
8uss.8.f.3tt.
Zäelis. 62nk 
80K23M 6KV 
52nöd.0bl.3

163.755t, 
166 405 
127.755 

58116.256

6 .1 3 0  905

1 2 8 2 5 6 .8 0 5

7 8 1 1 4 .4 0 6

Oppslnsk. 
?3ulsköbs 

' 8ob!s5sl . .
V2dön8k

7
48

0  20 
0  20 
"  5 

7 
3 
6 
9

011

100.10b6 Oonookö Oßb 
öo. Lprnnsk. 

IV3

170.006
111.406
113 2516 
130.505

143.256
152.606

107.256
159.75,6

171.306
189.405
161.205
163.5056
133.00,6
185.008

8obw2l
8innsk . . .  ̂
vluobsksobe 7 
M kl.Xüpp.TV 
Keoum.f3b 
öo..8osssVX. 
X.O.f.Xnillnf.
öo.ib2U3U8f 
öo f.blnt.Inö 
XölsrOsm.kv 
Xölsk p2bki-. 
XIIe86kI0mn 
XllKklski.6s 
Xnbolt. Xokl. 7 

öo. V.-X. ' 
Xnnsn. Ouss
Xplökb. 6gb. 
Xkobimsöss
Xi-snbcZ.8§b 
XkN8ö0kf?2I 
L 2SkL8t. k. 
8k.f.8ps.upc 

78145.50,6 82ktt.
-  132.606 82US

110.7558 öo.l(2i8V/8ts 
106.006 bsnölxttolrb

8skeMkk.I. 
124.256 8kI.Xnb ŝok
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139.7556 X̂ aök.u 6. 141. 42 75.5556
215.2556 ttsuvokk . visia 4.202558
96.005 clo. 2lX.

324.0056 ?LkI8 . . 61. 3 91.02556
169.255 öo. . . 2X1. 3
157.5058 Nsi, . . 81. 4 84.955
197.755 öo. . . 2X1. 4
218.5056 Loknsir. 81. 32 80.903
187.0056 öo. 2X1. 32
193.505 8iookXlm 101. 5
116.6056 Italplatrs 101. 5 80.653
200.005 öo. 2X1. 5
160 255 ttstsksbZ 31.
137.6056 V/aksoX.. 81. 4Z —
175.7556
197.9056 ko!lj, 8üdkk, öM nolön
240.L0!)6 8ovsksl§ns o.8tüok 20.460
103.008 20-Ikanks-8tüoks . 16.185
191.006 ki.ttuss.OolöplOOtt. 216.6056
158.0056 Xmskikan. ttotsn. . 4.205
192.005 n̂gl. kanknoiso 15. 20.47556
118.0056 k̂Liu.Kankn.lOOlk. 31.0558
119.0056 )sst. ttoisn 100 Xk. 65.005
160.105 luss. ttoisn 100 tt. 216.005
88.0056 öo. loll-Xup. KI. 324.805
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s p a r e n  u n ä  d o c k  n i c k t  a u k  d e n  L u t l e r g s n u h  v e r d i c k t e n  w i l t ,  v e r k u c k e  d i e  b e l i e b t e n  v a n  d e n  B e r g h ' l c k e n  
____  M a r k e n  ____

k e i n l t e  P f l a n r e n d u t t e r - M a r g a r i n e  l -  5 i e  e r s e t z e n  b e s t e  M e i e r e i b u t t e r  v o l l k o m m e n ,  l i n d  j e d o c k  ü b e r  
e i n  D r i t t e l  b i l l i g e r .  3 n  a l l e n  e i n l c k l a g i g e n  S e s c k a k t e n  e r t i a l t l i c k .

'  ^   ̂ ^ ^ ^  ̂ ^

F s n l  M a N o n ,

^  « L r k t  r s ,  r s o s i i ,
' k k M c i r k  u .  b ä l l i e r s t ü l t k

^  L L L V L L « ,  L V L V p a V ,

n .  I ' t z p p i e l i l i a n c l l n l l ^ .
r e l e v k M  S I .  ^  V e l o u r ,  V a p e s L ^  S a a r g a r v ,  L o u v l v ,  S W Z k r r m ,  L - m s w u m

i m S  V o v o s .

^ o u o .  k k r y o i - r a y e n S  g e k ö n s  A / l u s l e i - ,  b e w ä t n - l s  Ü U A l i M s n .

bm chho lz .

^  - ä L ^ e i s t e r .

bar ZU ,.U r,d  ^ U g e r

. '  a n - « -  ,re

N m g l .  P l c h - W  A a s s t s l s t t t t i k .

A t ßrilklltNlW iicr Löst zur 8. A . W . Luttme
h a t p la n m ä ß ig  bei V erlu s t des  A nrech ts b is  zum  4 . N o v e m b e r ,  a b e n d s  6  U h r ,  
zu  erfo lgen . D ie  Z ieh u n g  der vo rliegenden  Klasse finde t v o m  8 .  N o v e m b e r  b i s  
8 . D e z e m b e r  e r .  s tatt.

M i t  de r 2 2 4 . L o t t e r i e  finde t eine V e r m e h r n n g  d e r  L o se  m e in er L o tte riee in n a h m e  
s ta tt u nd  w erd en  B e s te l lu n g e n  jetzt schon en tgegengenom m en . D ie Lose w erden  
in   ̂  ̂ s, ^4 und  i/g A bschnitten abgegeben , ^ L o s e  kom m en m it de r 224. L o tte r ie
in  F o rtfa ll.

Domlrromslri» köchl. pttils;. Löttkrik-AiliiehlUkr.
T h o r « ,  K a t h a r i n e n s t r a h e  4 .

! W
S ch w a rz e  und  fa rb ig e  g ä rn . D am e n h ü te  
in  F ilz  von  6 ,50— 9 M k. S c h w a rz e  und  
fa rb ig e  g ä rn . S a m m e th ü te , m odernste 
F o rm  von  7 ,50— 12 M k. S a m m e t-T o g u e s  

schon von  5 M k. an .
M o n ta g  den 3 1 .1 0 .  b is  M o n ta g  den  7 .1 1 .

k ' u l L ^ l e U s r
ä a u s  L a s l o v s k i ,  S tro b a n d s tra ß e  14 .

T a fe l-  u n d  K ochäpfel, beste S o r te n ,  
Dienstag und Freitag in der Segler- 
strahe, in  d e r  N ä h e  von  O ptiker 
p re is w e r t zu  verkaufen .

v a sim ir  N a tte r .
2 frischmilchende Kühe
u n d  4 Läufer stehen zum  V erkau f bei 

A ltsitzerfrau  I< L » In v iv iL L , N eu d o rf 
bei Z lo tte r ie .

E m p feh le  mich zur billigen Anfertigung

von 15 M k. an , Kostümen von  12 M k. 
an , Damenkleidern von  7 M k. an , 
Kinderkleidern von 2 M k. an, Blusen 
von  2 M k. an. Tadell. S itz  garantiert 

Frau H  . Modistin,
Bachestr. 13, Part.

W eg en  an d e re r  U n te rn eh m u n g en  b in  
ich w illen s , m ein

in  dem  sich eine g an g b a re  Fleischerei
befindet, zu v e r  k a  u f e n.

A n frag en  u n te r  Nr. 280 an  die G e - 
schäftsstelle de r „P resse" ._____________

E in  fast n eu e rK oks-Dauerosen
ist zu  verkaufen .

1 KWenkliMeril
billig  zu  verkaufen .

B u c h d r u c k e r e i  V r a n k s .

Größte A u sw ah l nur neuer Dessins in jeder Preislage.
F . S v l l n s r ,  In h a b er: M L o L ra ^ L  Ä SL L M Si?,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstrasten-Ecke. Fernsprecher 345.»
§ ? s r » b s r r .  L . I r r v r ' u s t A .  I ^ L r r o l e u i n .  S t u v l L .

Ein Grundstück,
30  M rg . W e izenboden , m it m assiven 
G e b äu d en , lebendem  u. to tem  In v e n ta r ,  
e ines  S te rb e sa lls  w egen zu  verkaufen. 
Z u  ersr. bei S r r s n s L i ,  A b b a u  B irk en au  
bei T a u e r . ____ _________ __

E in e  gutgehende

Kvlm iilll-il.Il'liklittsskiihiiiiöliiiiil
m it ha lbem  K onsens ist zu  verlau sen . 
A ngebo te  u n te r  V t .  1 0 0  a n  die 
G e iM f ts i te l le  der „P resse" .

E in  ausgestop fter

Damhirschkops,
1 4 -E » d e r, 24  S tück R ehk ronen , L Teschm gs, 
sind fü r den bill. P r e i s  von  100 M k. zu 
verkaufen . A n frag en  u n te r  „ L a n d w i r t  
2 0 " .  p o s t la g e r n d  T h o r n - M o c k e r .

Hausgrundstück.
a n  e iner v e rk eh rs re ich es  S t r a ß e  der 
V o rs tad t T h o rn s  gelegen, ( ^ b a u d e  massiv,

N L '  L - L

der „P resse" .

Mehrere L c h -S 7 -'s .,Ä
zu  verm . Brückenstraße 13 , 3  Tr.

Möbl. Zimmer, sep. E in g ., b illig  zu 
verm ieten_______ Bäckerstraße 3 , pt.
1—2 gut möbl. Zimmer an  soliden, 
besseren H e rrn  oder D am e p re isw e r t zu  
verm ieten  Meüienstraße 113, 2, v.

1 gut möbl. Zimmer
sof. zu verm ieten  B a c h e s t r a ß e  12, 2 . 
tzH F Z ö b lie rtes  Z i m m e r  zu  verm ieten  

G erb e rs traß e  14, 1 T r .
M u t möbl. Zimmer zu verm ieten

__________Katharinenstraße 5, 3.
HWöbl. Borderzimm., sep. E ing ., fü r 

m ä ß ig en  P r e i s  von  sofort zu  v e r­
m ieten  Grabenstraße 2 , 3 T r .
Möbl. Wohnung sofort zu  verm ieten .

Breitestr. 8. 2.

Wohnung zu vermieten:
6 Z im m e r m it reich!. Z u b e h ö r, B a lk o n  
und  K üchenloggia, G a r te n la n d , B urschen­
ge laß  und  P fe rd es ta ll, Meüienstraße 
109, 1. p e r  sofort.

L e iu r to k  L ü t tm a n u ,  G . m . b. H .,
_________ T h o rn , M ellien str. 109.

Ireizimer-MhMW
m it Z u b e h ö r  fü r  3 5 0  M k. sof. zu  verm .

Waldstraße 74.

Wohnung u. Pferdestall
(durch V ersetzung des  H e rrn  M a jo r  
v . 2 L e t26n it3 ) is t.v o m  1. O ktober oder 
späte r zu  verm . T u c h m a c h e r s t r .  2 .

freundliche Wohnung.
3 Z im m e r, Küche, G a s ,  B a d , B alkm  
M ädchenz im m er u n d  reichlichen Z r  
behör, sofort zu v erm ieten .

N e u b a u  B e r g s t r .  2 6 .  - s s a k l o i i s l r i

W m « ,
z. vm . Geretstr. 11, am  LeibiLscher T o r .

D ie  von  H e rrn  L e u tn a n t H e n z e  
in n eg eh ab te

Wohnung
ist zu vermieten.

Frau V. INeinkArck.

M Z
p e r  sof. gesucht m it vo ller P en s ., sep a ra t. 
E in g a n g . A ngebo te  u n te r  1 .  A y I  
a n  die G eschäftsstelle d e r „ „ P re sse" .

L e e re s  o der m öbl.

Mansardenzimmer
vom  H e rrn  gesucht. A ng eb o te  u . „ P o s t .  
lag erk arte  15 O ."  in  T h o rn  I .

L Möbl. Nimmer
p e r  sofort zu  verm ie ten

Schuhmachersir. 20, 1 Tr.



Bekanntmachung.
D as Christfest nah t h e ran ! ES 

ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 
denen an diesem T age die Liebe der 
Ih r ig e n  durch D arbringu ng  von W eih­
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
soll beschert w erden! D a dürfen auch 
nicht die arm en hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der A ngehörigen leer ausgehen würden, 
und nun  auch ihr Herz froh und glück­
lich zu machen, m uß die öffentliche 
Lrebestätigkeit eingreifen und sich dieser 
Ärmsten der A rm en annehmen.

Z u  diesem Zweck soll auch in die­
sem J a h r  am Feste der Allerhei« 
ligen, Dienstag den 1. November, 
in den hiesigen katholischen Kirchen nach 
dem Gottesdienst eine Kollekte zum 
besten arm er Schulkinder durch die 
Herren A rm en-D eputierten abgehalten 
werden, um demnächst einer größeren 
A nzahl arm er Schulkiuder durch B e­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest 
scheren zu können.

An die A rm enverw altung werden 
wegen der großen Z ah l der Arm en 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S ta d t  
so große und mannigfache Ansprüche, 
um nu r die dringendste N ot zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ih r zur 
Verfügung stehenden M itte ln  nicht in 
der Lage ist, die M ehrausgabe allein 
M  tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schm älerung er­
fahren.

W ir wenden uns deshalb Vertrauens 
voll an unsere stets opferwillige B ü r­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr­
ten W ohltätigkeitssinn und christlicher 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen^ 
daß w ir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die H erren Bezirksvorsteher, A r- 
m en-Deputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, 
fü r den beregten Zweck geeignete G e­
schenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsstücke, zur demnächstigen V er­
teilung entgegen zu nehmen.

T ho rn  den 10. Oktober 1920.
Der M a g istra t,

Abteilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht 

am D o n n e r sta g , 3 . N o v em b e r  d . J s .  
v o n  v o r m itta g s  9 U h r an  im  B ü r g e r -  
H o sp ita l , W aldstratze, Termin an, zu 
welchem Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 26. Oktober 1610.
Der M agistrat,

Abteilung für Hospitalssachen.

K önigliche G ew erbeschule,
A bteilung  O . 

H au shaltungs- und G ew erbeschule 
fü r M ädchen,

Backkursns
(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer­
kuchen, Konfekt usw.) einmal wöchentlich 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. B e g in n  am  
11. N o v em b e r , P re is  15 Mark für das 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen  
und jungen Mädchen nimmt die V or­
steherin Fräulein S t a e m m l e r  im  Ge­
schäftszimmer der Schule, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr entgegen.

Eine Pfefferkuchen-Ausstellung mit Ver­
kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 

Thorn den 20. Oktober 1910.
D as K uratorium  -e r  königl 
_____ Gewerbeschule.

W l l i g I . I s m . 3 M W
bei H oh en k irch  Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

»
des westpr. Heerdbuches 

mit besten Formen abzugeben.
Die Heerde erhielt auf der 

Truppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise.

Z u m  K ü s s e n
schön Ist ein zartes, reines Gesicht mit 
rosigem, jugendfrischem A ussehen. Alles 

dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd - M ienmilch-Seife 

von verxmunn L <!«.. Lrckedsiil. 
P reis  ä S t .  50 P f., ferner ist der 

zUtenmUck-Crram Dada 
einguies vorzüglich wirkendes M ittel gegen  
S om m ersp rossen . Tube SO P f. bei 
ck M . w ,o c k s ° k  Uuedk., L llo li  
S o g «  V I-S8 8 . L n ü er e  ch v o ..  L S o li 
» 8 j«r, Ml. S s e s l d i s v t » ,  L u irsr-  
v r o g o r ls ,  sowie in der L S » » .L p o >

WKarourrter»
W Thermometer.

Größte Auswahl! 
Billigste Preise!

IU P su n d .P o M a ck  der bekannten
O-erbruch - Gänsefedern

unverfälscht mit D aunen frei in -  
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 
«v, , „Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten  Bettsedern 

NSr- gealls.
Fürstenfeld-

kriLyLHvk», Seglerstr. 84, s.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„ O e f s e n t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g
D ie d iesjährigen H erbstkontrollversam m lungen in  den Kreisen T h o rn  

S ta d t  und L and  finden statt in

S Z

T h o r n ) L F  am  4. 11. 10 vorm . 9  U hr fü r die 1903 und 1904 einge­
tretenen M annschaften.

am  4. 11. 10 vorm . 11 U hr fü r die 1905 und 190S ringe 
tretenen M annschaften,

am  5. 11. 10 vorm . 9 U hr fü r die 1907, 1908 und 1909 
eingetretenen M annschaften,

„ - - V  am  5. 11. 10 vorm . 11 U hr fü r die Landbevölkerung.
A ntre ten  zu r K ontrollversam m lung eine V iertelstunde vorher.
Z u  diesen K ontrollversam m lungen haben zu erscheinen:

1) D ie Offiziere, S an itä tso ffiz ie re  und oberen M ilitS rbeam ten  der 
Reserve. Denselben w ird eine schriftliche A ufforderung hierzu 
zugehen.

A nzug der Offiziere ist der kleine D ienstanzung (M ütze).
2) Säm tliche Reservisten.
3) D ie zur D isposition der Ersatzbehörden entlassenen M annschaften 

(hierzu gehören diejenigen, welche a) a ls  dienstunbrauchbar,
d ) wegen begründeter R e ­

klam ation,
e) w egen vor der E instellung 

begangener strafbererH and- 
lungen  entlassen w orden 
sind).

4) Die zur D isposition der T ruppen te ile  beurlaub ten  M annschaften.
5) Die Halbinvaliden, Zeitig Ganzinvaliden und Militär- 

Rentenempfänger, sowie die nur als garnisondienstfähig 
anerkannten Mannschaften, soweit sie der Reserve ange 
hören und nicht ausdrücklich vom Erscheinen entbunden sind.

6) D ie im Ja h re  1898 in der Z eit vom 1. A pril b is einschließlich 
30. S ep tem ber eingetretenen W ehrleu te, soweit sie nicht m it 
Nachdienen bestraft sind, behufs U eberführung zur L an dw ehr 
2. A ufgebots.

M anschaften, welche im Eisenbahndienst befindlich und vom Waffen­
dienst zu rü ck g es te llt s ind , sind von dem Erscheinen bei den K ontro llver­
sam m lungen entbunden.

^Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung ans- 
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

M annschaften, welche auf Reisen abgem eldet find, sind verpflichtet, 
w enn sie den K ontrollversam m lungen nicht beiw ohnen können, b i s  z u m  
1 5 .  N o v e m b e r  d . J s .  ihrer Kontrollstelle (H auptm eldeam t oder M elde­
am t des Bezirkskom m andos) ihren zeitigen A ufen thaltso rt anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle und Kriegs­
beorderungen mitzubringen.

Wer seine Militär-papiere vergißt, wird bestraft. Befreiungen 
von den Kontrollversammlnngen können nnr dnrch das Bezirks- 
Kommando, durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Melde­
amts erteilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und  begutachtet sein.
I n  K rankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden F a llen , 

welche durch die O rtsbehörden (bei B eam ten  durch ihre vorgesetzte Z iv il­
behörde) bescheinigt w erden müssen, ist die E n tb indung von der B eiw oh 
nung der K ontrollversam m lungen rechtzeitig bei dem betreffenden H aup t 
M eldeam t oder M eldeam t zu beantragen.

W er unvorhergesehen von der T eilnahm e an der K ontro llverlam m lung 
abgehalten w ird , sodaß ein Befreiungsgesuch nicht m ehr rechtzeitig singe- 
reicht w erden kann, m uß spätestens bei B eg inn  der V ersam m lung eine 
Bescheinigung der O rts- oder Po lizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
B eh ind eru ngsgrun d  genau darlegt.

S p ä te r  eingereichte Atteste können in der R egel a ls  genügende E n t 
schuldigung nicht angesehen w erden.

W er infolge verspäteter E ingabe au f sein Befreiungsgesuch b is zur 
K ontro llversam m lung noch keinen Bescheid erhalten  hat, hat zur V ersam m  
lung  zu erscheinen.

E s  w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige Be- 
f r e iu n g s g e s n c h e  möglichst früh zur V orlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften anf anderen Kontrollplätzen 
ist «nzulasstg und wird bestraft, fasts der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat.

E s  w ird im übrigen au f genaue B efolgung oller in dem M ilitä rp ak  
vorgedruckten B estim m ungen hingewiesen.

T ho rn  den 12. Oktober 1910.

Königliches Bezirkskommando."
w ird hierdurch zur allgem einen K enn tn is gebracht.

T h o rn  den 26. Oktober 1910.

Die Polizei-Verwaltung.

K o k s
A  ^rMchllse? Art, Trockenofen ^ D a r r e n .

_______L a s « ,v i- I r  r k o n n .

K o k s p r e i s e .
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens ZOO Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

T h o r »  den 11. September 1910.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S t W i f c h e  K a s w e r k e .

b e s t e  s s a m M e n I o i l e t t e s e i f e

-5LIPL

L.dlsumsnn.Otssnbsck sm ^ s ln

c tr t  r a r t e  v / e i s s e  U a o >

W e r b k o t ,  H M l i r g e r  S c h r o t b r o t ,  

r e i i i k s  R o g g e n b r o t ,
a lles in bester schmackhafter W are, empfiehlt die

T h m i e r  B r c h b r i k  K a r l  « t r a b e .
Verkaufsstelle I  Graudenzerstraße 106 ,

„ I I  Culmerstraße 12,
» I I I  Elisabethstraße 22.

i .

A nnahm e von

D e p o s i t e n g e l d e r n
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung L 3Vr "/» 
monatlicher „ L 3V. V«
3-monatlicher „ L 4 V«

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

W i n k  f ü r  H a n d e l  u n d  G r m r l i e
Zweigniederlassung Thor«.

Brikckenstrahe S8. — Fernruf 12«.

Zm Verlage von O tto  IV lxon tl m. b. H ., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

D i e  M M  d n  H m i c
in Wort und Bild.

Verfaßt von v r .  / U b e r l  S t s n Z s .
M it vielen Porträts und Abbildungen nach Originalen aus 

dem german. Museum zu Nürnberg u. a.
—  560 S elten . —

G eheftet 10.— M k .. gebunden  12.— M k .
Ein Buch, welches sich bei dem billigen P re is  und seiner Reichhaltigkeit 

a ls  Geschenk vorzüglich eignet.

M M M M m i i i W
^   ̂

stellt eine §ute Uarxarkne rler 
besten Natur-butter §Ieicb. ln xanr 

veutscblanck beliebt ist 6ie
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sehr haltbar und angenehm;
Reisekissen, abwaschbare Dauerwäsche 
in weiß und bunt empfiehlt
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Grüner Papagei,
zahm und viel sprechend, zu verkaufen 
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l  gebr. Gasofen
zu kaufen gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der »Presse".
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